
32. Jahrg.

attische Tageszeitung
( A u sg a b e  täglich abends mit Ausschluß der S s n n -  und Festtage. —  B e z u g s p r e is  für Thorn 
r S ta d t und Vorstädte frei in s H aus vierteljährlich 2.25 Mk., monatlich 75 Ps., von der 
L Geschäfts- und den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 P f., durch 
! die Post bezogen ohne Z,»stell,mgsgebilhr 2 ,00 Mk., mit Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel- ' 
) nummer (Belagexem plar) 10 P j.

Anzeiger für Stadt nnd Land

Schrlstleitung und Geschäftsstelle: Katharinenstraße Nr. 4.
Fernsprecher 57

Brief- und Telegram m -Adresse: „ P r e s s e ,  T h o r  n."

(Tharuer Peeffe)

- AuzeigeupreiS die 6 gespaltene Ltoloiielzeile oder deren Raum  15 P s., für Stellenangebote und
- -Gesuche, W ohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 P f., (für am tliche Anzeigen, alle Anzeigen
l außerhalb Westpreuße,»s und Posens und durch Verm ittlung 16 P f .,)  für Anzeigen mit Platz- . 
? Vorschri ft 25 P f . Fm  Neklameteil kostet die Zeile 60 P f. R abatt nach Tarif.— Anzeigenaufträge j 
! nehmen an alle soliden Anzeigenverm ittlungsstellen des I n -  und A u sla n d es.— Anzeigen- 
! annähme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr m ittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Thor». Sonnabend den Z8. Zuti M 4 -
Druck und Verlag der C . Dombrowski'schen Buchdruckerei in T h on » . 

Verantwortlich für die Schrtstleitung: Heinr. W  a r t m a n n  in Thorn.

Zusendungen sind »richt au eine Person, sondern au die Schriftleituug oder Geschäftsstelle zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld sür die Rücksendung beigefügt ist.

Rüstung, Abrüstung, Entrüstung.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Die Großstädte dampfen vor Glut und die Leute 
darin beginnen rot zu sehen. I n  dieser Stimmung 
sind Pariser Nationalisten dazu gekommen, zwei 
deutsche Zeitungsberichterstatter in der großen 
„ E s  luiniere", dem Seine-Babel, vor den Degen 
Zu fordern, weil ihre Blätter sich roh über den Mon­
sieur Haust geäußert hätten. Der doch, Himmel­
donnerwetter, deutscher Reichsangehöriger ist. Aber 
für die Franzosen ist er's nicht, denn in ihren 
Augen sind alle Elsässer, auch wenn sie, wie „Haust", 
in Wirklichkeit Johann Jakob Waltz heißen, echteste 
Franzosen. I n  dieser Stimmung, die durchaus das 
Blut der beiden Korrespondenten verlangt, sind 
noch ganz andere Dinge möglich. Vor 43 Jahren 
hat man es in ebenfalls heißen Julitagen ja erlebt. 
Und da sollten wir jemals abrüsten können, solange 
es so heißblütige Narren in P aris  gibt und solange 
ein ganzes Volk den Narren folgt?

dort v. Wartenburg und andere Haben es schô  
auf dem Haager Kongreß erklärt, als Vourgeoi 
ant glatten Worten das Problem der Rüstung un 
der Abrüstung anschnitt: Wir rüsten! Die andere 
natürlich auch; aber wir sind ehrlich genug, ohn 
Augenverdrehung zu rüsten und nicht immer di 
Hände zu ringen, weil es um der bösen Nachbar- 
willen geschehen müsse. Wir würden selbst dan 
Esten, wenn irgend eine andere Nation abrüstete 
denn wir brauchen unsere Rüstung nicht nur zu 
Abwehr des Feindes, sondern zur Erziehung de 
Landeskinder.

Das ist etwas, was die Engländer am aller 
wenigsten verstehen. S ir Edward Grey, der §e 
*issenste aller lebenden Staatsmänner, hat ar 
Sonnabend im Unterhause seine gekniffenen schma 

Lippen schmerzlich verzogen, als er „konstatiere, 
müssen" glaubte, daß die „indirekten" Bemühun 

6en Großbritanniens, uns zu einer Abrüstung zi 
ervegen, gar keine Gegenliebe gefunden hätten 

weiß ebenso wenig wie irgend ein anderer Vrit 
(oder gibt wenigstens vor, es nicht zu wissen), da 
E r uns das Heer nicht nur Waffe, sondern am 

ist. Ein großer Teil unserer überraschende 
urdustriellen Erfolge ist ein Ergebnis der Diszipli, 
und des Zusammenarbeitens, das der Deutsche in 
Heere lernt. Dort wird ihm die Schlafmützigkei 
uns den Augen gerieben. Dort lernt er nicht nu 
ferne Glieder, sondern auch seinen Verstand un!

.Zunge gebrauchen. Man gehe doch nur ein 
ural über Land und frage einen beliebigen einen 

egegnenden Bauer, ob dies der Weg nach X-Hein 
ler. Kommt das „Jawohl!" oder das „Nein!" so 
i r und klar und deutlich heraus, dann hat de 

ann gedient, dann kann er fix denken. Hat e 
er nicht gedient, dann kann man zehn gegen eim 

daß er nicht sofort antwortet, sondern erj 
 ̂ seine Pfeife aus dem Munde nimm

. erstaunt, halb mißbilligend ein „Hä? 
6ibt. Das ist nur eine der vielen kleinei 

^Eoben, die man vornehmen kann. Man be 
 ̂ Leute bei einem Brande, bei einen 

bei einer Gemeindeversammlung 
^ ^  'Echen die Gedienten als die Zielbewußte

^  der Arbeit in der Fabrik ode 
svn rwo stnd sie die Organisatoren, die immer über 

handeln. Vielleicht kann einmal der Spor 
a rb e it^ «  ^  Stellvertretung der jetzigen Erzieher
uns aber übernehmen, augenblicklich ist st
uns aber vollkommen unentbehrlich.

^ ausdrücklich nicht von dem nr 
auf d i ^ 7 .  der Rüstungen, um nicht miede
^ E . ,° b ^ g r r f s tn e n  Redensarten von dem „Herz 
land Europas und unserer um dieser «aae Wille
L t t  « t ' e ? ' " ? ^ ^  -u konimen ffn M rk 
Uchkert rst es nnt den Nachteilen dieser Laae nick,

d°n V E ,  " '" E U  "°mn« «oen Porter! der „inneren Linie", ermöalnbt sie ->, 
uns schon seit den Zeiten des alten Fritz,siegreich 
Zweifrontenkriege zu schlagen. Natürlich aber nn 
dann. wenn wir -  gerüstet sind.

gerade darüber entrüsten sich die anaeb
d i ? E r ^ ^ " m  ^  ^genannten „Weltfriedens" 
die Grey und Genossen, denn sie saaen es steck
u n ? d ^ -  Wirklich? Dann sollte ma,
^  doch emmal auf die Probe stellen, uns greif
NM>>i  ̂ Echen. um nach deren erwartete
lb.ehnung uns der allgemeinen Verachtung ode 

gar einem europäischen Strafgerichte preiszugeben

Aber S ir Edward Grey mußte ja selber zugeben, 
daß die königlich großbritannische Regierung nie­
mals „direkte Vorschläge" gemacht habe. Wie er 
erklärte, deshalb nicht, weil man das als unfreund­
lichen Akt deuten könnte. Wir denken garnicht dar­
an, eine Unfreundlichkeit zu konstruieren. Im  
Gegenteil, sowohl Fürst Bülow wie Herr v. Veth- 
mann Hollweg haben durchaus unmißverständlich 
die englischen Vettern dazu aufgefordert, doch mit 
greifbaren Plänen aufzuwarten, die man ganz 
ernstlich und vorurteilslos prüfen werde. Aber in 
diesem Moment kniffen die Londoner Herren. Sie 
haben nämlich gar keinen solchen Plan. Wenig­
stens keinen, in dem auch eine Abrüstung — Eng­
lands ein Plätzchen fände.

Daher vermögen wir ihren Schmerz und ihre 
sittliche Entrüstung nicht allzu. tragisch zu nehmen. 
Wir haben noch nie gehört, daß englische Minister 
etwa in Petersburg oder in P aris  den Versuch 
gemacht hätten, eine Abrüstung herbeizuführen. Im  
Gegenteil. Feldmarschall S ir John French inspi­
ziert die französischen Befestigungen der Ostgrenze 
und gibt Ratschläge für stärkere Bereitschaft; und 
englische Werften übernehmen sozusagen in Gene­
ralentreprise den Wiederaufbau der russischen 
Flotte. Zur Zeit hat die Entente zu Lande, zur 
See, zu Luft eine mehr als doppelt so starke Rüstung 
wie der Dreibund. Es wäre also, wenn Grey wirk­
lich so dächte, wie er spricht, ganz angebracht, wenn 
er in den Kreisen, die ihm näher stehen, wenn er 
in London und P aris  und Petersburg eine Ein­
schränkung der Rüstungen auf die Hälfte der gegen­
wärtigen durchsetzte. Wir ließen sogar mit uns 
handeln. Wir sind schon mit 25 statt 50 Prozent 
zufrieden. Solange aber drüben nicht der kleinste 
Schritt in dieser Richtung gemacht wird, darf hüben 
an Abrüstung nicht gedacht werden, übertrifft nicht 
der Friedensstand der russischen Armee den des Ge- 
samtheeres der Dreibundmächte? Hat die englische 
Flotte nicht mehr Schiffe als Deutschland und Öster­
reich und Ita lien  zusammen? Es ist merkwürdig, 
daß man unter diesen Umständen überhaupt noch 
den Mut — um nicht zu sagen: die Dreistigkeit — 
findet, immer wieder Deutschland zur Abrüstung 
aufzufordern.

Die Abdankung des mexikanischen 
Präsidenten huerta.

Die Abdankung HuerLas wurde vom Kongreß 
am Donnerstag mit 121 gegen 17 Stimmen ange­
nommen. I n  der Botschaft über seinen Rücktritt 
hebt H u e r t a  seine Anstrengungen hervor, den 
Frieden herbeizuführen, sowie die Schwierigkeiten, 
denen er dabei begegnete, da die nötigen Fonds 
fehlten und eine große Macht des amerikanischen 
Kontinents offenkundig die Rebellen geschützt habe. 
Dieser Schutz habe seinen Höhepunkt erreicht in 
dem empörenden Vorgehen der amerikanischen 
Flotte vor Veracruz gerade in dem Augenblick, als 
die Revolution niedergeschlagen war. Huerta weist 
weiter die Behauptung zurück, daß bei ihm persön­
liche Interessen vorherrschend gewesen seien. Seine 
Abdankung sei ein Beweis dafür, daß das Interesse 
des Staates sein erster Gedanke gewesen sei. Später 
erschien Huerta in seinem Lieblingscafe, gefolgt 
von einer ungeheuren Menschenmenge, die Hochrufe 
auf ihn ausbrachte. Viele schüttelten ihm die Hand, 
andere umarmten und küßten ihn. Von Rührung 
überwältigt, erhob Huerta sein Glas und sagte: 
„Dies soll hier mein letzter Toast sein; ich trinke 
auf den Präsidenten von Mexiko." — Die Straßen 
Mexikos waren bis zur späten Stunde voll von 
Menschen, doch kam es zu keinen Ruhestörungen. 
Der einzige Zwischenfall ereignete sich, als der neue 
Präsident C a r b a j a l  die Kammer verließ. Da 
ertönten Rufe des Unwillens gegen die Abgeord­
neten, die sich geweigert hatten, ihre Stimme für 
die Annahme der Abdankung Huertas abzugeben, 
aber Truppen zerstreuten die Demonstranten.

Der Regierungswechsel ist von der Bevölkerung 
der Hauptstadt ruhig aufgenommen worden. Bevor 
Huerta die S tadt verließ, stattete er C a r b a j a l  
im Palast einen Besuch ab und sprach ihm seine 
Glückwünsche aus. Die Bildung des neuen Kabi­
netts wird für Donnerstag erwartet. Carbajal 
hatte eine Besprechung mit den Unterstaatssekre­
tären der verschiedenen Ministerien. Für Freitag 
ist ein offizieller Empfang des diplomatischen Korps 
angesetzt.

Fast alle Mitglieder des bisherigen Kabinetts, 
mehrere Generäle und hohe Beamte haben bereits 
Mittwoch Nachmittag vor Huerta die Hauptstadt 
verlassen. — Eine Sonderkommission, die aus drei 
früheren Abgeordneten besteht, begab sich Mittwoch 
Abend nach Celaya, um mit den Führern der Kon- 
stitutionalisten Abmachungen für einen friedlichen 
Einzug in die Hauptstadt zu treffen.

Der deutsche Kreuzer „Dresden" und der britische 
Kreuzer „Bristol" sind von Veracruz in Puerto 
Mexiko eingetroffen und vor Anker gegangen.

Die Abdankung Huertas wird in den amtlichen 
Kreisen Washingtons als erster wirklicher Schritt 
zur baldigen Lösung der mexikanischen Frage be­
trachtet, obwohl die Konstitutionalisten erklärt 
haben, sie würden Carbajal nicht anerkennen, und 
obwohl auch die Vereinigten Staaten ihn nicht an- 
kennen wollen. Wie es heißt, wird die neue Re­
gierung nur solange am Ruder bleiben, bis hin­
reichende Abmachungen für den Einzug E a r r a n  - 
z a s  in die Hauptstadt getroffen sein werden.

Weiter wird aus Washington gemeldet: Nach 
einer Konferenz des Präsidenten W i l s o r  und des 
Staatssekretärs V r y a n  mit den Vermittlern der 
Südamerikastaaten haben die Vereinigten Staaten 
dem Konsul S i l l i m a n  in Saltillo Anweisung 
erteilt, E a r r a n z a  davon zu unterrichten, daß, 
falls ein übereinkommen mit C a r b a j a l  wegen 
Übertragung der Gewalt in Mexikocity zustande 
kommt, die sich ergebende Regierung anerkannt wer­
den würde. Es geschehe dies in Übereinstimmung 
mit dem in Niagarafalls zwischen den Vereinigten 
Staaten und den Vermittlern abgeschlossenen 
Protokoll.

Der neue Mann,
Der frühere Minister des Äußern C a r b a j a l  

hat Mittwoch Abend den Eid als Präsident von 
Mexiko vor versammelten Abgeordneten und Sena­
toren abgelegt. Darauf begab er sich, begleitet von 
den Garden des Präsidenten, unter den begeisterten 
Zurufen der Menge zum Nationalpalast. Der neue 
provisorische Präsident der Republik Mexiko zählt 
erst 38 Jahre. Er ist Jurist und brachte es vermöge 
seiner Kenntnisse und dank seinem Charakter trotz 
seiner verhältnismäßigen Jugend zum Präsidenten 
des höchsten Gerichts. Huerta wollte seine ins 
Wanken geratene Herrschaft stützen, als er diesen 
keiner politischen Partei angehörenden aber von 
allen Parteien gleich geachteten Mann in sein Ka­
binett berief, und ihm das Ministerium des Aus­
wärtigen übertrug. Da nach der Konstitution der 
Republik von den Mitgliedern des Kabinetts der 
Minister des Auswärtigen die Präsidentschaft über­
nimmt, bis ein neuer Staatschef durch den Kongreß 
verfassungsmäßig gewählt ist, so hat Huerta bei der 
Berufung Carbajals wohl zugleich auch an diese 
Folgen gedacht. Zunächst aber ist Carbajal kraft 
jener Bestimmungen der Verfassung zwar S taa ts­
chef, aber er bekleidet diese Würde nur provisorisch.

Politische Tagesschau.
Die Nordlandfahrt des Kaisers an Bord der 

„Hohenzollern"
ist die nun schon seit Jahren gewohnte Sommer­
reise, auf der des deutschen Reiches Herrscher in 
den kühlen Fjorden Norwegens Erholung sucht 
von seines hohen Amtes Bürde und neue Kraft 
sammelt für neues Wirken. Völlig frei von Ar­
beit kann unser Kaiser allerdings auch seine 
Ferien nicht genießen, denn Regierunasgeschäfte 
aller Art drängen sich ihm telegraphisch oder 
brieflich selbst in die Erholungszeit, und mir 
vorbildlicher Pflichttreue erledigt er nach 
gewissenhafter Beratung mit seinen Staats­
männern alle diese Arbeiten. Sein hohes 
Pflichtgefühl würde ihn auch unbedingt von 
seiner Nordlandfahrt überhaupt A ist and nehmen 
lassen, sobald die politische Lage Deutschlands 
dies ratsam erscheinen ließe, und insofern darf 
uns die Tatsache der Abreise des Kaisers ein 
Beweis dafür sein, daß auch zurzeit Deutschlands 
Stellung zu den übrigen Staaten durchaus be­
friedigend ist. Wie froh der Kaiser im übrigen 
seine Ruhetage auskostet, wie gern er sich frei 
von höfischem Zwange bewegt, und wie er Ver­
gnügen und Arbeit verständnisvoll auf d:-. 
Stunden zu verteilen weiß, davon entrollt uns 
der Marinemaler Professor Hans Bohrdt in 
seinem gehaltvollen Buchs „Der Tag des Kai­

sers" ein anziehendes Bild. Hoffen wir, daß 
der Kaiser auch von der diesjährigen Nordland­
reise neugestärkt an Leib und Seele zurückkehrt, 
damit er seine schweren Repräsentations- und 
Regierungspflichten wieder mit gewohnter 
Treue und Frische erfüllen kann!"

Keine neue Militärvorlage.
Einer der Genossen aus der roten Reichs­

tagsfraktion hat im „Vorwärts" die Behauptung 
aufgestellt, es stehe eine neue Militärvorlage 
bevor, die weit mehr als eine halbe Milliarde 
für strategische Zwecke fordern werde, etwa für 
Eisenbahnbauten. — Auch die ..Kreuzzeitung" 
erklärt, sie habe an unterrichteter Stelle ge­
sprächsweise erfahren, daß das Gerücht von einer 
neuen M ilitärvorlage jeglicher Bearündung 
entbehre. „Was die Forderung für strategische 
Bahnen betrifft, von der der Gewährsmann des 
„Vorwärts" gesprochen hätte, so ist. wie die 
„Kreuzzeitung" weiter schreibt, zu bemerken, 
daß in jedem Etat ein solcher Posten Aufnahme 
findet. Der Umfang der für diese Zwecke bean­
spruchten M ittel ist in jedem Jahre verschieden. 
Auch für 1915 ist eine solche Forderung zu er­
warten. Ihre Höhe steht noch nickt fest. Die 
Entscheidung darüber fällt bei den Vorarbeiten 
zur Etatsaufstellung. Die an Las Gerücht von 
großen militärischen Forderungen geknüpften 
politischen Kombinationen, insbesondere die 
Annahme, daß die angebliche neue M ilitärvor­
lage zu einer Auflösung des Reichstags benutzt 
werden solle, gehören in Konsequenz des oben 
Gesagten selbstverständlich ebenfalls in das 
Gebiet der Fabel."

Postbeamte als freisinnige Wahlhelfer.
Wie der „Oftpreußischön Zeituna" mitgeteilt 

wird, hat die Obexpoftdirektion in Königsberg 
es mißbilligt, daß der Postaushelfer Lindenau 
in dem Wahlkampf zur Rsichstaasersatzwahl 
L a b i  a u - W  eh l a u Flugblätter für eine - -  
die freisinnige — Partei verteilt und auch sonst 
für diese Partei agitiert hat, und es ihm unter­
sagt. Auch hat die Oberpostdirektion dem Ober­
postassistenten Kühn in Wshlau, der Lindenau 
darauf hingewiesen hatte, daß der liberale 
Wahlverein in Wshlau junge Leute zum Ver­
teilen von Wahlaufrufen suche, ebenfalls ihre 
Mißbilligung ausgesprochen. Welche Vorwürfe 
wären wohl den Konservativen von den Fort- 
schrittlern gemacht worden, wenn sie sich einer 
behördlich angestellten Person zu derartiger 
Wahlagitation bedient hätten! Wie würden sie 
den Beamten in Grund und Boden verurteilt 
haben, der einen Unterstellten dazu anleitet, sich 
in den Agltationsdisnst einer andersnPartei als 
der freisinnigen, sagen wir einmal der konser­
vativen Partei, zu stellen.

Über Berufsehre im gewerblichen Leben
macht Wolfgang Eisenhart im Juliheft von 
„Glaube und Tat" Ausführungen, die zum 
Nachdenken anregen und deren Schluß wir hier 
wiedergeben: So haben zwei gefährliche Ge­
schenke Englands, die schrankenlose Gewerbefrei- 
freiheit im Innern und die absolute Handels­
freiheit nach außen hin, in verhängnisvoller 
Weise auf unser wirtschaftliches Loben einge­
wirkt. Pfuschertum, Schwindelunternebmungen, 
eine unter den Lehren der Sozialdemokratie nur 
zu bald verwildernde Jugend, der in weiten 
gewerblichen Kreisen sichtlich schwächer werdende 
Sinn für Handwerks- und Berufsekre sind die 
Wirkungen des modernen englischen Wirtschafts­
systems, die wir in unseren Tagen io bitter 
empfinden. Das Heil und die Rettung kann 
hier nur kommen, wenn wir alterprobte deutsche 
Grundsätze in modernen Formen in unserem 
Eowerbsleben wieder zur Geltuna bringen, 
wenn wir dieses nicht auf den Egoismus wie 
die englische Schule, sondern auf den Gemeinnutz 
stellen. Vor allem aber, wenn in allen Ständen 
und Berufen wir wieder mehr lernen, die Arbeit 
selbst als ein Ideal, als eine von Gott verord­
nete Pflicht anzuerkennen und zu ehren, wie es 
einst das ehrbare zünftige Handwerk tat. Das 
frivole Wort Bebels: „Man lobt nickt, um zu 
arbeiten, sondern man arbeitet, um zu leben" 
bezeichnet den größten sittlichen Tiefstand, der in 
der Entwicklung unseres Eswerbslebens über-

*



Haupt zu Lenken war. Dieses Wort entadrlt die 
Arbeit unv macht zum Fluche was Gottes Sezen 
ist. Denn in seiner Arbeit entwickelt öe>. 
Mensch seine Persönlichkeit' in ibr vrägt er 
sein eigenstes Wesen aus, in ihr aibt er ein 
Stück von seinem Selbst. I n  der Arbeit und den 
Arbeit liegt darin, dah sich in ihr ein sittlicher 
Wesen offenbaren. Auch die Arbeit führt zu 
Gott und soll zu Gott führen. Die Ehre der 
Arbeit liegt darin, daß sich in ihr ein sitlicher 
Wille, ein Wille zum Guten und Rechten 
offenbart. Erst wenn diese groben ethischen 
Grundgedanken wieder in unser Erwerbsleben 
einziehen, wie sie einst die goldenen Tage der, 
alten zünftigen Handwerks beherrschten, erst 
dann kann das wir-fchaftlichs Leben unseres 
Vaterlandes wirklich innerlich genesen.

Die bayerische Kammer der Nejchsräte
stimmte dem Gesetzentwurf betr. Erhebung von 
Zuschlägen zur Reichserbschaftssteuer in der 
Fassung der Abgeordnetenkammer ,ru. lehnte 
dagegen den Zusatz ab, wonach Kirchenstistungen 
und sonstige gemeinnützige Stiftungen vom 
Zuschlag befreit sein sollten. Reichsrat Graf 
Crailsheim sprach sich namens des Reichsrats 
gegen eine Nachsession aus. Ministervräsident 
Graf Hertling betonte, daß der Landtag erst ein 
Ende finden könne, wenn das Budget erledigt 
sei.

Psincarös Rusilandreise.
Präsident Poinoars traf Donnerstag Morgen 

5 Uhr in Begleitung des Ministerpräsidenten 
Viviani und seiner Umgebung in Dünkirchen 
ein und begab sich sogleich an Bord der France. 
Um 6,38 Uhr tra t das Geschwader die Fahrt nach 
Rußland an.

Vertagung der französischen Volksvertretung.
Kammer und Senat in P aris  haben sich 

Mittwoch Abend über das Budget geeinigt und 
es definitiv angenommen. Daraufhin wurden 
um 8 Uhr abends im Senat durch den Justiz, 
minister und in der Kammer durch den Minister 
des Innern  die Schließungsdekrete verlesen. 
Beide Häuser haben sich bis zum Oktober ver­
tagt.

Das englische Oberhaus
hat die Bill betreffend die Abschaffung der 
Pluralwahlstimmen, die zum zweiten male unter 
der Parlamentsakte an das Oberhaus verwiesen 
wurde, mit 119 gegen 49 Stimmen abgelehnt.

Spanischer Flottenbau.
Der spanische Marinsminister hielt in Sän- 

tander eine Rede, in welcher er unter Hinweis 
auf Las geplante zweite Geschwader ankündigt, 
daß die Regierung beabsichtige, den gesamten 
Schiffsbau, sowie alle Lieferungen für die 
Flotte in Staatsregie zu übernehmen. Zu diesem 
Zwecke sollen sowohl für die Kriegs- wie für die 
Handelsflotte neue Werften eingerichtet werden.

Die Abberufung des russischen Militärattachees 
in Berlin.

Die „Nowoje Wremja" erfährt aus zuver­
lässiger Quelle, daß die Abberufung des russischen 
Miliärattachees Vasarow aus Berlin beschlossene 
Sache sei, weil der Oberst die Unvorsichtigkeit 
begangen hat, mit gewissen Personen (dem so­
eben verurteilten Vizefsldwebel Pohlf zur E r­
werbung geheimer Dokumente in Verbindung 
zu treten, obgleich er von der russischen Regie­
rung die Instruktion besessen habe. sich von sol­
chen Dingen fern zu halten.

Keine Freiwillige nach Albanien!
Der „Kölnischen Zeitung" wird aus Berlin 

gemeldet: Obwohl das Werbebureau für Frei­
willige nach Albanien auf deutschem Boden sich. 
wie gemeldet, aufgibst hat. gelangen doch noch 
nach Durazzo gerade aus Deutschland öfter 
Anfragen von Reichsangehörigen, meistens 
jungen Leuten, die sich nach den Bedingungen 
des E in tritts  in die albanische Armee erkundi­
gen. W ir werden aus diesem Anlaß darauf 
aufmerksam gemacht, daß die albanische Regie­
rung weder im Auslande noch in Durazzo, und 
weder für das albanische Heer noch für eine 
Fremdenlegion ein Werbebureau unterhält, 
und das deshalb Eesuchssteller aus Deutschland 
sich nicht wundern dürfen, wenn aus ihre an das 
albanische Werbebureau gerichteten Anfragen 
keine Erwiderung eingeht.

Neue Kämpfe in Marokko.
Am 13. Ju li schlug Oberst O d r y  einen hef­

tigen Angriff bei H e n i f r a  zurück, wobei die 
Feinde fünf Tote auf dem Kampfplatz zurück­
ließen. AlsOberst Odry ins Lager zurückgekehrt 
war, erfolgte ein neuer feindlicher Angriff. Die 
Eingeborenen wurden durch Artillerie und M a­
schinengewehrs in die Berge zurückgeschlagen. 
Auf französischer Seite wurden sieben verwun­
det, darunter drei Europäer.

Revolution in Venezuela.
Nachrichten von der Grenze melden nach Bo- 

gata, daß in Venezuela eine Revolution ausgc- 
brachsn ist, die sich ausbreitet.

Deutsches Reich.
V e lin .  16. Juli 1si4.

— Von der NOkdlandreise des Kaisers wird 
aus Balestrand vom Mittwoch gemeldet: Nach 
einem frühmorgens unternommenen mehrstün­
digen Spaziergang hörte Ss. Maiestät der

Kaiser und Gefolge einen krisgsgsschichtlichen 
Vertrag des Generalleutnants Freiherrn von 
Freytag-Loringhoven. Am späten Nachmittag 
fuhr der Kaiser m it den Herren seiner Umgebung 
an Land und nahm den Tee im Garten des 
Professors Dahl.

— Für das 30jährige Dienstiubiläum des 
Staatssekretärs Kraetke werden bereits um­
fangreiche Vorbereitungen in postalischen 
Kreisen getroffen. Wie verlautet, soll der 
Staatssekretär vom Kaiser in den Adelstand er­
hoben werden. Ein öOjähriges Dienstiubiläum 
ist im allgemeinen bei den höchsten Veamten- 
stellen ein recht seltenes Ereignis.

— Die Rsichstagsersatzwahl in Ravensburg 
Saulgau findet am 21. August statt

— Innerhalb der Berliner „Deutschen Zsi 
tungsgefellschaft" werden vom 1. Oktober ab 
einige Veränderungen in den Verlagsverhält- 
nissen eintreten. Die „Deutsche Warte" und du 
„Deutschen Nachrichten" werden von einem 
neuen Verlage übernommen, während die 
„Deutsche Zeitungsgpsellschaft". nur die „Ber 
liner Neuesten Nachrichten" und die „Deutsche 
Zeitung" weiterführen.

— I n  dem soeben erschienenen Handbuch für 
das deutsche Reich auf 1914 werden 94 Wirkliche 
Geheime Räte, gegen 90 im Jahre 1913, aufge 
zählt. Nach den Daten des Patents umfassen 
die Ernennungen die Zeit vom 22. März 1886 
bis 24. Jun i. Der älteste kaiserliche Wirkliche 
Geheime R at ist Exzellenz v. Brandt. Gesandter 
a. D. zu Weimar, der jüngste Exzellenz von 
Ionquiäres, Direktor im Reichsamt des Innern. 
Seit der Ernennung vom 28. April 1913, der 
letzten im Handbuch für das Jah r 1913. sind 8 
neue Ernennungen erfolgt, und zwar sind seit­
dem zu Wirklichen Geheimen Räten ernannt 
Se. Exzellenz Dr. von Mahl. vortragender Rat 
im Auswärtigen Amte z. D., Mitalied der 
Konimission für die Verwaltung der öffentlichen 
Schuld Egyptrns zu Cairo, Se. Exzellenz Frei­
herr von Seckendorff, außerordentlicher Ge­
sandter und bevollmächtigter Minister zu Lan­
ger, Se. Exzellenz Maaß, Direktor beim Rech­
nungshof des deutschen Reiches a. D. zu P o ts­
dam, Ss. Exzellenz Graf von Reedern. S taa ts­
sekretär in Elsaß-Lothr'ngen zu Straßburg im 
Elsaß, Se. Exzellenz Dr. Freiherr von Rechen­
berg, Gouverneur von Dsutsch-Ostafrika a. D 
zu Berlin. Mitglied des Reichstaags, Se. 
Exzellenz Klein, Abteilungschef im Reichs 
marineamt, Se. Exzellenz Grüner. Präsident 
des Aufsichtsamts für Privatversicherung a. D. 
zu Berlin, Ehrendoktor der Universität Göttin 
gen, Se. Exzellenz von Zonquisres, Direktor im 
Reichsamt des Innern.

— Vom Arbeitgeberschutzverbande für das 
deutsche Holzgewerbe haben sich dem deutschen 
Industrieschutzverband, Sitz Dresden, die Be­
zirksverbände Leipzig, Aeitz-Eisenberg-Gera, so­
wie die Ortsverbände Ereiz, Planen. Treuen 
und Auerbach angeschlossen und ihm die Durch­
führung der Stretkversicherung für ihre M it­
glieder übertragen.

Steaßburg, 16. Juli. Gegenüber der B lätter­
meldung, daß am französischen Nation alfsst am 
14. J u l i  in Misthaufen im Elsaß zahlreiche 
Häuser die französische Fahne gehißt hätten, 
wird von zuständiger Seite erklärt, daß diese 
Nachricht völlig aus der Luft gegriffen ist.

Heer und Hlotte.
Aus dem „Militärwochenblatt". Generalmajor 

von Walther, Kommandeur der vierten Infanterie- 
brigade. ist zur Disposition gestellt. An seine Stelle 
rückt Generalmajor Voeß.

Wechsel im Kommando der Marinestation der 
Nordsee. Vizeadmiral von Krostgk, der Direktor des 
Allgemeinen Marine-Departements des Reichsma­
rineamts. ist, wie nunmehr auch amtlich mitgeteilt 
wird, unter Aufhebung des Mandats zum stellvertre­
tenden Bevollmächtigten zum Bundesrat mit der 
Wahrnehmung der Geschäfte des Chefs der Marine- 
station der Nordsee beauftragt worden. Admiral v. 
Heeringen. Chef der Marinestation der Nordsee, ist 
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der 
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt worden. 
Er wird in Anerkennung seiner Dienste a 1a 8nite 
des Seeoffizierkorps in den Listen der Manne weiter 
geführt werden.

Bau von Unterseebooten für die russische Flotte.
Auf der Werft der Aktiengesellschaft Noblessner in 
Neval hat am Donnerstag die feierliche Kiellegung 
von zwölf Unterseebooten stattgefunden.

A u s l a n d .
Groningen, 15. Ju li. Die Bestattung des 

Obersten Thomson trug bei aller Feierlichkeit 
das Gepräge großer Einfachheit. Der Kirchhof 
und die Straßen, durch die der Trauerzug kam, 
waren von einer dichten Mcnschenmenae gefüllt. 
Der Eh-sf des Regiments, dem der Verstorbene 
angehört hatte, hielt die Trauerrede, dann 
wurde unter Trommelwirbel und Abfeuern von 
Salven der Sarg in die Gruft gesenkt.

Provinzialnachricllteii.
Collub, 16. Ju li. ( O b e r l e h r e r  Dr .  N a g e l  

a u s  d e r  r u s s i s c h e n  H a f t  e n t l a s s e n . )  
Amtlich wird gemeldet, daß der unter gänzlich un­
begründetem Spionageverdacht im russsichen Grenz- 
städtchen Dobrzyn bei einem dort zu Studienzwecken 
gemachten Besuch verhaftete Oberlehrer Dr. Nagel 
bereits aus der Haft entlassen worden ist.

Graudenz, 16. Ju li. (Selbstmord.) Donnerstag h 
früh wurde an dem nördlichen Hebekran an der
Weichselbrücke in Graudenz von Kindern der Hut 
und das Jackett des 24jährrgen Schmiedes Franz 
Kuszewski aus Graudenz gefunden. Daneben lag 
ein Zettel, aus dem K. mitteilt, daß er sich das

Leben genommen habe. K. war lungenleidend und 
seit längerer Zeit arbeitslos. Die Leiche ist noch 
nicht geborgen.

Flatow, 16. Ju li. (Infolge Blitzschlages ein­
geäschert) wurde der Viehstall des Besitzers Ju lius 
Schmidt in Zempelkowo. über 20 Stück Vieh und 
gegen 50 Schafe sind mitverbrannt. Auch der an 
diesem Stalle stehende Pferdestall des Besitzers 
Gustav Erdmann brannte nieder. Die Pferde 
konnten gerettet werden.

Elbing, 16. Ju li. (Die Verkaufsverhandlungen 
bezüglich der Elbinger Schiffswerft Schenk L Co.) 
haben sich endgiltig zerschlagen. Der Konkurs­
verwalter hat infolgedessen bereits hundert Ar­
beiter entlassen; die restlichen hundert Arbeiter 
sind dazu bestimmt, die Aufträge für den Ham­
burger S taa t fertigzustellen. Ist das geschehen, 
so wird der Betrieb der Schenkschen Werft voll­
ständig stillgelegt. Dadurch gestaltet sich die Sache 
für die Konkursgläubiger nicht günstiger, aber auch 
die entlassenen Arbeiter werden schwer ein Unters 
kommen finden, da die Industrie neuerdings Ar­
beiter über 40 Jahre nicht gern einstellt, sondern 
auf Verjüngung ihres Arbeiterstandes hinzuwirken 
bemüht ist.

Lokalnachrichten.
Thorn, 1 7 . J u l i  1 9 1 4 .

— ( Di e  T h o r n  er  I u g e n d w e h r )  tritt 
zum Nachtmarsch morgen Abend um 9Z4 Uhr im 
Bürgergarten an. Es können sich auch Nicht- 
Mitglieder daran beteiligen.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in 
Mlewo belegene, 14 Hektar 27 Ar 11 Quadratmeter 
große Bauerngrundstück, auf den Namen der J o ­
hanna Sobiechowski, geb. Szumski, und deren Ehe­
mann Ju lian  Sobiechowski eingetragen, kam heute 
Vormittag vor dem hiesigen Amtsgericht zur 
Zwangsversteigerung. Das Höchstgebot gab ab die 
Firma B. Levy-Eulmsee mit 36150 Mark.

— ( A u f d e m  W o c h e n m a r k t )  herrscht jetzt 
Hochsaison in Gemüse. Ganze Berge Mohrrüben 
und Kohlrabi waren heute auf den Ständen auf­
getürmt. Daneben die anderen Gärtnerei- 
erzeugnisse. wie Bohnen, Kohl, Gurken, Salat, so­
wie die Kinder Floras in ihren mannigfachen 
Formen und Schönheiten. Die Preise für alle 
Arten Produkte sind gegenüber dem Vorjahre 
ziemlich hoch. Die Ursache ist in der lang­
anhaltenden trockenen Witterung zu suchen, die das 
Wachstum sehr behindert. Sollte der für die Gärt­
nereien langersehnte Landregen nicht bald ein­
treten, so ist mit einem weiteren Anziehen der 
Preise zu rechnen. Billig waren allein Kohlrabi 
und Mohrrüben, die 25 Pfg. die Mandel resp. 
5 Pfg. das Bund kosteten. Für Wirsingkohl, der 
nun auch erscheint, mußten 15—20 Pfg. pro Kopf 
bezahlt werden. Von den Bohnen brachten die 
Grünen 10 Pfg., die Wachsbohnen 15 Pfg. das 
Pfund. Gurken gab es in allen Größen, auch viel 
kleine, die zum Einlegen geeignet sind. Der Preis 
war: 3 Stück 25 Pfg. bis 10 Pfg. das Stück und 
darüber. Blumenkohl war durchschnittlich für 
10 Pfg. der Kopf zu haben. Für neue Kartoffeln, 
die nun anfangen in größerer Menge zu erscheinen, 
mußte man noch 25 Pfg. für 3 Pfund bezahlen. 
Sala t ist infolge der Hitze ebenfalls bedeutend ge­
stiegen und wurde mit 5 Pfg. der Kopf abgegeben, 
während er vor einigen Wochen die Hälfte kostete. 
Von Radieschen ist jetzt die zweite Ernte erschienen. 
Das Bündchen kostete 5 Pfg.; denselben Preis hatte 
Rettich, die willkommene Zuspeise für den Bier­
trinker. Auf dem Obst- und Beerenmarkt domi­
nieren die Johannisbeeren (Pfund 25 Pfg.), wäh­
rend die Blaubeeren in diesem Fahre, ganz im 
Gegensatz zum Vorjahre, verhältnismäßig gering 
zugefahren werden. Der Preis ist auch dem­
entsprechend hoch: das Maß 30—35 Pfg. Erd­
beeren waren heute nicht mehr erschienen; ihre 
Zeit ist nun vorbei. Auch Himbeeren gab es nur 
noch wenig. Stachelbeeren kosteten 25—35 Pfg. 
das Pfund. Die Süßkirschenzeit neigt ihrem Ende 
zu; an ihre Stelle treten die Sauerkirschen, die 
heute reichlich zum Verkauf standen und das Pfund 
40 Pfg. kosteten. Als Neuheit waren noch Äpfel 
diesjähriger Ernte erschienen, allerdings für den 
Apothekenpreis von 70 Pfg. das Pfund. Ihre  
Schwestern, die Birnen, kosteten sogar 80 Pfg. Da 
infolge der Trockenheit Pilze nicht wachsen, sind 
Pfifferlinge nur in geringer Menge zu haben. 
Trotz des hohen Preises von 20 und 25 Pfg. das 
Maß wurden sie schon früh geräumt — ein gutes 
Zeichen dafür, welch steigender Beliebtheit sich 
unsere Speisepilze erfreuen. Eier wurden mit 
1 Mark die Mandel verkauft, gute Butter mit 
1,30 Mark, während geringwertige schon für 1,10 
und 1 Mark zu haben war. — Auf dem Fischmarkt 
ist das Geschäft Freitags, des Fasttages, immer 
recht lebhaft. Die Preise waren: Aal 1,00 bis 
1,10 Mark, Hecht 60—70 Pfg., Schleie 60—70 Pfg., 
Karauschen 60—70 Pfg., Karpfen 80 Pfg., Barsche 
40-50 Pfg., Dressen 40 Pfg., Varbinen 50 Pfg. 
Die 50 Schock Krebse brachten, je nach Größe, 2,50 
bis 12 Mark das Schock.

— ( T h o r n  er  F e r i e n st r a f k a m m e r.) 
Den Vorsitz in der heutigen Sitzung führte. Land- 
gerichtsdirektor Hohberg; als Beisitzer fungierten 
Landgerichtsrat Heym und die Landrichter Erd­
mann, Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die Anklage 
vertrat Staatsanw alt Seebens. Wegen V e r ­
g e h e n s  g e g e n  d a s  V i e h s e u c h e n g e s e t z  
Latten sich der Arbeiter Franz Lemke, der Fischer 
Felix Szimanski und der Arbeiter Wilhelm 
Semrau, sämtlich aus Schönsee, Kreis Culm, zu 
verantworten. Nach ihrem eigenen Geständnis 
haben sie, trotzdem über den Ort die Stallsperre 
verhängt war, jhr Vieh auf die Weide getrieben. 
Sie entschuldigen sich mit ihrer Notlage. Es war 
bereits Mitte M ai und Trockenfutter nirgends zu 
erlangen. Einen Bescheid von den höheren I n ­
stanzen abzuwarten, hätte zuviel Zeit in Anspruch 
genommen. Der Gerichtshof nimmt an, datz es bei 
gutem Willen den Angeklagten immerhin möglich 
gewesen wäre, Stallfutter zu beschaffen; da sie 
jedoch sich in einer gewissen Verlegenheit befunden 
haben, so wird über das niedrigste Strafmaß von 
je 15 Mark, ev. 3 Tagen Gefängnis, nicht hinaus­
gegangen. — Wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  angeklagt waren der Ziegler W il­
helm Sadowski aus Jamielnik und seine Söhne, 
die Zimmergesellen Bruno und Ju liu s  S. Die 
Angeklagten leben mit dem Schneider Szatkowski, 
der in demselben Hause wohnt, in Feindschaft. Als 
der letztere eines Abends mit seiner Ehefrau nach 
seinem Stalle ging, wurden sie von den beiden 
jungen S., die ihnen anscheinend aufgelauert 
hatten, überfallen und mit Gummischläuchen sowie 
einer Latte bearbeitet. Der Schneider blieb blut­
überströmt liegen, während ^eine Frau nach der

er brauchte ein Schimpfwort — so geben, daß er 
liegen bleibe. Das S c h ö f f e n g e r i c h t  i n  
L a u t e n b u r g  hatte daher alle drei Angeklagten 
in gleichem Maße für schuldig befunden und zu je 
1 Woche Gefängnis verurteilt. Gegen dieses Urteil 
hatten sie Berufung eingelegt. Der Erstangeklagte 
will von dem Vorfall überhaupt nichts wissen; er 
habe im Stalle, nur auf eine Ziege geschimpft, die 
ihm die Milch umgegossen hätte. Die beiden 
Söhne wiederum behaupten, von dem Schneider 
angegriffen worden zu sein, sodaß sie sich in Not­
wehr befunden hätten. Einer von ihnen hat aller­
dings bei der Prügelei eine Kopfwunde davon­
getragen. Das Berufungsgericht kommt zu einer 
etwas anderen Auffassung der Sachlage als das 
Vordergericht. I n  dem Verhalten des alten S. 
wird nicht Mittäterschaft, sondern lediglich eine 
Beleidigung gesehen, die mit 6 Mark Geldstrafe, 
ev. 2 Tagen Gefängnis, zu sühnen sei. Im  übrigen 
wird in dem Vorfall eine gewöhnliche Prügelei 
gesehen, wie sie unter verfeindeten Parteien öfter 
vorkommt, datz von einer Gefängnisstrafe noch ab­
gesehen werden kann. Ju lius S. wird zu 50 Mark, 
ev. 10 Tagen, Bruno S. zu 30 Mark, ev. 6 Tagen 
Gefängnis, verurteilt. - -  Auf R ü c k f a l l d i e b -  
s t a h l  lautet die Anklage gegen den Arbeiter 
Anton Ruminski aus Mocker. Er ist beschuldigt, 
am 2. Mai vom Weichselufer einen Sack mit 
Erbsen, der Speditionsfirma Rudolf Asch gehörig, 
gestohlen zu haben. Der Angeklagte gibt den Dieb- 
stahl an sich zu, sucht ihn aber in möglichst mildem 
Lichte darzustellen. Er sei damals gerade von dem 
Kaufmann H. entlassen worden und habe mit 
seiner Familie, die neun Köpfe zählt, bittere Not 
gelitten. Als er an dem genannten Tage traurig 
durch die Stadt ging, habe sich ein Russe zu ihm 
gesellt, ihn reichlich mit Schnaps getröstet und ihn 
schließlich auf die vielen Säcke am Weichselufer 
aufmerksam gemacht. Da habe er den Entschluß 
gefaßt, sich einen Sack anzueignen, zu verkaufen 
und für den Erlös seinen Kindern Brot zu schaffen. 
Als er mit seiner Last jedoch an den Gasometer 
gekommen war, sei ihm das Unrechtmäßige seines 
Tuns zum Bewußtsein gekommen; er habe den 
Sack ärgerlich über sich selbst zur Erde geworfen 
und sei davongegangen. Leider ergibt die Beweis- 
aufnahme, daß sich das Gewissen des Angeklagten 
erst dann regte, als ihm die Verfolger auf den 
Fersen waren. Auch an eine eigentliche Notlage 
kann der Gerichtshof nicht glauben, du der Ange­
klagte im Frühlinge immer hätte Arbeit finden 
können. Das Urteil lautet auf 4 Monate Ge­
fängnis.

— ( Fe u e r . )  Heute früh 6.58 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach Mocker gerufen, wo im Hause 
Elsnerstraße 10, bei dem Händler Moritz Naftaniel, 
ein Stallgebäude mit Lumpen in Brand geraten 
war. I n  U ständiger Tätigkeit der Wehr gelang es, 
einen Teil des Stalles noch zu retten. Der ange­
richtete Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Auf 
dem Nachbargrundstück verbrannte ein Zaun.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h  L) verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein P aar Damen- 
handschuhe, eine Brosche, eine schwarze Damen- 
handlasche und ein Schlüssel.

x» Aus dem Landkreise Thorn, 17. Ju li. (Der 
angebliche Unfall beim Turnunterricht.) Zu der 
Notiz, daß auf dem Schulhofe in Bach a u  der 
12jährige Arbeitersohn Urbanski bei der Knie­
welle so unglücklich vom Reck gestürzt sei, daß er 
an den Folgen starb, wird uns von dem Ortslehrer 
mitgeteilt, daß der Knabe naäi der Feststellung des 
Arztes, Herrn Dr. Dröse, nicht an den Folgen 
eines Sturzes, sondern an einer durch einen ver­
alteten Mittelohrkatarrh hervorgerufenen eiterigen 
Gehirnhautentzündung gestorben ist. — Auf Ver­
anlassung unseres Berichterstatters teilt uns ein 
Augenzeuge mit, daß sich der Sturz vom Reck am 
Mittwoch den 1. d. MLs. ereignet habe, und zwar 
wohl nur dadurch, daß ein größerer Kamerad den 
10 Tage nach dem Unfall, am vorigen Sonnabend, 
Verstorbenen vom Reck stieß. Die Möglichkeit er­
scheint nicht ausgeschlossen, daß der Unfall zur Ver­
schlimmerung des Ohrleidens beigetragen Hat.

Arterienverkalkung — Regeneration.
Wie die weitaus größere Zahl der inneren Er­

krankungen auf den gestörten und verlangsamten 
Stoffwechsel beruhen, so auch die, mit Recht, gefürch- 
tete Arterienverkalkung, ein Leiden, das, wie stati­
stisch erwiesen, in unserer Zeit -besonders stark zu­
nimmt. Aus unscheinbaren kleinen Beschwerden, 
die nicht zuletzt durch die modernen, aber vielfach 
naturwidrigen Lebensgewohnheiten und schädlichen 
Scheingenüsse hervorgerufen werden — entwickeln 
sich schleichend Störungen in der Organfunktion des 
menschlichen Körpers und legen den Grund zu diesem 
schweren Leiden. Die anfänglichen Symptome wer­
den kaum beachtet und den meisten bleibt der Haupt­
grund ihrer Verstimmung, Unzufriedenheit und 
Ruhelosigkeit, ihrer Mattigkeit und Schlaffheit 
lange verborgen. Sie ahnen^ nicht, daß die Ursache
ihrer Mißerfolge auf vielen Gebieten, ihr frühes Al­
tern und rasches Verblühen ihres scheinbar gesunden 
Körpers nur allzu oft auf einer sich bereits zu ent­
wickeln beginnenden Arterienverkalkung beruht. Dar­
um wiege sich niemand in leichtfertige Vertröstungen 
ein, sondern prüfe seinen Körper und schreite ge­
gebenenfalls beizeiten zu einer gründlichen Regene­
rationskur durch Lust-, Sonn- und Wafferbäder. 
Denn dieses schafft neues, reines Blut und Säfte, 
beeinflußt günstig den ganzen Körper, verjüngt und 
durchströmt ihn mit neuer Kraft, Frische und Le­
bensmut. Kostenlose Schriften an Interessenten von 
der Direktion des Kurbades informieren des Nähe­
ren darüber, worauf wir noch besonders hinweisen.

Briefkasten.
(B e i sämtlichen A nfragen  sind N am e, S ta n d  und Adresse 

des F rageste llers deutlich anzugeben. A nonym e A nfragen  
können nicht beantw ortet w erden.)

D. Münzensammler und -Kenner ist Uhrmacher­
meister H. Sieg, Elisabethstraße 5.

K. L. Ih r  Gedicht „Die Flieger" ist nur ge­
reimte Prosa und zur Veröffentlichung nicht ge­
eignet.

Eingesandt.
(F ü r  diesen T e il übern im m t die S ch riftle itu n g  nur die 

preggesetzliche V eran tw ortu n g .)
Auf die letzte Lokalplauderei betreffend den 

Straßenlärm möchte ich als Anwohner der Vrücken- 
straße folgendes erwidern: Ich habe fünf Jahre in 
der Breitestratze gewohnt, wo der tollste Verkehr ist 
(Lei Seelig). An diesen M u ß  lärm , ich möchte 
sagen Großstadtlärm, gewöhnt sich der moderne

Wohnung entfliehen konnte. Während der P rügele i; Mensch; aber gerade der u n n ö t i g e  Lärm zieht 
befand sich der alte S. in seinem Stalle und rief > sich in die kleineren Straßen, weil Kinder, Hunde 
seinen Söhnen zu, sie möchten es dem Schneider — s usw. dort vom Verkehr unbehelligt sind. Das



konrmr :n einer großen Verkehrsstraße nicht vor, 
.aß 4—5 Hunde sich dauernd umhertreiben und 
-^onze:^ machen,  ̂ ebensowenig Kinder. And dieser 
^nrm ist so groß, daß man im Zimmer oder auf 
§em Balkon sein eigenes Wort nicht versteht, abge­
sehen von den entgegen der Polizeivorschrift im 
->.rabe fahrenden Last- und Kastenwagen. Gegen 
o r e s e  Larmarten muß rücksichtslos vorgegangen 
weisen. Man hört mal den ganzen Tag lang 
-'.lavier pauken (spielen ist das nicht) oder stunden­
lange Klrmperei von Kindern mit einem Finger 
am Sonntag Nachmittag, wenn die Erwachsenen 
ausgegangen sind. Ich behaupte nach meiner Er- 
fahruna. daß die Brückenstraße inbezug auf diesen 
imndalosen Massen- und Dauerskandal von keiner 
Straße der Stadt übertroffen wird. Den großen 
^erkehrsverhältnissen muß und wird man sich fügen.

A?ucht doch aber nicht der Sklave rücksichts 
loser Mitmenschen zu werden! M.

Es wurde seinerzeit mit großer Freude begrüßt, 
dak die Stadt durch den Bau des Milchhäuschens 
uno andere Vorkehrungen die allgemeinen Be­
strebungen zur Bekämpfung des Alkohols förderte. 
? will es aber sagen, wenn in unserem belieb­
testen Ausflugsort, dem Ziegeleipark, für alkohol­
freie Getränke Preise erhoben werden, die zum 

Derselben in gar keinem Verhältnis stehen! 
T^klin für die Flasche Setter bezw. Limonade 30, 
^ .W eiß b ier  gar 40 Pfg. bezahlt werden müssen, 
und dre Milch gegen Abend in der Regel aus- 
^E auft ist, dann nimmt's nicht Wunder, daß eine 
meyrlopfige Familie, wie ich dieses mehrfach 
beobachtete, statt der teuren Setter rc. Vier Levor- 
M t. Die Kleinen, die sich zunächst gegen den 
^rergenuß sträuben, werden auf zuhause vertröstet, 
wo ste die gewohnte Milch Lezw. Fruchtsäfte und 
Dergleichen erhalten sollen. So werden die Kinder 
Anch die Ungunst der Verhältnisse ganz gegen ihren 
k illen  und den der Eltern zum Alkohol, wenn auch 
nur in kleinen Mengen, geradezu gedrängt. Und 
^  Kinder für sich hat, dem gehört bekannt- 
uch die Zukunft. Unsere Stadtverwaltung würde 
stch nicht nur den besonderen Dank ihrer Bürger 
stchern, sondern auch, was wohl weit wichtiger wäre, 
stch um das Wohl einer künftigen Generation sehr 
verdient machen, wenn sie auf angemessene Preise 
^ a lk o h o lfre ie  Getränke im Ziegeleipark halten 
wollte. Einen Einnahmeausfall hätte der Wirt 
wohl kaum zu fürchten; im Gegenteil würde sich 
fernes Trachtens der Konsum bei billigeren 
preisen namentlich Lei der gegenwärtigen Hitze 
wesentlich steigern. E i n e r  f ü r  v i e l e .

Bader und Heilstätten.
D a s  M o o r -  u n d  M i n e r a l b a d  P  0 l z i n  in
Pommerschen Schw eiz  ist auch in  dieser S a iso n  w ieder  

stmem alten  hohen R u fe  treu geb lieb en : w iev ie le»  hat 
d a s berühm te P o lz in er  M o o r  m it dem so h e il­

kräftigen S tah lw asser  Genesung nach lan ger Krankheit 
äebracht! W ieviele  sind nicht gekommen und fanden bei 
Wertem m ehr a ls  sie erw arteten : Landschaftsbilder von  
überraschender S chön h eit, rom antische L aub- und N a d el­
wälder, üppige W iesengrttnde, lachende T ä ler , plätschernde 
;oache, a lle s  d a s, w a s  den, der die N a tu r  liebt, ergötzt, 
^aher ist P o lz in  nicht nur ein von A erzten und Kranken 
o ^ v rz u g tes  M o o r - und S ta h lb a d , es  ist auch dank 
nnner landschaftlichen R eize, seiner um fangreichen W al-  
A w gerr und seiner ozonreichen Lust ein Luftkurort bester 
^lrt, der den G roßstädtern zu einem  beliebten A u fen t­
h altsort geworden ist. D ah er  hat sich die S tad tgem ein d e  
Holzin entschlossen, d a s auf dem geschichtlich berühm ten  
^upenbad, an  einem  W aldabhange erbaute K u rh au s  
^Ulsenbad im  vorigen  J a h r e  um  ein beträchtliches zu 
zweiter»». E in  K urhaus ist hier in m itten  der pommerschen 
Schweiz erstanden, welches seiner herrlichen L age, seiner 
Ladeeinrichtungen, seiner A u sstattu n g  w egen allgem eine  
^ew uttderiing erregt. Ueber B a d  P o lz in  erteilt die 
Aaderierwaltnrrg kostenlos A uskunft. E in  bilderreiches 
-Üb»!» w ird auf Wunsch kostenlos für den E m pfänger
"versandt.

M anttwsaltilU 'S.
( E i n  d r e i s t e r  A u t o m o b i l d i e b  s t ahl )  

wurde in der Sonntagnacht in B e r l i n  am Bran­
denburger Tor verübt. Ein Chauffeur hatte für 
einen Augenblick ein Lokal ausgesucht. Als er 
wieder auf die Straße kam, war sein Auto, das 
einen Wert von 12 000 Mark hat, verschwunden.

(K e i n e  P o c k e n e p i d e  in i e  i n  d e r  H a l ­
ber st a d t e r  G a r n i s o n . )  Vor einigen Wochen 
wurde gemeldet, daß beim Infanterie-Regiment 

27 in HalberstadL 16 Soldaten an Pocken er- 
rankt seien. Amtlich ist nunmehr festgestellt, daß 

einziger Soldat dieses Regiments an der leich- 
Form der Pocken erkrankt ist und daß keine 

weiteren Erkrankungen sich ereignet haben. Der 
^krankte Soldat hat sich wahrscheinlich während 
eurer Beurlaubung außerhalb der Garnison infi­
ziert.

( De r  M ö r d e r )  der Montag Abend bei Pop- 
^enbüttel in der Nähe von H a m b u r g  aufgefun­
denen 11jährigen Martha Becker ist in der Person 

22 Seemanns Max Heinrich Delfs verhaftet wor- 
2". Delfs hat bereits ein volles Geständnis ab­

gelegt.
n ^D as z w ö l f t e  d e u t s c h e  T u r n f e s t  i n  

i p z i g )  hat mit einem Fehlbetrag von nur 600 
' iark abgeschlossen, dessen Deckung die Stadt über­
nimmt.
. ( B e i m  S p i e l . )  J n R e m s c h e i d t -  Hasten 
hielte 'oas fünfjährige Töchterchen des Sägenrich- 

Pott an der Achse eines Postwagens, die an 
eines Schuppens angelehnt war. Plötz- 

ich siel die schwere Achse um und erschlug das Kind.
( D a s  l e i d i g e  S p i e l e n  m i t  S c h u ß -  

s k ^ ^ i i . )  Beim Spielen mit einem Tesching er- 
Woß in S e i f a r t s d o r f  (Sachse,r-Altenburg) ein 

jähriger Bursche den achtjährigen Sohn eines 
^oeiters. Aus Verzweiflung über das Unglück er- 
hnngte er sich.

( S e l b s t m o r d  a u s  F u r c h t  v o r  S t r a f e . )  
^  ^viantinspektor Josef Mund in K a s s e l  
ein?' "^)dem ihm die Frau gestorben war, mit 
eii?^ ^iHchen ein Verhältnis angeknüpft und ihr 

e luxuriöse Wohnung eingerichtet. Die Militär- 
^  Wallung beabsichtigte infolgedessen ein Diszipli- 

'rversahren gegen ihn. Mund erschoß darauf seine 
^ liebte und sich selbst.

(2 m Schwi mmbass i n i n mi t t e n  zahl  - 
lchen P u b l i k u ms  ertrunken. )  In

einem Schwimmbassin in S t u t t g a r t  ertranken 
zwei junge Mädchen im Alter von 15 Jahren. Ob­
wohl das Bad gleichzeitig von mehreren hundert 
Personen besucht war, wurde der Unfall nicht gleich 
bemerkt. Eines der Mädchen hatte das andere ain 
den Rücken genommen und erlitt einen Herzschlag, 
sodaß es untersank. Dadurch wurde das andere 
Mädchen mit in die Tiefe gerissen.

( B e i  e i n e m  Z u s a m m e n s t o ß  z w i s c h e n  
e i n e m  A u t o m o b i l  u n d  e i n e m  M o t o r ­
r a d )  auf einer Landstraße bei B r ü g g e  wurde 
der belgische Rennfahrer Vandoorne getötet und 
der französische Fahrer Delacroix schwer verletzt.

( U n f a l l  a u f  e i n e m  f r a n z ö s i s c h e n  
K r i e g s s c h i f f . )  Nach Meldung aus R ö ch e-  
f 0 r t  platzte gestern aus dem armierten Transport­
schiff „Loiret" ein Keffelrohr, wobei drei Mann ver­
letzt wurden.

( Z w e i  H ö l l e n m a s c h i n e n  g e f u n d e n . )  
I n  einem Privathause der Hospitalftraße in S a r a -  
g o s s a  hat man zwei gefährliche Höllenmaschinen 
gefunden. Zwei Jndividien, die man mit den russi­
schen Anarchisten in Paris in Verbindung bringt, 
sind verhaftet worden.

( J s a d o r a  D u n c a n s  P a r i s e r  T a n z ­
s chul e  n i e d e r g e b r a n n t . )  Jsadora Duncan, 
die erst unlängst den tragischen Tod ihrer Leiden 
Kinder zu beklagen hatte, ist dadurch von neuem 
heimgesucht worden, daß ihre Tanzschule im P a ­
villon de Bellevue in P a r i s  völlig abbrannte. 
Der Brand ist durch Kurzschluß entstanden. Der 
Schaden ist bedeutend. Verbrannt sind mehrere 
Tanzpartituren im Werte von 7000 Franks und 
Zahlreiche wertvolle Kunstobjekte.

( D i e  V e r h a f t u n g  r u s s i s c h e r  A n a r ­
chi sten i n  F r a n k r e i c h . )  Den Blättern zu­
folge ist gestern Nacht im Pariser Vorort Asniäres 
ein Russe festgenommen worden, der im Verdacht 
steht, ein Helfershelfer des in Stains verhafteten 
Banditen Maharachwili zu sein.

( Ru s s i s c h e  R ä u b e r . )  Eine Räuberbande 
überfiel die Kreditanstalt der Stadt G o r i  und 
raubte 13 000 Rubelt Die zur Hilfe erschienene 
Polizei erschoß zwei der Räuber und nahm ihnen 
das Geld wieder ab. Von den Polizisten wurden 
vier verwundet.

Arbeiterbewegung.
Der Lohnkampf in den Breslauer Linke- 

Hofsmannwerken beendet. Am Donnerstag 
Vormittag erreichte endlich die in den Linke- 
Hoffmannwerken zu Breslau seit M itte Februar 
1914 bestehende Aussperrung von etwa 2500 
M etallarbeitern ihr Ende. I n  den lecbs Streik­
versammlungen wurden die zwischen Direktion 
und den ArbeiterkommWonen festgesetzten Ver­
einbarungen in geheimer Abstimmung nahezu 
einstimmig angenommen. Die Wiederaufnahm', 
der Arbeit soll am Montag, 20. Ju li  erfolgen. 
Der Streik hat über eine Million Schaden 
verursacht.

Der Textilarbeiterausstand in der Lausitz.
Der Gesamtvorstand des Arbeitgsberverbandes 
der Lausitzer Tuchindustrie ist für heute nach 
Kottbus einberufen worden, um die für die be­
vorstehende Generalaussperrung notwendigen 
Ausführungsbestimmungen zu beschließen. —> 
Auch der Textilarbeiterverband beruft für 
heute Abend in Kottbus, Forst, Eubsn und 
Spremberg Mitgliedervers,ammlurmsn ein, die 
sich mit der Lage im Lausitzer Tertilgewerbe 
beschäftigen werden.

Der Schiffsmaschiniftenausstand in England. 
Eine gestern in London abgehaltene Versamm­
lung des Ausschusses der vereinigten Verbände 
der Maschinisten und Schiffsmaschinisten faßte 
endgiltig Beschluß über die in dem Maschi- 
nistenausstand einzuschlagende Haltung. Es 
wurde eine Erklärung abgegeben, wonach der 
Ausschuß beschlossen hat, die Maschinisten von 
allen betroffenen Schiffen zurückzuziehen. Es 
gingen sogleich Abgeordnete nach der Provinz 
ab, um überall die nötigen Vorkekrungen zu 
treffen.

Generalstreik in Spanien? Die sozialistische 
Partei bereitet angeblich einen Generalstreik 
in  Spanien vor, der einen Tag dauern soll. Der 
Streik sei vornehmlich a ls  Protest aegen den 
Fsldzug in Marokko gedacht, soll aber auch eine 
Art Generalparole für eine Mobilisierung der 
Arbsiter im großen Maßstabbe darstellen.

N e u e s te  N a c h r ic h te n .
Opfer des Badens und der Hitze.

M a r i e n L u r g , 17. Juli. Beim Baden in der 
freien Nogaj ist heute Morgen der 11 Jahre alte 
Schüler Bruno Heilmann von hier ertrunken. Die 
Leiche ist noch nicht geborgen. — Bei ErntearLeiten 
wurden gestern an Altmark zwei Arbeiter von Hitz- 
jchlag betroffen. Einer war sofort tot, der andere 
ringt mit dem Tode.

Die Reichstagsersatzwahl in Labiau-Wehlau.
L a S i a u ,  17. Juli. Bei der gestrigen Neichs- 

tagsersatzwahl für den verstorbenen Abgeordneten v. 
Massorv erhielten Amtsrat Schrewe lkons.) 7504, 
Bürgermeister Wagner (fortschrittliche Volkspartei) 
6123 und Linde (Sozialdemokrat) 2192 Stimmen. 
Es findet also Stichwahl zwischen Schremc und 
Wagner statt. Ein Bezirk steht noch aus.

Der bisherige Abgeordnete von Massorv hatte in 
der Hauptwcchl im Januar 1012 8356 Stimmen ge­
gen 5850 freisinnige und 2961 sozralbemokratische 
Stimmen erhalten und war dann in der Stichwahl 
mit 9104 gegen 8694 freisinnige Stimmen gewählt 
worden. Bei der Ersatzwahl im Dezember 1910 
waren auf den konservativen Kandidaten 7217, auf

den Freisinnigen 5517, auf den Sozialdemokraten 
3768 Stimmen gefallen; in der Stichwahl unterlag 
der Konservative mit 7184 gegen 9525 freisinnige 
Stimmen. Gegenüber der Hauptwahl 1912 haben 
die Konservativen über 800 Stimmen verloren. M it 
einem solchen Rückgänge aber mußte man von vorn­
herein rechnen; die ländlichen Wählerschaften stehen 
mitten in den Erntearbeiten, so daß sie der Wahl­
urne zum Teil wohl des^rlb ferngeblieben sind. Die 
Freisinnigen haben über 250 Stimmen gewonnen. 
Der Verlust der Sozialdemokratie belauft sich auf 
rund 25 Prozent ihrer früheren Stimmenzahl. De: 
Stimmenzuwachs der Freisinnigen ist offenbar aus 
diesen Rückgang der Genossen zurückzuführen. Die 
Wahl trägt deutlich das Zeichen einer Sommerwahl 
an sich.

Das zweite Opfer eines Flugunfalles.
S c h w e r i n ,  17. Juli. Oberleutnant von der 

Lühe, der zweite der auf dem Flugplätze Gorries in­
folge Zusammenstoßes ihrer Flugzeuge verunglückten 
Piloten, ist ebenfalls seinen Verletzungen erlegen.

Großfeuer in Württemberg.
S t u t t g a r t ,  17. Juli. In  Sulz, oberhalb Na- 

gald, sind in der vergangenen Nacht elf Häuser und 
Scheunen niedergebrann. Menschen und Vieh sind 
gerettet worden. Sechs Familien sind obdachlos. 
Das Feuer fand in den Getreidevorräten reiche Nah­
rung.

Der neue Thronfolger beim Kaiser.
B a d  J s c h l, 17. Juli. Erzherzog Franz Josef 

ist heute früh hier eingetroffen und vom Kaiser 
Franz Josef in Audienz empfangen worden.

Serbien rüstet.
B u d a p e s t ,  17. Juli. Der „Pester Lloyd" mel­

det aus Serajewo, daß die serbische Regierung meh­
rere Reservejahrgänge in einer Gesamtstärke von 
30 000 Mann einberuft. Die serbische Armee be­
findet sich schon heute auf halber Kriegsstärke. Auch 
Truppenverschrebungen aus Neu-Serbien sind im 
Gange.

Teilmobilisierung in Italien?
R o m ,  17. Juli. Das „Giornale d'Jtalia" ver­

öffentlicht fotzende Information: Man meldet aus 
Florenz, Turin und anderen Städten unvorherge- 
sene Truppenverschiebungen, Mobilisierungen ganzer 
Regimenter oder einzelner Truppenabteilungen, so­
wie die unvorhergesehene Rückkehr einzelner Truppen 
in ihre Garnisonen. Außerdem wi.d aus Bari gemel­
det, daß man dort Vorbereitungen zur Einschiffung 
eines bedeutenden Truppenkontingents eifrig be­
treibe. Der Bestimmungsort der Truppen kann nicht 
zweifelhaft sein, da die Einschiffung in dem Hafen 
des AdriaLischen Meeres vor sich gehen wird. Mit 
Rücksicht aus diese Information fällt auf das offi­
zielle Dementi der Regierung, keinerlei Interventio­
nen in Albanien vorzunehmen, ein merkwürdiges 
Licht.

Ein amerikanisches Dorf durch einen Waldbrand 
zerstört.

L o n d o n ,  17. Juli. Die „Times" melden aus 
Toronto: Das Dorf Hearft in Neu Ontario ist durch 
einen Waldbrand verheert worden. Nur vier Häu­
ser find stehen geblieben. Der Ort zählt 300 Ein­
wohner.

Die Pest in Rußland.
P e t e r s b u r g ,  17. Juli. Nach einer amtlichen 

Mettmng sind in der Zeit vom 15. Mai 15. Juli im 
Gouvernement Podolien 19 Cholerafälle festgestellt 
worden. Im  Gouvernement Astrachan ereigneten 
sich rm selben Zeitraum 46 Pestfälle, wovon 42 töd­
lich verliefen.

Aus Mexiko.
M e x i k o ,  17. Juli. Die neue Regierung ver­

hängte über alle eingehenden und ausgehenden Nach­
richten eine strenge Zensur. General Velasco ist zum 
Kriegsminister ernannt worden.

Berliner Börsenbericht.
17. J u li ft6. Ju li
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NeIchL.b.msdlskaut 4 Prozent Uamdardzluslrch !, Prozent. 
Priaotdislaut 2',4 Prozent.

In fo lge  der ruhigeren Beurteilung, welche die politische Lage 
in W ien  find. zeitigte die dortige Frühdörse feste Haltung. 
An der B e r l i n e r  B ö r s e  war man gestern zunächst aber 
nicht recht geneigt, der W iener Tendenz zu folgen und einige 
Gebiete, wie Schiffahrtsaktien und amerikanische Eisenbahnshare« 
lagen sogar matt. Späterhin kam jedoch auch hier eine freund­
lichere Stim m ung zum Durchbruch, die im Verlaufe an Z u ­
versicht und Heftigkeit gewann. Die Spekulation trat aus der 
anfänglich beobachteten Zurückhaltung heraus und schritt auf 
allen Gebieten zu Deckungen, die zumteil recht erheliche K nrs- 
besserungen im Gefolge hatten. Recht fest war der A nlage.

markt und sowohl heimische wie ausländische F onds haben fast 
allgemein Besserungen auszuweisen. Industriewerte konnten 
von der festen Allgemeintendenz entsprechend profitieren und 
auch hier sind Kursavancen überwiegend. Privatsatz unver­
ändert 2 '8  Prozent. Schluß fest, nach Schluß weiter fest.

Amtliche NotierttngeilderDmrzigerProdu?terr- 
Börse

vorn 17. J u li 1914.
Für Getreide, Hittsenfrüchte und Oelfaaten werden außer 

der» notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig von» Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: heiß.
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgc

N egutteruugs-Preis 206 Mk. L
per Septem ber-O ktober 193'^  Br., 193 Gd. L -
per N ovem ber-D ezem ber 194V, Br. 194 G d. v

N  o g g e u  ruhig, per Tonne von 1000 ttgr. 
N egulierungs-P reis 163 Mk. 
per J u li 161'^  Mk. bez. 
per Septem ber—Oktober 1 58'/, v r ., 158 Glu 
per Oktober— November 1 5 8 '/, Mk.
November—Dezember 1 5 9 ' ,  Br., 159 Gd. 
per Januar— Februar 160 Br.. 1 5 9 '/, Gd.

G e r s t e  ohne Handel.
H a f e r  ohne Handel.
R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.

Neudemeilt 6 8 " « sr. Neufahr,vafser 9,20 Mk. be- .lnkl. S .  
per Oktober—Dezember 6 ,1 2 '/, Mk. bez. iukl. S .

Ä l e i e  per 100 ttgr.. W eizen- 1 0 ,6 0 -1 0 ,9 0  Mk vez. 
Roggen- 10,20 Mk. bez.

D n n z t g .  17. J u li. tGetreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 144 tutäudische, 255 russische W aggons. Nensahnvaffer 
luläud. 15 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  17. J u li. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
5 inländtsche, 28 ,uss. W aggons, ezkl. 1 W aggon llle le  und 
13 W aggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thon»
um» 17. Ju li. such 7 » h u  

L u f 1 l e m p e  r a t u r : j 21 Grad Cels.
W e i t e r :  trocken. W ind: Südost.
B  a r o m e  t e r st a n d :  765 mm.

Äom  16. morgcus bis 17. m orgens höchste Tem peratur: 
i 33 Grad Gels., niedrigste -l- 17 Grad Gels.

MassklMiidt der Weichsel. Krähe ,»>d Kehr.
tzs t a u d d e s  W a s s e r s  an» P e g e l

der Tag m ^ a g vi
W eichsel T h o r » ................ ....

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

B r a h -  de, Bromberg 0  'P -S - l
Netze bei Ezarmkan . . . .

17.
1.

16.
16.
30.

1,42« 16. 
1,22 30. 
1,68 15. 
2.28 15. 
2,98 19.

1 .2 l
I , "
1,73
2,37
2.10

Weichselrierkehr bei Thor«.
Angekommen Dampfer „Bromberg", llap t. Liedtke, mit 

650 Ztr. Gütern von D anzig, Dampfer „M eta", Kapt. Schmidt, 
mit 240 Z tr. Gütern von Königsberg, sowie die Kähne der 
Schiffer W . Droszkowski und I .  Nikolayski mit je 2100 Ztr. 
und I .  Lietz mit 2160 Ztr. Gaskohlen, sämtlich von Danzig, 
I .  Gettel mit 2400 Ztr. Ziegelsteinen von Weichselhof, A . Rut- 
kowski mit 2035 Ztr. Kleie von Warschau. Außerdem der 
Kahn des Schiffers H. P a u l mit 1700 Ztr. Gaskohlen vor» 
W lozlawek noch Danzig. Abgefahren Dampfer „Graudenz", 
Kapt. Krupp, mit 300 Ztr. Honigkuchen und 100 Ztr. M ehl 
nach Danzig.

An unserem Weichselladeufer werden jetzt bedeutende bau­
liche Veränderungen ausgeführt, um die Ladeverhaltmsse, 
namentlich für den Umschlagsverkehr zu verbessern, welche mit 
der Zeit zu beschränkt geworden waren. Die alte schräge 
Böfchungsmauer zwischen dem oberen Teile des Ufers, auf dem 
neben den Lagerschuppen der Kaufmannschaft die Uferbahn 
entlang fährt, und den» unteren Ladeufer ist beseitigt und an 
deren S te lle  wird jetzt eine senkrechte M auer in Eisenbeton 
errichtet. Hierdurch läßt sich das Ladeufer um 2 —3 M eter 
verbreitern, die Ladegeleise der Uferbahn können zweckent­
sprechender angelegt werden und für den Wagenverkehr, der 
unter den beschränkten Verhältnissen sehr zu leiden hatte, wird 
viel Raum  gewonnen. D ie Arbeiten werden so gefördert, 
daß sie zum Beginn des Zuckerverladegeschäfts fertig gestellt 
sind.

D ie Weichselschiffahrt war in der letzten Woche wiederum  
sehr mäßig. E s passierten Thorn stromauf 8 Dampfer und 
17 Kähne und stromab 5 Dampfer und 25 Kähne. Von diesen 
55 Fahrzeugen waren 3 Schleppdampfer, 3 leere Dampfer und 
22 leere stromab fahrende Kähne, w eil die Talfrachteu ganz 
minimal sind. E s kamen aus Rußland nur 3 beladene Kähne 
über die Grenze, einer mit 1568 Ztr. Gerste nach D anzig und 
2 mit 24 !1 Ztr. Roggenkleie und 1999 Ztr. Gerstenkleie nach 
Thorn bestimmt. Verfrachtet wurden in Thorn 2 Dampfer 
nach Danzig mit 2650 Ztr. Gütern, während aus Danzig  
zur Löschung 4 Dampfer mit 3700 Ztr. Gütern und 2 Kühne 
mit 5 5 0 ) Ztr. Pflastersteinen ankamen. I m  Durchgangsverkehr 
stromauf passierten Thorn 8 Kähne von D anzig nach Warschau 
mit 36 983 Ztr. Petroleum  und 4217 Ztr. Gütern u. 2 Kähne 
von Danzig nach W lozlawek m it 2432 Ztr. Gütern und 
1436 Ztr. Zement. Die den Schiffern bewilligten Frachtsätze 
hielten sich meist in  der bisherigen Höhe. Für Güter stromauf 
von Danzig nach Thon» wurden 18—26 P fg . gezahlt. Die 
Kleiefrachten betrugen 12 Mk. pro Last von 51 Ztr. Für 
Verladungen von Thorn nach Danzig wurden den Schiffern 
1 5 - 2 5  P fg . pro Ztr. bewilligt.

Kirchliche Nachrichten.
Son ntag  (6. n. Trinitatis) den 19. J u li 1914. 

Altstädtische evan gel. Kirche. M orgens 8 Uhr: Kein Gottes- 
dienst. Vorn». 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Lic. Freytag. 
— Kollekte für das Augusta-Dictoria-Stift in Danzig. —  
B o n n . 1 1 '/, Uhr: Kindergottesdienst. Derselbe. 

Neustädtische evangel. Kirche. Vorn». 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent W andte. — Kollekte zum besten des deut­
schen B undes evangel.-kirchlicher Blaukreuzverbande. 

G arnison-Kirche. Vorn». 10 Uhr: Gottestuenst. Diviftons- 
Pfarrer Erdmann. Vorn». I t t '2 Uhr: Kmdergottesdlenst. 
Dloisionspfarrer Erdmann.

scbem Volksgesang. J ed en  S onnabend  nachm. von 5 - 6  Uhr 
und jeden S o n n ta g  »md F eiertag  früh von 7 - 8  Uhr ist für 
die M itglieder der kath. M ilitärgem einde Beichtgelegenheit 
im S tu h le  vorn neben den» H ochaltar gegeben. Dlvisions« 
Pfarrer Dotterweich.

Reform ierte Kirche. B on n . 10 Uhr: Kein Gottesdienst.
S t .  Georgenkirche. M orgens 8 Uhr: Kein Gottesdienst. 

Vorn». 9 ' ,  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. —  Kollekte 
für das Augusta-Viktoria-Stift in D anzig. Vorn». 11' . 
Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer.

Evangel. Kirchengemeinde Rndak-Stewken. Vorn» 9 '/ ,  Uhr- 
Predigtgottesdienst. Pfarrer Schönjan. -  Nachm. 3 Uhr: 
Versammlung des Jü n glin gs- und Iungsrauenvereins. 

Evangel. Krrchengemeiirde Gramtschen. Norm . 10 Uhr in 
Gramtschen: Gottesdienst mit Abendmahl. Pfarrer Beckherrn. 

Sulmgel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorn». 7 Uhr in Neudruck): 
Gottesdienst. Vorn». 9' ,  Uhr in Gnrske: Gottesdienst. 
Pfarrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Lnlkau-Gostqan. Vorn». 10 Uhr in 
G ostgan: Lesegottesdienst.

E v a n g el. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorn». 8 Uhr in 
Pensa»»: Gottesdienst. Hierauf hl. Abendmahl. Vorm. 
10 Uhr in Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Pfarrer P rinz. 

Baptisten-G em einde Thorn, Heppnerstcaße. B o n n . 9' - Uhr: 
Gottesdienst. Nachm. 2^  Uhr ab Bahnhof Thon» S ta d t  
Ausflug nach Gramtschen. Nachm. 4 Uhr im W alde des 
Herrn August Maier-Gramtscher»: Gottesdienst. Pred. 
Hintze. —  Donnerstag abends 8'/z Uhr: B ibel- und
Gebetstunde.



Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Erd», Maurer-, 

Asphalt- und Steinmetzarbeiten zum 
Neubau einer Fleisch- und Wurst­
lüche für die Garnison Thorn haben 
w ir einen Termin auf

LmiilckiiS öt» 24. Juli 19!4,
vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamt festgesetzt.
Bedingungen können während der 

Dienstzeit im Stadtbauamt einge­
sehen oder gegen Erstattung der Ver­
vielfältigungskosten von 2,00 Mk. von 
dort bezogen werden.

Die Angebote sind als solche äußer­
lich kenntlich zu machen und an den 
Magistrat, z. Hd. des Herrn Büro­
direktor M o l l ,  Rathaus, Zimmer 
Nr. 19, mit den durch Unterschrift 
anerkannten allgemeinen und be­
sonderen Bedingungen einzureichen.

Thorn den 13. J u li 1914.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Am

Dienstag den 21. d. M ts.,
vormittags 10 Uhr,

werden im Bürgerhospital (Waldstr.):

Nachlatzsachen
meistbietend versteigert werden, wozu 
Kauflustige eingeladen werden.

Thorn den 16. Ju li 1914.
Der Magistrat,

Abteilung für Hospitalsachen.

Am 2V. d. Mts.,
12 Uhr mittags,

werden auf dem Hofe der Pionier- 
Kaserne

5 nicht «ich tl'iiMnWWige
Pferde

meistbietend verkauft.
1. Westprentzisches 

P io n ie r-B a ta illo n  N r. 17.

WMcher Mails
Sonnabend den 18. J u li,

5 Uhr nachmittags,
werde ich in meinem Geschäftslokale,
Brückenstr. 16:

100 Sack Weizenmehl 000, 
Fabrikat der Leibitscher Mühle, 
waggonfrei Leibitsch. sofortige 
Abnahme, netto Kassa, Schluß­
scheinbedingungen der Leibitscher 
M ühle,

für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
an den Meistbietenden verkaufen.

V  IV o lL ? ,
vereidigter Handelsmakler des Handels- 

kammerbezirks Thorn.

8m Fuli und August
halte ich an den

S o n n  a b e  « d e »
nur von 9— 1 Uhr 

Sprechstunden
ab. Die Nachmittagssprechstunden fallen 

aus.

MrMur USmrsek,
____ prakt.Dentist.

WererteMdennöchsten
Tanzunterricht?

Es sind mehrere Herren, die daran teil­
nehmen wollen. Gest. Angebote unter 
8 , L. 86 an die Geschäftsst. der „Presse".

Suche in Thorn oder Vorstadt Thorns

M W e  WAkl
zum 1. 10. zu pachten. Angebots unter 
8. ll. S0 an die Geschäfts, der „Presse".

frei Haus 1 M ark  
durch U la v o n ,  Schulstr. 15.

ZlelteiuiiMliille

Klavierspieler
iür Sonntag Nachmitttag sucht

Wiese's Kämpe.

AlW  ZWtt
sucht sofort Schlossermstr. Lukvwski, 

A rg e  n a u.______

Z-4 tWtlge

Anstreicher
für dauernd und hohem Lohn sucht

knMIi 8k!>M, Miiltliiistr.
Krnickwitz._________

2 Lehrlinge
stellt sofort ein K. S vko lr, Installateur 
und Klempnermeister, Mellienstr. 74.

Ein nüchterner, unverheirateter

Kutscher
wird per 1. August bei hohem Lohn ge­
sucht, muh auch Feldarbeit bestellen.

Gasthaus i .  Podgorz.

Emil Weiler
verlangt Gerechtestr. 5.

ziegelei-Arbeiter, 
Burschen und Mädchen
finden bei hohen! Lohn dauernde Be­
schäftigung^______Ziegelei Leibitsch.

können sich melden. L .

stellt ein
D . L io lra L  t .  Malermeister,

Mellienstraße 113.

Arbeitsbursche -
sofort gesucht. A

Erste Thorirer Möbelfabrik,

zu 2 Knaben im Alter von 5 u. 7 Jahren 
sofort oder 1. August gesucht.

Frau Baugewerksmeifter Wobei,
Graudenzerstraße 73._______

iätlil». N P l l j t lk »  ^

Suche zur Ablösung der 1. Stelle znm

12 888 Mk. 60,0U0Mk.
Angebote unter L t. L '. 1VV an die 

Geschäftsstelle der „Presse".___________

W  M S  M . ,
zu 5">g verzinslich, nächst Staatsbankgeld 
auf Landgut eingetragen, werden gegen 
Kasse m. kl. Damno od. geg. niedrig ver­
zinst. Konsols od. Pfandbriefe zediert.

Angebote unter 3 5 3 2  an die Annonc.- 
Expedition ^ V a N is ,  Thorn.________

Z u  K lin s e n  i M c h l  i

Kleines Grundstück,
möglichst mit etwas Garten in Thorn oder 
Mocker zu kaufen gesucht. Ausführliche 
Angebote mit Angabe von Preis und 
Anzahlung unter 1237 an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.____________

I n  i le lk i in le i l

4 'Iz Jahre alt, 6 " groß, gut 
angeritten, hat zu verkaufen

A ! ,  L  » l w » .  S » .

4sitzig, sofort wegen Platzmangels billig 
zu verkaufen _____ Schillerstr. 14, pt.

N r  V « l M ,  M M M i ' M

LM M  LsMIickii!«
Für 35,000 Mk. verk. hies. an WA 

belebt. Hauptstr. im Zentr. beleg, 
bstöckg., neuerb.

Zins- ilili! GtsGstshliils 8
jnkl. Mobiliar u. Geschäftseinricht. U A  
im Wert von 5000 Mk. Hiesige W  
Stadtsparkasse leiht zur 1. Stelle K U  
mündelsich d. 12'^ fach. G e b ä u d e -^  
steuernutzungswert 29,375 Mark. KW 
Selbstkstpr. 54,000 Mk., amortisb. W  
Schuld 24,000 Mk. Miete p. a. W  
3000 Mark Anz. 3-5000 M a r k W  
Schlgst. Ang. unter N r  . 4 6 6  W  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zu verkaufen.
L 'S ir s k e ,  Mocker, Waldauerstr. 71.

Bauplätze
auf der Wilhelmstadt unter günstigen 
Zahlungsbedingungen billig zu verkaufen.

Angebote unter L .  k .  1889 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". _________

Krankheitshalber gebe aus 
meinen Vogelstube ersten

sowie einzelne, bewährte

°K«m»»>Meii. 
Aiigtim Mb Wge...

» .  Thor» 3.

Wegen Versetzung:
2 3-Zimmevwohnnngen mit Küche, eine 
möbliert, Bad, Gas elektr. Licht, eventl. 
Burschenst. und Pferdestall von sos. oder 
1. 10. 14. zu vermieten.
______ Ulanenstr. 6.

W iii l i iM c s ic h c

Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort gesucht. Angeb. mit Preisang. u. 
O . M . an die Gesch. der „Presse".

M l I W S W k l l l l l s .

M öbl. Zimmer mit Schlaskabinett zu 
vermieten Gerberstraße 21» 3, gegen-
über Cafe Kaiserkrone. ____________

Gut möbl. Borderzim. z. verm., auf 
Wunsch mit Pension Neust. Markt 11, 4, l.

M öbl. Zimmer
zu vermieten_________ Schillerstr. 7, 3.

Mehrere möbl. Zimmer
von sos. zu verm. Strobandstr. 20.

M >  Mit W i m  
und zwei Wohnungen
a 3 Zimmer, Balkon und Nebengelaß 
vom 1. 10. 1914 zu vermieten.
H.. Mocker, Lindenstr. 46

3 Zimmer-Wohnung,
helle Küche im Seitengebäude, vom 1. 
Oktober zu vermieten Schitterstraße 7.

S t u b e  u n d  K ü c h e
weg. Versetz, sos. z. verm. Hosstr. 17.

W W «  L l t ' ä Ä L L
^  L e u t e :

Katharinenstratze 7.
SourradoirÄ  S o n n ta g  r

bei freiem E in tr itt.

P s e r d e - A lc k t io n .
Am Freitag de» 24. J n li d. Js ., mittags 13V^ Uhr, 

werden in Briefen Westpr. auf dem Luxuspferdemarktplatze die 
nicht abgeholten und die von den Gewinnern zum Verkauf gestellten 
Lotteriepferde, Wagen und Geschirre öffentlich meistbietend versteigert.

Das Komitee
Kür den Briesener Luxuspferdemarkt.

Heiterer Künstler-Abend
H e u t e :

Auftr. einer Schaar neuer Kabarett-Künstl. 
Eintritt frei.

neWKonzert Kabarett Etau.
Heute neu! E intritt frei!

W ü  »U U g i?srksr. Vortrags-Soubrette.
Rnkk van Kv?» moderne Meister-Diseuse. 

TvLsä. Vortrags-Künstlerin.
M tts. vkaumä, die Reizende.
4olm Uekle^, Konserencier.

Lrkitül'k8edmA8l:diii8n
mit unä otins 
seküM sroäsrSSvrrSSn-
SLküttkDS' Asksn äureü 
äis äoppelreiüiZ. X u g o l«  
SsZTi' spielenä leiettt, 

^k is rrn i passenäs
kS ttS -^ ie8Ü ZS 8Z Ö p S 8
421ouri§ stets vorrätig.

Vro8vdma8viüuell
kür ^ G L vrd s L riiL d  mit einkacüer^ 

unä üoppelter KeiniZunA.
Ztilten- unä LeklaFteisteritrommel.

L.SZLK8, Ä s s n e r  V r u s c k .
S,e>sLunA. GIsLLss L L rsk .

kli. Ia M M  L Oo., ko8M, Im ktzrliiM lor 9.
l^etLtjäüriZe badrikation 35 000 Nasekinen unä Oeräte. 

Vertreter überall Zesaelit.

Bierdruä-Apparate.
kuÄOZk S4ZSSS, Bromberg, Werderftr» 8.

L M L

A s s s v i 's a a ! ,
Mellienstraße 99.

Heute, Sonnabend, den 18. J u l i :

U M  3 W W -W .
Sonntag den 19. J u l i :

U .Z S M M S W II.
Ansang 8 Uhr. Tanz frei.

Hierzu ladet freundlichst ein
^ L L Q ä rH e lr  L L s ä t lL e .  

Für Speisen und Getränke ist bestens 
gesorgt.

Germaniasaal
Tel. 203. Mellienstr. 106. Tcl. 203.
Sonnabend den 18. J u li:

U M  WIMN-M.
Anfang 8 Uhr. 

E i n t r i t t  und T a n z  frei.
Sonntag, 19. Juli:

Rußes AlM lM»,
Um zahlreichen Besuch bittet

b a u t  ü L u r L b s e k .

Golhener Löwe,
Thom-Mocker.

Mk» Lsililllbtiill ll0 Svüiltllg:
Großes

Kimlltkkrmizchtli
Hierzu ladet freundlichst ein

N. krvU88.
KE" Für Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.
— Telephon 883. —______

8ud»M
S . L .  L T L ! 8 ! 8 s

Culmerstr. 7 empfiehlt Telephon 1074

W l »  M W ,
.  ^ S lück20Pfg.,

w ir iL S L iL s ts r  ttMemscheZaselbirnen

„ O v l r r m l r "

a m  l b L 1 I 1 § r s 1 s n .

H M -  N s p a i ' a i u i ' v n  ^ W 8
a n  A u t v - K S ß k S S »  n n ä  - 8 c K ! 8 u L k S N  fa ä s i-  N a r l ls ,  

L u N S A G n  v s n  P r s t s U S v r s n  s t c .
in eigener grosser VnIlLanisleranswlt

U ilN K , — s e k n e U , — k s N v s r .

K e u s r u lv e r t r o to r  ä s r  k r o ^ o ä u L -L rO L s I ls e l iA t t )
Königsberg i. k>r., ^ernspreebor 3118, Lieinclamm 174/5.
SpGLialvLkSi'tS LcostSiilos. v o n

V s i 'L L 'S t S r '  S o s u o L i t .
S 1 o o lL lä § G i?  v o L n Ä o n  s lo lb l  L n  l a s t  a l l v n  S t ü Ä t S i» .

L a d iv  k v lä  L a rü v k
H L ir«  V ra v N tv « N < r

k s r i s  u n e >  ü p p r  g s

S ü s L s
uuä i'v s iK r« ,  LLLL'te M a a t

M s d S S t S I '
erkalten 81e in lL,LL'L6i.' L e L t  

nur änrob inein

„K v s rv s s i" .
MnriF in keivtzr M rkiM K! Leein- 
träebti§d secier la i l le  noeb Unk­
ten. ä ill88QL IL e N v

S irÄ R inK . ^ t L « 8 8 a r t !
K 6  ^IR VLlr6,»N ,,Lrzx6I» « a l l  
2»6L II6  Q iSSrr«; D r  L a lr r  ULsi-r
beweisen die Vor^nKliedlreit. Lrkol§ und Ilnsebüälielckeit >vir<1 
änreb Oru-antieseb. verb. L-LslLiL'. L n s e n ü i r r r s  nur allein äureb

krau Z. Z°!8vksr, 8tzrliii-fiilmvr8l!ürk 61.
S S a n la iiO Ls tL . 3 6 . V ^ L . :  L l l r la i r ä  4 8 7 3 .

Lei VoreinsenäunK D o s e  3  M .,  2  (rur L n r  erkoräerliob)
ILRIL' 2  Äil. kranke. Xaobnabrne nnü körte extra.

AM- ^Vie man über ,.A 4 l6 io 1 b « 8 t"  urte ilt, «a^t kolZenäe 
kreUvilliZe ^ner^ennunA: K it  Ibrern ,,Allerbest" bin ieb sebr LM-
krieäen, die ^VirirunA v^ar eine K a iL L  6L'8taULr»liivllA«r. l^ebinen 
8ie meinen berLliebsten Donl^. H .  Z. 8. in U,.

Pfd. 50 und 60 Pfg.,

ikKliemsche Pflaumen,
sehr groß, Pfd. 50 Psg.,

Mesenjchiangenimlen
Stück 20 und 25 Pfg., 

reife Bananen, Dtzd. 80 Psg., 
australische Aepfel, Pfd. 50 Psg., 

Zitronen, Dtzd. 60 u. 80 Pfg., 
frische Zwiebeln. Pfd. 29 Psg.,

10 Z tr . gesunde Tomaten, Pfd. 20 Pfg.

hiWkiik Schlich W.
gibt jedem neuaufgenomm. Mitglied über 
21 Jahre Darlehen bis 1500. Mk. 

Bedingungen vollständig gratis.

L a c S rn
mit angrenzender Wohnung, Baderstr. 20, 
per 1. 10. vermieten.

Simon Mvnsr.

Wohnungen:
3 Zim mer nebst reicht. Zubehör

MelUeystr. 137, 
3 Zim mer und Zubehör. Kasernenstr. 37. 
2 Zim mer und Zubehör. Waldstr. 47, 
zum 1. Oktober 1914 zu vermieten. 
M eS irL  LsRUttriAaRKiL, G m b H , 

Mellienstr. 129.

4-Zimmerwohnung,
1. Etage mit Gas, reicht. Zubehör und 
Treppenreinigung vorn 1. 10. zu ver­
mieten_________________ Hofstraße 3.

2 Zimmer «ud Küche,
elektr. Flurbeleuchtung vom 1. 10. zu 
vermieten Araberstr. 9.

Gramtschen.
Sonntag den 19. J u li,  nachmittags 

4 Uhr. bei günstigem Wetter

WMttkÄE
im Walde des Herrn 4 1 , Z L a i e r .  

Jeder ist herzlich willkommen.

Kill» „NktlöM", j
Friedrichstr. 7.

! Programm vorn 17.! 
! bis 20. Ju li 1914.

i. W  LikdcsoOl',
Drarna in 2 Akten. !

i-. Iliz Serm 
ßes

» W  M » ,
Erfinder - Drama i» ! 

2 Akte».
3. Die Attentate! 

gegen das öster­
reichische Thron-! 
solgerpaar in ! 
Serajewo.

4. Wampel hat in der I 
Liebe kein Glück,

Humor.
5. Ein hartherziger! 

Vater, Wildwest-
Drama.

6. Die volle Wahr- § 
heit, Komödie.

7. Die Erbtante,
Humor. §

8. Gaumont-Woche, 
neuester Wochen- j 
bericht.

W M M M siM M Ä'.
Thorn-Mocker.

Jeden Sonnabend und Sonntag:

Tanz,
wozu freundlichst einladet
__________ der W irt.

Thvruer evnngeUsch-kuchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechtestr. 4, Eingang Gerstenstr. 

Jedermann willkommen.
Christi. Verein junger Männer,

Tuchmacherstrahe 1.
Sonntag, abends 7 Uhr: Bibelstunde 

und Unterhaltung.

Wohnmg
Thorn-Mocker. Graudenzerstr. 69.

Kleinere

ZzimemchiW
mit Zubehör für 300 Mk. bald oder vom 
1. 10. zu vermieten.
Q .  8 r r x r p A - ' t .  Fischerstr. 59.

Höchste Vollendung. Ermäßigte Preise. 
Hauptvertreter:

Walter Trust. Thorn, Zriedrichstraße.

Wilhclmplatz 6 :

und reichliches Nebengelaß per 1. 10. 
wegen Fortzuges weiter zu vermieten.

3-Hlmmerwrchmmg
vom 1. Oktober zu vermieten.

zu vermieten. Zu erfragen bei

2 gr. Bmderzimmer, 
1 kl. WtelZMmer

mit Badestube, Gasküche zu vermie! 
Baderstr. 28.

Näheres bei 1. Stock.

1 ^ 0 8 6
zur Kö lner L - i le r ie  zuguuften der 

dentschen Werkbund-Ansstellung» 
ä 1 Mk. Es finden vier Ziehungen 
und zwar am 3. und 4. Ju li, am 18. 
und 19. August, am 15. und 16. Sep­
tember und am 16., 17., 19. und 20. 
Oktober statt. Die Lose nehmen an 
allen vier Ziehungen teil. 12 361 Ge­
winne im Gesamtwerte von 140,000 
Mark,

zur deutsche« Lustsahrer - Lotterte, 
16173 Gewinne im Gesamtwerte von 
360 000 M ., ä 3 M . Es finden 
3 Ziehungen statt, die erste am 14- 
und 15. Ju li, die zweite am 8. unv 
9. September, die dritte vom 28. bis 
31. Dezember d. Js. Die Lose nehmen 
an allen drei Ziehungen teil,

zur 19. Roten Kreuz - Geldlotterie, 
Ziehung vom 30 September bis 3. Ok­
tober d. Js., Hauptgewinn 100,000 M-, 
L. 3,30 M , Porto und Liste 30 Pfg- 
extra.

sind zu haben bei

k ii n i g l. L  o t t e r i e ° E i n n e h in er,
Tboru. Breite,!». 2

Anftimdiges Friiiüein
sucht diskrete Ausnahme. Angebote M« 
Preisangabe unter O . 8 .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

8 Wen WIE».
Abzuholen von

Ln rLL  8 o n a e n 1 > 6 L S , Zlottertx.-

Silbem. grch. linlSe BM
Donnerstag Abend vom Landratsamt ln 
Jugendhort verloren gegangen. Gege^ 
Belohnung abzugeben ^

8 iK » 4 lL e ,  Cnlmer Chaussee^vv'

Die Beleidigung ,,
gegen Herrn V e iä o r l nehme ich zur»

Mne jene», ^
in Arbeit zu nehmen, da derselbe b" 
willig ohne Grund seine Arbeitssteu 
verlassen hat.

« Ä n t lrv L ',  Mckermstr., Stewfl!L-
Täglicher Aalender.

1914

S
on

nt
ag

M
om

ag

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
gs

J u li ___ ___ — 16 17̂
19 20 21 22 23 24
26 27 28 29 30 31

August
2 3 4 5 6 "7
9 10 11 12 13 14

16 17 18 19 20 21
23 24 25 26 27 2S
30 31 — — —

September — — 1 2 3 4
6 7 8 9 10 l l

13 14 15 16 17 1s

Hierzu zwei Blätter.



R§. M . Chorn. Zsnnabend den 18. Zirli 191 .̂ _ _ _ _ _ 32. Zahrg.

(Lmetter 8?aSO

Vom Balkan.
Der Kampf um Valona. J  mael Kernel Bei hat 

EttWoch die Bevölkerung von Valona zusammen- 
üerufen und sie aufgefordert, sich des Namens der 
vnpetaren würdig zu erweisen, zu den Waffen zu 
euen und die Stadt gegen die vorrückenden Feinde 
zu verteidigen. Die Bevölkerung rief begeistert: Es 

Krieg! Es lebe Albanien! Es lebe unser 
Konig Wlhelm I. E s wurde eine Kommission ge­
ortet,deren Aufgabe es sein soll, M ittel zusammen- 
zubringen, um den Flüchtlingen aus den von den 
Nebelten besetzten Gebieten zu helfen und für die 
6 'amiben der Verteidiger der Stadt zu sorgen. Von 
Rontza, TepeLeni, Berat und Fieri sind große Scha­
b n  von Flüchtlingen eingetroffen, die von entsetzli­
chen Greueltaten, Bränden und Massakers berichten, 

in ihrem Gebiete begangen wurden. Auch die 
albanesischen Truppen, die in diesen Ortschaften in 
Garnison lagen, trafen aufgelöst und in entkräftetem 
Zustande hier ein. — Der Dienstag verlief für 
DurazZo ohne Zwischenfall. Um drei Uhr morgens 
stieg eine Rakete auf, deren Bedeutung nicht aufge­
klart wurde. Aus Valona wurden das von Haupt­
mann Ghillardi dorthin gebrachte Geschütz sowie 
vier Maschinengewehre nach Durazzo geschafft. Es 
wurde beschlossen, Durazzo bis zum äußersten zu 
verteidigen, falls die Stadt angegriffen würde. Zahl­
reiche Gendarmerieosfiziere, welche aus den gefaüe- 

Städten flüchteten, sind hier eingetroffen.
Prinz Günther von Schönburg-Waldenburg ist, 

wie die Albanische Korrespondenz meldet, Mittwoch 
aus Durazzo in Wien eingetroffen und nach Sinaja  
werter gereist.

Wieder ein rumänisch-bulgarischer Grenzzrvischen
M '  Die Agence Bulgare meldet: Mittwoch um
Mitternacht umzingelte eine ganze Kompagnie ru­
mänischer Soldaten den bulgarischen Grenzposten 
auf der Straße von Varna nach Dobritsch und er­
innere, ohne irgendwie herausgefordert zu sein, ein 
< êuer. Die bulgarischen Soldaten wollten dem 
^euer ausweichen, verließen den Posten und zogen 
stch in das umliegende Feld zurück. Die Rumänen 
betraten das Gebiet des Postens, nahmen ein Jagd­
gewehr weg und kehrten dann zurück. A ls gegen 
v.Wr Uhr morgens die Bulgaren auf ihren Posten zu­
rückkehrten. fanden sie dort rumänische Gewehrpatro- 
nenhülsen. Bei dem Zwischenfall wurde niemand 
gewtet und niemand verletzt. E s wurde eine Un­
tersuchung eingeleitet.

Der serbische Geschäftsträger Georgervitsch in 
flonstantinopel ist abberufen worden. Der Gesandr- 
Ichaftssekretär Nistitsch hat die Geschäfte übernom­
men.

Griechenland und die Türkei. Der Athener Hestia 
zufolge wird eine Reise des Ministerpräsidenten Veni- 
zelos nach einer Stadt der Schweiz oder Belgiens 
erwogen, wo er mit dem Großwesir zur Regelung 
aer noch in der Schwebe befindlichen Fragen zusam­
mentreffen soll.

Der griechische Gesandte hatte Mittwoch Nachmit- 
7 ^ 6  eme Unterredung mit dem Großwesir. Wie ver- 
A ^ t .  lenkte er dessen Aufmerksamkeit u. a. auf die 
^ ^?rdung einiger griechischer Untertanen auf der 
^Ä^uglosinissa (?).
a ^ /^ E e l o s e  Annahme des türkischen KriegsLud-

Legierung unterbreitete der türkischen 
Jam m er einen Gesetzentwurf betreffend außeror- 
oenUlche Kredite in der Höhe von fünf Millionen  
Pfund ( 1 1 5  M illionen Franks) für Vervaffnungs- 
zwecke, um gegen jede Eventualität gerüstet zu sein. 
-)er Gesetzentwurf wurde an die Mllitärkommission 
verwiesen. Die Kammer begann sodann die Debatte 

Budget des Kriegsministeriums. Kriegs- 
Enver Pascha erinnerte in einer kurzen 

an die Schickjalsschläge, nach denen er die 
^  Kriegsministeriums mit der Aufgabe 

übernommen habe. die Armee zu reorganisieren und

sie in Stand zu setzen, die erlittenen Unglücksfälle 
wieder gutzumachen. Ich mußte, fuhr der Minister 
fort, aus dem Armeeverband gegen meinen Willen 
einige Kameraden entlassen, die vor etwa vierzig 
Jahren die Schule verlassen hatten und nicht mehr 
die modernen Systeme lernen konnten. Ich ersetzte 
sie durch junge, arbeitsfähige Offiziere. Infolge der 
territorialen Verluste wurde der früher zu große 
Stand der Armee herabgesetzt. Die früher nicht gut 
geleitete Armee konnte ihre Aufgabe nicht erfüllen, 
aber ich hoffe, daß sie infolge der neuen Organisation 
das wird erfüllen können, was sie in der Vergangen­
heit nicht konnte. M it dem ordentlichen und außer­
ordentlichen Budget wird die Armee in den ge­
wünschten Stand gesetzt werden. Die Kammer hätte 
sicherlich ein größeres Budget angenommen, aber das 
Defizit wäre vergrößert worden. Der Minister gab 
schließlich der Hoffnung Ausdruck, daß die Armee 
das Land werde verteidigen können. (Lebhafter B ei­
fall.) Die Kammer nahm sodann ohne Debatte das 
gesamte Kriegsbudget an.

Stürmische Anleihe-Debatte in der bulgarischen 
Sobranje. Die Sobranje sollte Mittwoch die Ver­
handlung über die Anleihe beginnen. Zu Beginn 
der Sitzung verlas der Führer der Radikalen Tsa- 
noff im Namen der gesamten Opposition eine lange 
Erklärung, worin die Mängel der Anleihe hervor­
gehoben werden. S ie schließt mit den Worten, daß 
.die Opposition sie als entbehrend und unheilvoll für 
das Land betrachte. Die gesamte Opposition pro­
testiere gegen die Gewährung der Ausbeutung der 
Kohlenminen, die einen schweren Schlag für die hei­
mische, im Entstehen begriffene Industrie bedeute 
und erkläre, daß die Unterzeichnung derartiger Ver­
träge durch einen bulgarischen Minister ein Verbre­
chen an der Würde und den: Kredit Bulgariens be­
deute angesichts der Möglichkeit, anderswo eine An­
leihe zu günstigeren Bedingungen aufzunehmen. — 
Die Verlesung einer Erklärung wurde durch stür­
mische Protestrufe seitens der Abgeordneten der 
Mehrheitspartei unterbrochen. Der Führer der re­
formistischen Sozialisten Passuhof und Blagoeff, der 
Führer der doktrinären Sozialisten verlasen unter 
starkem Lärm gleichfalls Erklärungen die in dem­
selben Sinne gehalten waren. A ls Blagoeff er­
klärte. er protestiere dagegen, daß die russische Ge­
sandtschaft durch Veröffentlichung eines Communi- 
qu^s über die Anleihefrage sich in die inneren An­
gelegenheiten einmenge, begann die M ajorität leb­
haft zu applaudieren. Unterrichtsminister Pescheff 
rief, indem er auf die Demokraten hinwies: S ie
sind es, denen man diese Äußerungen der russischen 
Gesandtschaft zu verdanken hat, von der S ie  Ihre  
Aufträge erwarten. A ls der Führer der Demokra­
ten in heftiger Weise dagegen protestierte, erwiderte 
Unterrichtsminister Pescheff, M alinow sei ein Frem­
der. Auf diese Wort hin erhob sich schreiend die 
Opposition. M alinow rief dem Minister zu: Feig­
ling! Die Abgeordneten schlugen auf dre Pulte. 
Während des ungeheuren Lärms unterbrach der 
Präsident zweimal' die Sitzung.

Nach neuerlicher Aufnahme der Sitzung prote­
stierte ein Abgeordneter der Opposition gegen die 
Anleihe. Ministerpräsident Radoslarvow richtete an 
die Deputierten den Appell, den Berichterstatter an­
zuhören. um über die Anleihe in Ruhe zu verhan­
deln, da sonst das Präsidium die in der Geschäfts­
ordnung vorgesehenen Disziplinarmittel zur An­
wendung bringen würde. Unterdessen hatten die 
Abgeordneten der Mehrheit die Minister-bänke und 
die Rednertribüne umstellt. Der Berichterstatter 
verlas unter andauerndem Lärm von der Redner­
tribüne die Begründung der Anleihevorlage. Die 
oppositionellen Abgeordneten warfen in immer stei­
gender Erregung Papierkugeln und Bücher auf die 
Ministerbänke, worauf die der Mehrheit angehören­
den Abgeordneten in der gleichen Weise reagierten. 
Während dieser stürmischen Szenen forderte der

Präsident die in der Rednerliste eingetragenen Ab­
geordneten auf, das Wort zu ergreifen, und a ls sich 
auf diese Aufforderung bei dem herrschenden unge­
heuren Lärm niemand meldete, brachte der Präsident 
die Vorlage zur Abstimmung. Die gesamte Mehr­
heit erhob die Hände, worauf der Präsident die 
Vorlage für angenommen erklärte und sofort die 
Sitzung schloß. Die Mitglieder der Mehrheit ap­
plaudierten lebhaft, während die Opposition gegen 
das Vorgehen des Präsidenten in heftiger Weise pro­
testierte. Noch lange nach Schluß der Sitzung dau­
erte die Erregung im Saale und in den Wandelgän­
gen an. — Der Ministerpräsident Radoslarvow hatte 
Donnerstag Vormittag mit den Führern der opposi­
tionellen Parteien eine Besprechung, die stch mit der 
durch die Abstimmung in der Sobranje über die An­
leihe geschaffenen Lage beschäftigte. Er erklärte den 
Parteiführern, daß die Regierung die gestrige Ab­
stimmung über die Anleihe als endgiltrg betrachte. 
Nadoslkwow benachrichtigte ferner den Sprecher oer 
Opposition, daß nach seinen Informationen gegen 
ihn und einige seiner Kollegen Attentate geplant 
seien. Er fügte hinzu, daß er die Opposition per­
sönlich für etwaige Verschwörungen verantwortlich 
mache. Die Parteiführer erwiderten, daß sie die 
gestrige Abstimmung nicht a ls rechtskräftig betrach­
ten können und protestierten energisch gegen die Be­
schuldigung, daß sie revolutionären Umtrieben die­
nen wollten. Schließlich kündigte der Ministerprä­
sident an, daß er Freitag in der Sobranje einen Ge­
setzentwurf betreffend die Einstellung der gegen ei­
nige ehemalige stambulowistische Miniestr eingelei­
teten Prozeßverfahren einbringen werde. — Die 
M ajorität der Deputierten hat beschlossen, wegen der 
Vorgänge in der gestrigen Sobranje ihre Abstim­
mung über den Anleiheentwurf schriftlich zu bekräf­
tigen. — Die parlamentarische Opposition veröffent­
licht ein Communiqu6 , worin unter anderem erklärt 
wird, das Übereinkommen über die Anleihe würde 
keine Gesetzeskraft erlangen können, selbst wenn die 
Regierung es dem Könige zur Sanktion vorlegte.

Admiral Ripper ch.
Der österreichische Admiral von Ripper ist in 

Wien an Lungenentzündung gestorben. Admiral 
Ju liu s von Ripper ist 1847 geboren und war im 
Dezember 1905 zum Kommandanten des De­
monstrationsgeschwaders gegen die Türkei er­
nannt worden. Er bekleidete damals die Stel­

lung eines Hafenadmirals und Kommandanten 
von Pola. 1903 wirkte er in diplomatischer 
Mission in französischen und italienischen Häfen. 
Im  Jahre 1911 konnte er, der 1898 an dem 
Ssetreffen von Sän Jago de Tuba teilgenom­
men hatte, sein öOjähriges Dienstjubiläum 
feiern; 1913 trat er in den Ruhestand.

P r s v in z ia l l la c l l r ic h te l i .
o Schönste, 16. J u li. (Turnmarsch.) Die 

oberen Knabenklassen der katholischen Stadtschule 
unternahmen heute unter Vorantritt der Schüler­
musikkapelle mit den Herren Hauptlehrer Neumann 
und Lehrer Schlumm einen Turnmarsch über 
Friederirenhof nach Pluskowenz, wo sie in liebens­
würdigster Weise von den Herren Oberamtmann 
Kauffmann und Hauptlehrer Dahlmann mit Er­
frischungen bewirtet wurden.

6  Vriestn, 17. J u li. (B ei dem Remontemarkt 
in Wrotzk) wurde aus dem hiesigen Kreist von 
Gutsbesitzer Fischer-Wimsdorf, Oberamtmann 
Kauffmann-Pluskowenz und Besitzer Unglaube- 
Wittenburg je ein Pferd angekauft. R itterguts­
besitzer Diener-Wrotzk verkaufte 24 Remonten.

Schrvetz-Neuenburger Niederung, 13. Ju li. (Die 
Tischlerinnung Neuenburg) feierte gestern ihr 140- 
jähriges Bestehen durch ein Sommersest im „Kloster­
garten", verbunden mit Fahnenweihe.

Goßlershausen, 13. Ju li. (Einen Schädelbruch) 
zog sich ein Arbeiter aus Graudenz auf dem hiesigen 
Bahnhöfe zu. Er wollte von Graudenz nach Allen- 
stein fahren und hatte das Umsteigen vergessen. Er 
sprang daher mitten in der Fahrt aus dem Eistn- 
bahnzug, kam dabei aber so unglücklich zu Fall, daß 
er in schwer verletztem Zustande in das Kranken­
haus geschafft werden mußte.

v Graudenz, 16. J u li. ( I n  einer Kiesgrube 
verschüttet) wurde gestern der Schachtmeister Oehlke 
in K lein Tarpen. Durch einen Fehltritt gab plötz­
lich der Untergrund nach, und die Erdmengen 
rissen ihn mit sich, sodaß er in zwei Meter Tiefe 
lebend begraben wurde. Die Nettungsarbeiten  
durch Kameraden und ein herbeigerufenes Pionier- 
kommando kamen zu spät, nur tot konnte der Ver­
unglückte geborgen werden. Eine W itwe und sechs 
Kinder betrauern den Tod ihres Ernährers.

Marienrverder, 13. Ju li. (Ein schwerer Unfall) 
stieß heute dem Kaufmann Mokinski zu. Auf einer 
G'eschäftsfahrt stürzte er mit seinem Motorrad über 
einen im Wege liegenden Stein in den Ehaussee- 
graben und prallte so heftig gegen eine Telegraphen- 
stange, daß er mit gebrochenem Oberschenkel liegen 
blieb. Ein zufällig des Weges kommender Arzt 
legte dem Verunglückten einen Notverband an und 
sorgte für seine Überführung nach MarienwerLer.

MarienLurg, 12. Ju li. (Vom Marienburger 
Schlohbau.) M it den Renovierungsarbeiten des 
Hochmeisterpalastes im Ordensschloß ist jetzt begon­
nen worden. Der Dachstuhl, der jetzt ein flache, nach 
Westen sich abdachende Gestalt hat, soll einem Spitz- 
dache Platz machen, wie ihn die anderen Teile des 
Schlosses bereits ausweisen. Ferner werden die am 
Dachgesims befindlichen kleinen Zinnen verschwin­
den. D as neue Dach soll im Herbst fertiggestellt 
sein. Umfangreiche Gerüstanlagen sind zur A us­
führung erforderlich. Außer einer eingehenden Re­
novierung der Jnnenräume wird des Hochmeisters 
Hauskapelle erweitert werden. Nach vorgefundenen 
Mauerresten hat früher die Kapelle nach Osten hin 
eine nischenartige Erweiterung ausgewiesen, wie 
man sie auch an dem Ostgiebel der Schloßkirche fin­
det, in die bekanntlich die Mosaikfiguren der Maria 
mit dem Jesusknaben eingelassen sind. An der voll­
ständigen Herstellung dieses Teiles des Schlosses

Eine Erfahrung.
Novelle von Jlse-Dore T a n n  er.

- - - - - - - - - - -  (Nachdruck verbo
^  <-> ^  Fortsetzung.)

„Aber. Onkel, w as für ein  Vergleich!" l 
beim  Anfang von des Onkels - 

ircytlrch verlegen geworden war.
suhr der Onkel unbeirrt 

â t dessen bist du miesepetrig. Dir impo: 
sozusagen nichts, du findest an allem etwas 
r .^^^ ^^ ^^6leichst, glaube ich Berlin 
erne. Bewohner unaufhörlich mit Klaust 

äum Schaden der Reichsbaupts 
du daherm vielleicht eine hein 

Lrebe zurückgelassen haben, die uns nun 
^ " e  Zuneigung brin 

Er zwmk-rte dabei listrg mit den Auaen.
nick't  ̂ ^ ?^ n r:ch  an so was rührt man 
Nlllch. sagte seme Frau vorwurfsvoll, nack 
si. muen schnellen Blick auf die Nichte

Dre tat, a ls  habe sie die letzten Worte 
Onkels garnicht gehört.

Onkelchem wie kannst du mich 
falsch beurteilen. Denke doch nur wie b 
stert rch gestern Abend in der Oper wa -  
Sonnabend in der Kunstausstellung, und -  
K ^  D E  wiegte bedächtig
Kopf. „dgI ist alles nicht Las Richtige; so'n l 
Doktor w.e ich ist Menschenkenner und mai 
seine Beobachtungen. Jedenfalls: unsere 
Aen Herren haben keinen Eindruck auf 
gemacht, trotzdem sie es doch wahrlich an C 
macherer nicht haben fehlen lassen und doch 
f s ^  - ^ - ^ ^ a r e  Menschen unter ihnen 
Unv icĥ  dachte, du würdest einmal bier 
Herrlichsten von allen finden."

.«Nein, Onkslchen," lachte Erste jetzt 
unbefangen, „da hast du allerdings recht 
langen Herren hier aben keinen Eindruck

mein Provinzherz gemacht. Mir imponiert so 
leicht keiner, na. und die Männer überhaupt!" 
und sie steckte ihr niedliches Naschen verächtlich 
in die Luft.

Der Onkel wollte sich ausschütten vor 
Lachen. „Ja, ja, wir taugen alle nichts, ist 'ne alte 
Geschichte, frage nur deine Tante. Na wari^ 
nur. Kleinchen, vielleicht schlägt heute Abend 
Deine Schicksalsstund-e. Bei Professor Niederaus 
ist immer 'ne ganz auserlesene, aparte Gesell­
schaft", und er strich der Nichte über das krause, 
dunkle Haar. Dann ging er, seine Patienten zu 
besuchen.

Erste aber begab sich in das Fremdenstub- 
chen und nahm ihre Schreibmappe vor. um einen 
Brief an ihren Bräutigam und an ihre Eltern 
zu schreiben. Vorläufig aber kaute sie nachdenk 
lich an ihrem Federhalter und dachte über das 
nach. was Onkel Heinrich gesagt hatte.

Er hatte ja nicht unrecht, Berlin hatte sie 
enttäuscht, und vielleicht hatte sie das nichr 
immer verbergen können. Der Lärm auf der 
Straße, das Hasten der Autos, Droschken und 
Radfahrer, die die Straßenübergänge lebens­
gefährlich machten, erregten immer wieder zor­
nige Ängstlichkeit in ihr. Die nach der aller- 
neuesten Mode gekleideten, ihr wie Karikaturen 
vorkommenden Damen, die in eleganten 
Straßen promenierten, fand sie gräßlich und 
kam sich doch gerade im Vergleich mit ihnen 
unelegant und beinahe bäurisch vor. und das 
gab ihr ein Gefühl der Unsicherheit. Am unan­
genehmsten aber waren ihr. mit wenigen Aus­
nahmen, die jungen Mädchen, die sie bisher in 
den Gesellschaften, die Onkel und Tante mit 
ihr besuchten, kennen gelernt hatte. S ie waren 
so überaus „fertig", kannten alles, waren über 
all gewesen, und es gab nichts, worüber sie sich 
nicht ein ganz sicheres und richtiges Urteil ange­
maßt hätten. S ie glaubte, ihren Ohren nichr

zu trauen, als sie zum ersten male eine Acht 
zehnjährige ungeniert mit ein paar Herren über 
die Mutterschutzbewegung und Säuglingsfür 
sorge reden hörte, so was wäre in Klausburg 
allerdings ebensowenig möglich gewesen, wie 
Gespräche über die freie Liebe, die auch besow 
ders beliebt bei der Jugend zu sein schienen. 
Und wenn junge Mädchen der guten Geselle 
schaft allein mit jungen Herren, die sie kaum 
kannten, spazieren gingen, sich mit  ̂ ihnen in 
irgendeiner Konditorei trafen, so fand sie das 
schrecklich unpassend, ganz zu schwelgen von an­
deren Dingen, von denen sie, als in der nähe­
ren oder weiteren Bekanntschaft passiert, reden 
hörte, und von denen sie bisher geglaubt, daß sU 
nur in unpassenden Romanen vorkämen, in 
solchen, die ein wohlerzogenes junges Mädchen 
aus guter Familie nicht liest.

Aber das war auch so ein Punkt: hier lasen, 
die jungen Mädchen alles; unpassende Bücher 
schien es für sie nicht zu geben, ebensowenig wie 
unpassende Gesprächs. S ie  waren überhaupt 
alle so unheimlich klug und sicher in ihrem Be­
nehmen, daß sie sich ganz dumm. unsicher und 
„rückständig" vorkam, und a ls  sie gar erst 
merkte, daß sie ungeniert über sie läckeltsn und 
witzelten, fühlte sie sich kreuzunglücklicki in Ge­
sellschaft. Ihr Stolz war bitter gekränkt, denn 
in Klausburg galt sie für klug, witzig und ele­
gant und war als beste der guten Partien des 
Städtchens allgemein beneidet und hofiert 
worden, und hier galt sie nichts und war viel­
leicht gerade gut genug, um als Zielscheibe de:.- 
Spotts zu dienen.

Auch der ärztliche Beruf schien Grete in 
Berlin ganz besonders mühevoll und unbequem 
zu sein. Mußten die Tante und sie sich schon, 
abhetzen, um bei den weiten Entfernungen allen 
Anforderungen des Tages gerecht zu werden, so 
war der arme Onkel noch viel mehr geplagt, er

hatte eigentlich nie Ruhe. Keine Gesellschaft, 
zu der er nicht entweder nachkommen mußte, oder 
von der er nicht fortgeholt wurde, keine Nacht in 
der nicht die Nachtglocke schellte, und bei den 
weiten Wegen brauchte er für jeden Besuch wer 
weiß wie viel Zeit; immer ein Auto nehme!:, 
war natürlich viel zu teuer. Nein. da hatte e? 
der gute alte Doktor Bartsch in Klausburg ent­
schieden bequemer; nennenswerte Entfernun­
gen gab es wicht, und daß anscheinend hochvor- 
nehme Patienten ihm, wie hier dem Onker, 
dann einfach noch das wohlverdiente Honorar 
schuldig blieben, wäre dort, wo jeder den an» 
deren kannte, unmöglich gewesen.

I n  dem Brief an ihren Verlobten lautere 
aber Erste Frohweins Urteil über Berlin und 
die Berliner ganz anders. Da war Berlin 
„entzückend", sie amüsierte sich „himmlisch" aus 
allen Gesellschaften, lernte eine- Menge inter­
essanter Menschen kennen und fand ihren Auf­
enthalt in der Großstadt „überhaupt begei­
sternd".

Hätte Trete diesen Brief erst nach der Ge­
sellschaft bei Professor Niederaus geschrieben, so 
wäre er der Wahrheit näher gekommen, denn 
diese Gesellschaft war so etwas wie ein Wende- 
punkt und brachte Reiz und Interesse in ihr 
Berliner Leben.

War es das neue, hochmoderne und elegante 
Kleid, das die Tante ihr geschenkt hatte, und in 
dem Grete sich würdig den Modedamen von 
Berlin IV an die Seite stellen konnte, oder war 
es wirklich eine andere Art Menschen, die hier 
zusammengekommen waren — sie füklte sich von 
Anfang an sicherer und behaglicher, und dazu 
kam als Hauptsache, daß ihr der eleganteste 
von der er nicht fortgeholt wurde: keine Nacht, :n 
und, wie es schien, und wie es schien, der begehr­
teste Herr des Kreises ganz entschieden den Hos 
machte.



wird etwa gearbeitet werden. Die Ar-

die Wiederherstellung der eigentlichen Burg beendet. 
Alsdann soll die nähere Umgebung ausgestaltet
werden, was zum Teil mit den anderen Arbeiten 
Hand in Hand geschehen ist. Jedoch bleibt auf die­
sem Gebiete noch ein großes Arbeitsfeld. Im  Laufe 
der Zeit sind die Privathäuser in der Umgebung des 
Schlosses vom Fiskus angekauft und davon mehrere 
zwecks Freilegung bereits abgebrochen. Im  Herbst 
dieses Jahres werden sämtliche Häuser am Nieder­
schloß, die größtenteils noch bewohnt sind, abge­
brochen. Freilich geht durch den Abbruch der alten 
Häuser ein schönes Stück „Alt Marienburg" verlo­
ren. Um der Burg auch nach außen hin das Ge­
präge einer solchen zu verleihen, ist die Freilegung 
unumgänglich.

Stuhm, 13. Juli. (Die Stadtverordneten) setz­
ten heute das Bürge meistergehalt auf 3000 bis 3600 
Mark fest, daneben freie Wohnung im Werte von 
600 Mark. Die Führung der Amtsanwaltgeschäfte 
bringt 1200 Mark und der Amtsvorstehergejchäste 
für den Amtsbezirk Barlewitz 600 Mark.

Pr. Stargard, 14. Juli. (Im  Rausche gestorben) 
ist Ende voriger Woche in Ossowo der Arbeiter Pa- 
cia. P., ein dem Tränke ergebener Mann, hatte 
vor Freude, daß seine bei ihm lebende Tochter mit 
einem ansehnlichen Verdienst von der Rübenarbeit 
aus der Niederung heimgekehrt war, an jenem Tage 
besonders stark dem Alkohol zugesprochen. „Schwer 
geladen" begab er sich zur Ruhe, um nlcht mehr auf­
zuwachen. Ein Herzjchlag hatte dem Leben des fast 
70jährigen Mannes ein Ende bereitet.

Elbing, 14. Juli. (Der verpönte Schillerkragen.) 
Unter dieser Spitzmarke erzählt die „E. Z.": Nicht 
immer erringt die Mode mit ihren Neugöbilden un­
geteilten Geschmack. Das mußte ein junger Mann 
ersahren, der am Mittwoch Abend seine in der Ka- 
stannienallee wohnende Braut besuchen wollte. Er 
hatte einen Schillerkragen angelegt, der freilich et­
was in Widerspruch mit der Schlosserkleidung des 
Liebhabers stand. Freudigen Herzens klopfe er an 
die Tür des kleinen Häuschens und ebenso freudig 
streckte er der in der Türöffnung erscheinenden zu­
künftigen Schwiegermutter die Hand zum Willkom­
mensgruß entgegen. Weiter kam er nicht. „Nee, 
August, so geht's nich. De Grete müßt' sich ja schä­
men, wenn du ihr mit so 'neu nackigen Hals entge­
gentrittst". kam es aus dem Munde der Schwieger­
mutter. Alle Bitten und Aufklärungen waren er­
folglos. Auch die hinzugeeilte Braut vermochte 
nichts zu erreichen. Traurig zog der Jüngling von 
dannen.

Elbing, 16. Ju li. (Die neue Mittelstandsbank) 
ist Dienstag M ittag gerichtlich eingetragen worden. 
Mitte der nächsten Woche wird die neue Bank ihre 
Geschäfte aufnehmen.

Bereut, 16. Ju li. (B ü r g e r m e i st e r w a h l.) 
Nachdem die Wahl des Bürgermeisters Fränkel- 
Rastenburg (Thüringen) zum Bürgermeister der 
Stadt Berent nicht bestätigt worden war, fand 
gestern Nachmittag 5 Uhr abermals eine Bürger­
meisterwahl statt. Es wurden 22 Stimmen abge­
geben; davon entfielen auf Amts- und Gemeinde­
vorsteher Luchterhand-Oliva 12 Stimmen, auf 
Bürgermeister Dr. Braun-Bialla (Ostpr.) 10 S tim ­
men. Amts- und Gemeindevorsteher Luchterhand- 
Oliva ist somit zum Bürgermeister unserer Stadt 
auf eine Amtsdauer von 12 Jahren gewählt und 
hat bereits am Wahltage den städtischen Körper­
schaften der Stadt Berent telegraphisch mitgeteilt, 
daß er die Wahl annehme.

Königsberg, 13. Juli. (Eine recht teure unfrei­
willige Eisenbahnfahrt.) Noch oft kommt es vor, das 
Vahnhofsbegleiter ihren abfahrenden Verwandten 
nicht nur das Geleite bis zu den Bahnsteigen geben, 
sondern auch noch in den zur Abfahrt bereiten Zug 
mit einsteigen. So waren am Freitag ein Herr 
und drei Damen auf dem Bahnhof Königsberg ei­
nem nahen Verwandten zu dem um 12 Uhr mittags 
dort abgehenden Schnellzug nach Berlin beim Un­
terbringen seines Handgepäcks behilflich, als sich der 
Zug in Bewegung setzte, ehe sie wieder aussteigen 
konnten und so mußten alle vier Personen eine un­
freiwillige Fahrt bis E l b i n g  machen, was insge­
samt gegen 50 M a r k  kos t e t e ,  da der Zug nur 
zweite und erste Klasse führt und doch auch die Rück­
fahrt zu zahlen war.

r Argenau, 16. Ju li. (Verschiedenes.) Für 
gute Ausbildung von Lehrlingen ist dem Stell­
machermeister Arthur Klein hier vom Ober- 
präsidenten durch den Landrat eine Anerkennung 
zuteil geworden. — Mit der Roggenernte ist hier 
begonnen worden. Die Landwirte können mit dem 
Körnerreichtum und der Strohmenge sehr zufrieden 
sein. Auch die Sommerung verspricht gute Erträge.

„Doktor Franz Degen, ein berühmter junger 
Dichter, ein Stück von ihm ist vorigen Winker 
aufgeführt worden," hatte ihr Tante Emilie zu- 
geflüsterr, als er ihr vorgestellt wurde. Er 
hatte ein vollkommen bartloses, hageres, mar­
kantes Gesicht, eines von jenen, die auffallen 
und nicht vergessen werden. Seine grauen, 
etwas stechenden, klugen Augen hatten mit 
offenbarem Wohlgefallen auf Grete Frohweins- 
mädchenhafter, frischer Erscheinung geruht, und 
nachdem er noch einige Damen begrüßt hatte, 
war er wieder zu ihr getreten.

„Nicht aus Berlin, Gnädigste?" hatte er in 
etwas herablassendem Ton die Unterhaltung 
begonnen, und auf Grete Frohweins scherzhaft- 
empörte Worte: „Es ist eigentlich beleidigen) 
für mich, daß mir jeder gleich' ansieht, daß ich 
nicht aus Berlin bin," mit fein betonter 
Schmeichelei'gemeint: „Im  Gegenteil." , meine 
Gnädigste, ganz im Gegenteil," und seine Au­
gen glitten dabei über ihre Gestalt mit einem 
Blick, der sie erröten machte. Überhaupt, sie 
war diese Art der Unterhaltung, wie Doktor 
Degen sie pflegte, nicht gewohnt, aber die ver­
steckten und doch deutlichen Schmeicheleien, die 
er ihr zwischendurch sagte, gaben ikr Sicherheit 
und die muntere Schlagfertigkeit, die ibr daheim 
zu eigen gewesen.

Er sagte ihr. daß ein feinempfindender Dich­
ter und Menschenkenner natürlich einen ganz 
anderen, geschärften Blick dafür habe. was 
echte, vornehme Weiblichkeit, was frische N atür­
lichkeit svi. "L er über diese bvpermoder'- 
nen, sich so unendlich klug und sicher geberden- 
den Dämchen nur lächeln könne: überkultivieri 
nannte er sie. Und sie, Grete Frohwsin, sei wir

Kaiser Wilhelm (X) und Hofmarschall Graf von Platen (rechts) vor der Abfahrt nach Tantoft
bei Beraen.

Der Kaiser in Norweaen.
Alljährlich verbringt der Kaiser seinen „Er- Nordlandreise die laufenden S taats- und Re

holungsurlaub", wie er selbst einmal sagte, an 
der norwegischen Küste. Die Pracht der nordi­
schen Natur übt auf jeden, der ihr nahe tritt, 
einen unauslöschlichen Zauber aus. Himmel an­
strebende Berge steigen unvermittelt in die 
blauen Fjords und spiegeln sich in dem blauen 
Wasser. Nirgends in der ganzen Welt kann man 
herrlichere Spiegelungen bewundern. Der 
Kaiser genießt seine Ferien wie ein vornehmer 
Privatm ann, allerdings erledigt er auf seiner

gierungsgeschäfte. Täglich werden Ausflüge an 
Land gemacht, die schönsten Punkte werden auf­
gesucht, der Kaiser liebt es bekanntlich auch, an 
Bord seiner Jacht hervorragende Fremde zu 
empfangen. An Bord selbst herrscht ein freies, 
ungezwungenes Leben, aber doch so. daß stets 
der gehörige Abstand von der Person des Mo 
narchen gewahrt bleibt. Es ist immer ein großer 
Vorzug, vom Kaiser zu der Teilnabme an der 
Nordlandsfahrt eingeladen zu werden.

Infolge
Regengü

der hier genügend niedergegangenen 
egengüsse und der großen Wärme weisen die Hack­

früchte einen selten üppigen Stand auf. — An das 
städtische Wasserwerk sind nun auch der Bahnhof, 
die Beamtenwohnhäuser und die Viehrampe ange­
schlossen worden. Die Arbeiten werden in kurzer 
Zeit beendet sein.

Vromberg, 16. Ju li. (Der Falschspieler auf 
Reisen.) Vor dem hiesigen Landgericht stand der 
angebliche Reisende Sally Schleimer aus Halensee 
bei Berlin unter der Anklage des Betruges; sein 
Freund und Spielgenosse Niemiec hatte es vorge­
zogen, den Gang der Verhandlung aus der Ferne 
zu verfolgen, und war nach Österreich entflohen, 
von wo er als österreichischer Staatsbürger nicht 
ausgeliefert wird. Schleimer, der angibt, für eine 
Firma zu reisen, kam im Februar 1913 nach Brom­
berg und kehrte in einem dortigen Hotel ein. Nach­
dem er den Nachmittag über mit dem Oberkellner 
spazieren gegangen war, kam er abends in das 
Hotel zurück und traf dort „zufällig" mit Niemiec 
zusammen, den er sehr wohl kannte und mit dem 
er zweifellos das Zusammentreffen vereinbart 
hatte. Als dann noch ein weiterer Reisender 
namens Casparius hinzukam, veranlaßte Schleimer 
den letzteren, auf seinem Zimmer ein kleines Spiel 
zu arrangieren. Hierbei sollen nun Schleimer wie 
Niemiec durch Falschspiel ganz erhebliche Beträge 
an sich gebracht haben; Niemiec verduftete aller­
dings, als er bemerkte, daß verschiedene andere 
in das Zimmer gekommene Reisende sein Spiel 
genauer beobachteten. Zu der Verhandlung waren 
Zeugen aus allen möglichen Städten geladen, in 
welchen Schleimer und sein Freund schon Gastrollen

ein taufrisches Röschen unter ansvruchsvollen 
Zentifolien.

Es tut einem jungen Menschenherzen wohl, 
wenn ein berühmter Dichter so etwas lagt, auch 
wenn es nicht gerade so besonders oriainell ist; 
kein Wunder, wenn Gretes Augen noch einmal
so hell strahlten und ihr Mund lachte.

*  »
*

Als Doktor Kurt Schneider die Svrechstun» 
den, die er in Vertretung des alten Doktor 
Bartsch in dessen Wohnung abhielt, erledigt 
hatte, ging er, da es heute keine eiligen Besuche 
zu machen gab, erst zu seiner M utter hinüber, 
um zu frühstücken. Er sah auf den ersten Blick, 
daß sie irgend etwas auf dem Herzen hattv, 
irgend etwas, das nicht angenehm für ihn sein 
würde.

Ih r  gutes, altes Gesicht sah bekümmert aus. 
und ihre Augen forschten säst ängstlich in seinem 
Gesicht, so, a ls  wolle sie den rechten Moment 
abpassen für ihre Worte. — Nun. Mütterchen- 
schieß los! Ich sehe doch, daß du mir etwa- 
sagen willst," sagte Doktor Schneider lächelnd.

Die alte Frau wurde rot: „Sieh. Kurt, es ist 
mir so schrecklich — weil du doch gleich wieder 
denken wirst, ich hätte was gegen Grete Froh­
wein — aber sagen muß ich's dir doch. das halte 
ich für meine Pflcht, ich —"

Kurt Schneider war blaß geworden und 
trommelte nervös mit den Fingerspitzen auf 
der Tischdecke:

„Nun sag schon, was es ist. M utter —"
„Ja. also, du weißt doch. daß meine alte 

Freundin, Frau BauinspekLor Markwald, tn 
Berlin wohnt?"

Ih r  Scchn nickte ungeduldig.
„Sie hatte viel Verkehr, auch in Kreisen, wo

gegeben haben sollen. Unter den Sachverständigen 
befand sich auch der bekannte Berliner Kriminal­
kommissär von Manteuffel, der vor Gericht eines 
der gespielten Spiele vorführte. Die Verhandlung 
endete mit der Verurteilung des Angeklagten 
Schleimer wegen Betruges zu einem Monat Ge­
fängnis und 200 Mark Geldstrafe.

6 Strelno, 16. Ju li. (Besitzwechsel.) Das Hotel­
grundstück zum „Mäuseturm hat der Hotelbesitzer 
Kulinski in Kruschwitz an den Hotelier Stanis- 
laus Daleszynski für 71000 Mark verkauft. — Das 
Grundstück des Landwirts Kubicki in Zalinowo 
erwarb Torfstechermeister Antczak in Piotrkowik 
für 15 500 Mark

 ̂ Gnesen, 16. Ju li. (Unterschlagung eines 
Polizeisergeanten.) Durch Leichtsinn ins Gefängnis 
gekommen ist der bereits 23 Jahre im Dienst der 
Stadt Gembitz stehende Polizeisergeant Pfefferkorn. 
P . hatte auch die Schulsteuern einzuziehen. Dabei 
unterschlug er zweimal den Betrag von 20 Mark 
und verbrauchte ihn zumteil für sich. Vor der 
heutigen Ferienstrafkammer wurde der ungetreue 
Beamte zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt; 
außerdem wurde ihm auf 2 Jahre die Befähigung 
zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes abge­
sprochen.

t  Gnesen, 16. Ju li. (Verschiedenes.) I n  den 
Ausstand getreten sind hier sämtliche Bauhilfs­
arbeiter. — Von einem tollwutverdächtigen Hunde 
des Besitzers Manthey in Welnitza wurde ein 
Hirtenjunge gebissen. Zwecks Schutzimpfung ist der 
Junge sofort nach Breslau geschickt worden. — Der 
Bau der Überführungsarbeiten an der Wreschener 
Chaussee schreitet rüstig vorwärts. Der für das

Doktor Frohweins verkehren — und da —" 
Frau Amtsrat Schneider suchte verlegen nach 
Worten.

„— und da hast du ihr natürlich geschrieben, 
ein wachsames Auge auf Grete zu Haben —" ihr 
Sohn lächelte ironisch.

„Wie du nur wieder bist, Kurt." sagte seine 
Mutter beleidigt, „ich habe einfach geschrieben, daß 
ich mich für das junge Mädchen interessiere; das ist 
doch ganz natürlich, da sie aus unserer S tadt ist. 
Ja , und F rau Bauinspektor schreibt mir —" sie 
faßte in ihre Tasche, holte einen Brief heraus 
und las dem Sohne vor: „Die junae Nichte aus 
Klausburg, die Frohweins zu Besuch haben, ist 
allerliebst und gefällt sehr, besonders den Her­
ren. Sie scheint etwas reichlich kokett zu sein und 
hat, wie es scheint, den Doktor Franz Degen, den 
berühmten Dichter, ganz gefangen 'genommen; 
er huldigt ihr in äußerst auffallender Weise, und 
man spricht sogar von einer Verlobuna. trotzdem 
Doktor Degen eigentlich ein eingefleischter 
Junggeselle, wenn auch sonst als ausgeivrochener 
Don Ju an  gilt. — So —" sagte Frau Amtsrat. 
den Brief zusammenfaltend, „das mußte ich drr- 
doch sagen."

Des jungen Arztes Gesicht war noch um 
einen Schein bleicher geworden, trotzdem zucktv 
er anscheinend völlig ruhig und aleichgiltig 
die Achseln.

„Ich habe nie daran gezweifelt, daß Grete, 
wohin sie auch kommt, gefallen wird — und im 
übrigen setze ich volles Vertrauen in sie un) 
bin weit entfernt, auch nur das geringste auf 
derartige Klatschereien zu geben."

Frau Schneider seufzte tief auf! ..Wenn du 
nur nicht enttäuscht wirst, mein armer Junge."

(Schluß folgt.)

Gleis der Zuckerfabrik bestimmte Tunnel ist bereits 
fertiggestellt. Die Arbeiten führt die hiesige Firma 
Paul Bremer für Hoch- und Tiefbau aus.

Z Posen, 16. Ju li. (Opfer des Alkohols.) Im  
Straßengraben bei Rasch kow wurde eine etwa 
40jährige Schmiedefrau tot aufgefunden, die infolge 
ihrer unglücklichen Ehe sich dem Alkoholgenuß er­
geben hatte und ihm jetzt erlegen ist.

8 Posen, 16. Ju li. (Eine Haussuchung) hielt 
heute die Polizei in den Geschäftsräumen der 
„Praca" ab. Beschlagnahmt wurde das Juliheft 
der Zeitschrift „Kulturelle Bewegung".

FraustadL, 13. Juli. (Der Haus- und Grundbesi­
tzerverein) nahm in seiner gestrigen Versammlung 
Stellung zu dem Bau von Beamtenhäusern. Hierzu 
soll die Baupolizei nur dann die Genehmigung er­
teilen, wenn ein wirklicher Wohnungsmangel vor­
liegt. Das Bau-geld darf ohne Ausnahme nur zu 
den gleichen Bedingungen gewährt werden, wie den 
anderen Bauherren. Der -bisherige Jahresbeitrag 
wurde um 50 Pfg. erhöht.

Aus der Provinz Posen, 12. Juli. (Verdienst 
um die Pferdezucht.) Den Rittergutsbesitzern von 
Modlibowski in Kromolice (Koschmin), von Ezar- 
necki in Dobrzyca (Krotoschin), von Vrodowski in 
Pfary (Ostrowo) und Landschaftsrat von Gersdorff

zucht verliehen

Lokalnachrichteil.
Zur Erinnerung. 18. Ju li. 1913 Vormarsch der 

türkischen Armee. 1911 Großes Eisenbahnunglück 
Leim Mülheim in Baden. 1908 i  Don Carlos, 
Herzog von Madrid. 1907 f  Hektor Malot, be­
kannter französischer Romanschriftsteller. 1905 7 
John P ra tt, Erfinder der Schreibmaschine. 1904 
Niederlage der Russen am Motienpaß. 1902 7 
Sultan Hamud in Sansibar. 1876 7 Karl Josef 
Simrock, hervorragender Germanist und Dichter. 
1870 Konzil zu Rom. — Papst in Sachen des 
Glaubens und der Moral unfehlbar. 1864 Lan­
dung österreichischer Soldaten auf Wyck. — M ili­
tärische Prügelei zwischen Bundestruppen und 
Preußen zu Rendsburg. 1797 * * Jmmanuel Her­
mann Fichte, bedeutender Philosoph. 1658 Wahl 
Kaisers Leopold I. 1623 * Papst Gregor XV. 
1552 f  Kaiser Rudolf II .

Thorn, 17. Juli 1914.
— ( La n d  es k r i e g e r v e r  band . )  Austritte 

von Kriegervereinen aus dem Landes-Kriegerver- 
banide sind erfolgt, weil der jährliche Bundesoeitrag 
auf 60 Pfg. erhöht wurde. Bisher sind 23 Vereine 
ausgeschieden. Hiervon ist bisher sieben Vereinen 
die Bestätigung als Krieger-verein und einem Ver­
ein die Genehmigung zur Führung der Kriegerver­
einsfahne entzogen worden. Zwei von den ausge­
schiedenen Vereinen huben sich dem preußischen Lan- 
des-Kriegerverbairde inzwischen wieder angeschlossen. 
Da noch einzelne Vereine vor der Entschließung ste­
hen, aus dem LandeskriegerverLande auszutreten, 
wird von interessierter Seite darauf hingewiesen, daß 
die Vereine, die aus dem Verbände freiwillig aus- 
treten oder ausgeschlossen werden, einer ganzen An­
zahl recht bedeutsamer Vorrechte und Vergünstigun­
gen verlustig gehen. Neben Einreichung von Ge­
suchen für Kameraden und Kameradenwitwen und 
Anträgen werden genannt: Linderung der Not bei 
verheerenden Naturereignissen, die Vereine können 
nicht mehr an Kaiserparaden oder anderen gemein­
schaftlichen Festen oder Aufzügen der Kriegerver- 
bände teilnehmen; die aus militärischen Beständen 
gelieferten Gewehre müssen an das betreffende Ar­
tilleriedepot zurückgegeben werden. Die Vereine se­
tzen sich ferner der Gefahr aus, daß sie die Bestäti-

in Kamerun ist eine Telegraphenanstalt für den 
internationalen Verkehr eröffnet worden. Olama 
liegt, am Njongflusse zwischen Lolodorf und Jaunde. 
Die Wortgebühr für Telegramme nach Olama ist 
dieselbe wie nach Duala. Sie beträgt gegenwärtig 
3,65 Mark.

— ( Di e  S p a n i e n  r e i s e  d e s  w e s t p r .  
b o t a n i s c h - z o o l o g i s c h e n  V e r e i n s )  hat 
am 7. Ju li  den spanischen Boden erreicht. Infolge 
eines Wagendefekts zwischen Nimes und der 
spanischen Grenze erreichte die aus 31 Herren und

Damen bestehende Reisegesellschaft den spani- 
. en Grenzort Portbou zu spät zum fahrplan­
mäßigen Anschluß nach Barcelona. Ein Extrazug, 
von der Direktion der Nordbahn auf Veranlassung 
des Vereins und ohne besondere Kosten gestellt, 
führte die Deutschen und einige Franzosen und 
Italiener vor Mitternacht nach Barcelona. Wieder 
einmal waren die Deutschen die Führer. Barcelona 
und der aus der Gralssage bekannte Montserrat 
bei Barcelona füllten zwei Tage dort aus. Dann 
ist die Gruppe über Zaragoza in Madrid ange­
langt. Wie am Mittwoch in Barcelona, so wird 
am Sonnabend in Madrid die deutsche Kolonie 
den Landsleuten einen festlichen Empfang bereiten. 
Man hatte bisher herrliches, kühles und doch 
sonniges und klares Wetter.

— ( Di e  10 G e b o t e  des  Na t u r s c hu t z e s . )  
Der Landesverein für Naturkunde veröffentlicht fol­
gende zehn Gebote für den Umgang mit den Pflan­
zen und Tieren: 1. Du sollst der Natur, die dich 
durch ihre Schönheit erfreut, nicht mit Undank loh­
nen, ickdem du sie schädigst. 2. Du sollst die Natur 
nicht durch weggeworfene Blumen. Papier oder son­
stige Abfälle verschandeln. 3. Du sollst zur Erinne­
rung oder für deine Sammlungen von Blumen, 
Schmetterlingen und dergleichen nur soviel mitneh­
men, als du wirklich brauchst. 4. Du sollst keine 
überflüssigen Sammlungen anlogen, noch von 
Schmetterlingen, Käfern oder sonst etwas, wenn du 
dich nicht ernstlich damit beschäftigen willst. 5. Du 
sollst auf solche Naturseltenheiten, deren Bestand da­
durch gefährdet wird, überhaupt verzichten und be­
denken, daß sich auch andere daran erfreuen wollen. 
6. Du sollst keine Pflanzen mit den Wurzeln aus- 
graben noch ausreißen. 7. Du sollst von Bäumen 
und Sträuchern keine Blätter abreißen, sondern sie 
nötigenfalls mit einem scharfen Messer oder Schere 
abschneiden. 8. Du sollst beim Pflücken der Blu­
men darauf achten, daß der Stock nicht beschädigt 
wird und wenigstens noch einige Blüten daran blei­
ben. 9. Du sollst die Rinde der Bäume nicht als 
Stammbuch benutzen. 10. Du sollst Kinder und un­
verständige Erwachsene zur möglichsten Schonung 
der Natur anhalten.

— ( T h o r n  er  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung, in der Assessor Dr. Lougear den 
Vorsitz führte, hatte sich wegen U n t e r s c h l a g u n g  
der Arbeiter Franz M. von hier zu verantworten. 
Er verkaufte in Thorn eine Bronzeschale für 3,50 
Mark, während der wirkliche Wert 36 Mark betrug. 
Nach seiner Angabe hat der Angeklagte die Schale 
zwischen Bobrau und Königsmoor, wo er beim 
Lhausseebau beschäftigt war, gefunden. Da sie in



ernem pausen von abgeladenem Schürt aelege 
habe er sie für wertloses Gut gehalten. Der An­
klagevertreter hält die Angaben des Angeklagten 
für unwahr und nimmt an, daß dieser die Schake 
irgendwo gestohlen habe. Da sich das jedoch nicht 
nachweisen lasse, so könne nur Unterschlagung ange­
nommen werden. Er beantrage 5 Tage Gefängnis. 
^)er Gerichtshof entsprach der Bitte des Angeklag- 
ten ihn nur mit einer Geldstrafe zu belegen. Das 
Urteil lautete auf 15 Mark, ev. 3 Tage Gefängnis. 
m ^ ^ * ? E r v e r l e t z u n g ,  B e l e i d i g u n g  und 
^ e o r o h u n g  war der Maurerfrau Antonio S. 
5 ^  Last gelegt. Ihre Tochter hatte mit

Schuhmacherfrau Z., die in dem- 
Aause wohnte, einen innigen Verkehr, bis 

ach die Leiden Freundinnen gegenseitig beklatschten. 
Tre Angeklagte war darüber wütend, nahm einen 
Spaten und versuchte, in die verschlossene Wohnung 

§rau Z. zu dringen. Da ihr nicht geöffnet 
erging sie sich in unflätigen Schmähungen 

und drohte, die Einwohner totzuschlagen. Als 
jpater ^rau Z. über den Hof ging, wurde sie von 
^ ^ /^ ^ E la g te n  gestoßen. Auch rief diese ihrer 
Tochter zu, sie möge die Art bringen, damit sie 

Gegnerin den Kopf spalten könne. Der Amts- 
gegen die Angeklagte, die nach 

ryren Vorstrafen eine zu Roheiten neigende Frau 
Gefängnisstrafe von 20 Tagen. Der Ge­

richtshof bewahrt die Angeklagte vor dem Gefäng- 
ms und verurteilt sie zu 45 Mark Geldstrafe, 

15 Tagen Gefängnis. — Der Konditorgehilfe 
aus Pinne war wegen D i e b s t a h l s  

. 6t- Wegen weiter Entfernung war er vom 
^'^?tnen zur Hauptverhandlung entbunden. Er 
A^.I^uher bei dem Bäckermeister S . in Thorn be- 
M ttlgr, aber entlassen worden. Da er mit den 
n ^ ? .^ E e ite n  wohlvertraut war, so drang er 

rn die Bäckerei und stahl eine Anzahl 
^  unter falschen Angaben an den 

M. zu verkaufen suchte. Da der 
Geschäftsinhaber gerade nicht anwesend war, ließ 
ik ^  ^  da, um sich den verlangten Preis von
^fM ark später abzuholen. A ls er sich wirklich 
7 ^ ,'tE e , wurde er festgenommen. Das Urteil 

E r̂ff 3 Tage Gefängnis. — Aus Leichtsinn 
der Schneidergeselle Anton K. aus Brombero

no
D. zur

^/^td. Nun durchstreiften beide eine Reihe von 
^ l e n ,  wobei es sich der Angeklagte nicht nehmen 

allein zv bezahlen. A ls er am 
4  Morgen entdeckte, daß ihm von der anver- 

rrauten Summe 20 Mark fehlten, schämte er sich.
Schwager zurückzukehren, und ging mit 

p ^ ^ e s t  des Geldes nach Vromberg durch. Wie 
pp^der gesteht, ist es bisher bei der guten Absicht, 

^ch.^ager den Verlust zu ersetzen, geblieben. 
 ̂ Gerichtshof erkennt dem Antrage des Anklage- 

^ treters  gemäß auf 50 Mark Geldstrafe, ev. zehn 
^ 6 2  Gefängnis. — Das Dienstmädchen Ceciele O. 
9 ^? -o^atterie war in der Nähe des evangelischen 
^A^>eminars beschäftigt. Zwei verschwundene 

wurden später in ihrem Hause vorgefunden, 
in "K lagte will nicht wissen, wie die Sachen 
ibi» v^^G ew ahrsam  geraten sind. Dies glaubt 
D ; ^ .G erichtshof nicht und verurteilt sie wegen 
^ « I ^ ^ a h l s  zu 1 Tage Gefängnis. Doch will 

ein Gesuch um Strafaufschub befür­worten.

E L S 1V - ,' ,  « L -  S '°L °'L
in ^  Opernsänger Gustav Siedlecki, der 
hat Lemberg große Erfolge erzielt
konnt — Gründe für den Selbstmord sind unbe- 

. ^r Warschauer Radfahrer haben eine 
qanr» Paris angetreten. S ie wollen die

8 si«° A  °uf dem Rade zurücklegen, 
in s>nnk Russisch-Polen- 16. Ju li. (Deutsche Bank 
mai?nennt^.°^L?°such.) Eine Berliner Bank — 
L o d , Diskontogesellschaft — will jetzt in
Lird^im L ^ e n e  F ilia l' errichten. -  D erm a l

Hochsommerabend.
M s ----------- (Nachdruck verboten.)
der Garten von der Pracht der Rose»,
»nd 7  '' "" purpurnen Gewand, 
von, ^  Wonnedüste kosen,
^ Ubendhanch bewegt, hin über's Land.

schickt̂ ?,,?!, Holderblüten grüßen,
d?r . .i M siL°''^u Strom von Würze her;
daß alles i-n Rosenruch, dem süßen,°°K alles selig schwimmt im Düfte,neer.

Wk ü 7 ^  '°?7b°s Antlitz .„einer Holden, 

ihr der Sonnenstrahl darüber streicht.

Ph. S t a u s s .

^  M tW a h r t^
ErM tTnae7d?s°°vlM ^ a-slog-n. Nach den 
M ä t  L e N g l ^  Instituts der llm-

'twas nach Vo , das Steigen
^Dalm L  war die Lust seLr

.hicht, die 
hatte ich 

Geruch

dann Vstder in ei^ ..Ich kam

mög
skil' ^  ^'«itM g wurde bis zu 4000 "M er°7ö  
etwa ins Z isE  Maschine eine Geschwindigkeit von 
'nick k ,^ u °-'E k er  hatte. Bei 4000 Mete? hielt °ck 
L u s t s S  A "  aus um mich wieder an die tiefet
Svirc^E,^ ^  3ch stieg allmählich 'imm^der. ĉh war rebr ersckiövrck

I n  Newyork hat in 
Anarchisten eine furchtbare Explosion stattgv 
funden, der eine große Anzzahl von Menschen­
leben zum Opfer gefallen ist. Der Anarchist 
Arthur Caron fabrizierte in einem sechsstöckigen 
Miethause in der 106. S traße der Lexington- 
Avenue eine Bombe, die explodirte. Die W ir­
kung war eine entsetzliche: Caron und zwei in

Explostonskatastrophe in einer Anarchisten- 
werkstaLL in Newyork.

der Wohnung eines seinem Zimmer befindliche Frauen wurden in 
Stücke gerissen, die drei oberen Stockwerke des 
Hauses fielen ein, und zahlreiche Personen, 
darunter einige Passanten auf der Straße, 
wurden getötet. Es sollen mindestens 50 P er­
sonen umgekommen sein. Caron war ein berüch­
tigter Anarchistenführer.

sausen und Kopfschmerzen. Dieser Flug war mein 
5450. Aufstieg im Flugzeug.

Ein französisches Flugzeug auf deutschem Boden 
gelandet. Gestern Vormittag um 9 Uhr ging ein 
französisches Flugzeug, geführt von Leutnant T r e -  
s ar d vom 171. Infanterie-Regiment in BelforL und 
mit Kapitän M o g u e t  als Beobachter an Bord, 
bei H i r z f e l d e n (Ober-Elsaß) nieder. Die Flie­
ger erklärten, gestern früh von Belfort nach Monr- 
bsliard geflogen zu sein. Auf der Rückreise hätten 
sie sich, verführt durch den Schwarzwald, den sie für 
die Vogesen gehalten hätten, verirrt. So bald sie 
Gewißheit über Irrtum gehabt hätten, seien sie nie­
dergegangen. Tatsächlich haben sich auch die Flie­
ger sofort nach der Landung nach der Bürgermei­
sterei und dem Gendarmen erkundigt. Der Kreis­
direktor. der Staatsanwalt und ein Offizier der Flie­
gerabteilung von Freiburg (Baden) sind zur Stelle. 
Die Flieger erwarten den Bescheid des Korpskom­
mandos in Karlsruhe. Sie fanden höfliche Auf­
nahme und wurden vom Kreisdirektor zum Früh­
stück geladen. — Vom Generalkommando Karlsruhe 
ist noch gestern verfügt worden, daß nach Aufnahme 
eines Protokolls den beiden Offizieren die Rückreise 
freizugeben sei. Der Apparat wurde abmontiert und 
wird ^mit einem Fuhrwerk nach Alt-Münsterol ge­
bracht werden, während die beiden Flieger abends 

' Automobil nach Belfort zurückkehrten.

„Die Provinz" ist da!
(Berliner Bilder.)

Die Statistiker, die alle Erscheinungen des 
Lebens in Zahlen auflösen, haben, so schreibt die 
„N. E. C.", neulich festgestellt, daß unter den 
Städten des deutschen Reiches Berlin als Fremden­
stadt an der Spitze marschiert. Berlin hat im ver­
gangenen Jahre nämlich nicht weniger als 1430 099 
Fremde gastlich in seinen Mauern aufgenommen. 
Von diesen 1430 099 Fremden stammten bei weitem 
die meisten aus dem Reiche. „ A u s  d e r  P r o ­
v i nz " ,  übersetzt das der Berliner. Denn für den 
Berliner gibt es nur drei große geographische Be­
griffe: Berlin, „Provinz" und Ausland. „Provinz" 
umfaßt für ihn, in dieser Einteilung, das ganze 
deutsche Vaterland ausschließlich Berlins, oA e Rück­
sicht auf die Grenzen der Einzelstaaten. Und der 
Berliner spricht das Wort „Provinz" dann mit 
umso überlegenerem Wohlwollen aus, wenn er 
selbst in der Provinz das Licht dieses Erdentals er­
blickte und noch nicht ganz sicher ist, ob man ihm 
seinen Ursprung auch nicht ansieht. Jetzt, im Juli, 
beherrscht die „Provinz" Berlin. S ie durchflutet 
sie wie ein starker, lebhafter, lauter Strom. Man  
begegnet ihr auf Schritt und Tritt, und es ist sehr 
unangebracht, sie mit selbstgefälligem Lächeln zu 
betrachten. Denn wir können gerade von diesen 
Gästen viel lernen. S ie lehren uns, etwas unbe­
fangener als sonst, ohne jene Blasiertheit, die im- 
grunde auch nur eine Form des von uns so gern 
verspotteten Lokalpatriotismus ist, zu urteilen über 
die Dinge, die uns täglich umgeben. S ie erfreuen 
sich an Vielerlei, für das unsere Hast und Hetze (auf 
die wir uns heimlich etwas einbilden) keinen 
Augenblick übrig läßt, und sie finden Vergnügun­
gen, die uns ein Bedürfnis sind, matt und schal. 
Diese Gäste gehen sogar in die Museen und Gale­
rien, von denen wir seit unseren Schultagen nur

noch ziemlich unklare Vorstellungen haben. Ein 
Spaziergang „Unter den Linden" ist ihnen ein Ge­
nuß, weckt ihnen die Erinnerung an all die glän­
zenden historischen Schaupiele, deren Bühne diese 
Prachtstraße war, die wir im Auto, ein halbes 
Dutzend Verabredungen im Kopf, achtlos durch­
sausen. S ie stehen, mit einem Wort, der Welt 
naiver gegenüber, und wenn manche von ihnen, 
Männer wie Frauen, uns im Äußern und Anzug 
noch ein wenig rückständig vorkommen mögen, ist 
es doch sehr fraglich, ob, was Art und Auffassung 
des Daseins betrifft, wir oder sie die beneidens­
werten sind. Die „Provinz" hält sich im allgemeinen 
nicht lange auf. Berlin ist für sie nicht Ziel, son­
dern nur Durchgang nach dem Norden oder nach 
dem Süden, je nachdem sie südwärts oder nord­
wärts von der Reichshauptstadt heimisch sind. Ge­
legenheit zu großen Ausgaben gibt es zur Zeit hier 
kaum. Denn Berlin bietet den Fremden gegen­
wärtig kaum irgendwelche Zerstreuungen, die sie 
nicht, in kleinerem Maßstabe, zuhause fänden. S o­
gar unser berühmtes Nachtleben ist jetzt seinen Ruf 
nicht wert. Aber auch in diesem Falle gilt der Satz, 
daß die Masse es bringt. Die Summen, welche die 
„Provinz" jahraus, jahrein in Berlin zurückläßt, 
müssen auf viele Millionen beziffert werden. Schon 
aus diesem Grunde haben wir alle Ursache, der 
„Provinz" dankbar zu sein und ihr den Aufenthalt 
in unserer Mitte so behaglich wie möglich zu ge 
stalten . . .

Herbeaux. In  den Schlußforderungen der Schrift 
wird erklärt: In  welcher seelischen Aufregung Frau 
Eaillaux sich auch befunden haben mag, so muß 
man doch feststellen, mit welcher Leichtigkeit sie den 
Gedanken des Verbrechens gefaßt hat, und auf den 
logischen Zusammenhang, mit welchem sie das Ver­
brechen vorbereitete, sowie auf die Kaltblütigkeit 
hinweisen, welche sie bei dessen Ausführung be­
wiesen hat. DeiPufolge wird Frau Eaillaux an­
geklagt, am 16. März an Gaston Calmette einen 
geflissentlichen und mit Vorbedacht verübten Mord 
begangen zu haben. — Der „Figaro" veröffentlicht 
einen Brief, den Frau Eaillaux am 16. März zwei 
Stunden vor dem Attentat an ihren Gatten ge­
schrieben haben und der sich Lei den Prozeßakten 
befinden soll. Das Schreiben lautet: Mein viel­
geliebter Mann! Als ich dir heute Morgen über 
meine Unterredung mit den: Präsidenten Monier 
Bericht erstattete, der mir eröffnet hatte, daß wir 
in Frankreich kein Gesetz haben, um uns gegen die 
Verleumdungen der Presse zu verteidigen, sagtest 
du mir, daß du an einem dieser Tage dem elenden 
Calmette den Schädel einschlagen würdest. Ich be­
griff, daß deine Entscheidung unwiderruflich sei. 
Da faßte ich den Entschluß: ich selbst würde dir 
Recht verschaffen. Frankreich und die Republik be­
dürfen deiner. Ich selbst werde den Akt begehen. 
Wenn du diesen Brief erhalten hast, werde ich dir 
Recht verschafft haben oder zum mindesten versucht 
haben, dir Recht zu verschaffen. Verzeihe mir, aber 
meine Geduld ist zu Ende. Ich lieb dich und um­
arme dich aus tiefstem Herzen.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 17. Ju li._____

B e n e n n  u n g

50 Kilo 
2'  ̂ „ 
50 „
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

M a n n ig fa lt ig e s .
( B l i t z s c h l a g  i n  e i n  E l e k t r i z i t ä t s -  

werk. )  Eine durch Blitz verursachte Feuersbrunst 
zerstörte das Elektrizitätswerk der Thyßenschen Ge­
werkschaft „Deutscher Kaiser" b ei D u i s b u r g .  
Das Stahlwerk ist infolgedessen ohne elektrischen 
Strom. 2000 Arbeiter müssen einstweilen feiern. 
Der Schaden wird auf 250 000 Mark geschätzt.

( Hi t zschl äge . )  Infolge der großen Hitze 
brach Mittwoch auf dem Bahnhof K o n s t a n z  
Kaufmann Ganter tot auf dem Bahnsteig zusam­
men. Auch Lei U t t w i l  auf der Schweizer Seite 
wurde ein Fischer im Boot vom Hitzschlag getroffen 
und tot ans Land gebracht.

( V e r b o t  d e u t s c h e n  G e l d e s  i n  H o l ­
l a n d . )  Nach den Bekanntmachungen der nieder­
ländischen Regierung darf in den Niederlanden kein 
deutsches Geld — ausgenommen Gold — mehr in 
Zahlung genommen werden. Dieses Verbot, das 
eine Höchststrafe von 500 Gulden vorsieht, besteht 
schon länger, bisher war jedoch den Grenzorten die 
Annahme des deutschen Geldes noch gestattet. 
Jedenfalls dürfte die Durchführung wohl auf 
Schwierigkeiten stoßen, da viele holländische Arbei­
ter in Deutschland beschäftigt sind und jeden Sonn­
abend den empfangenen Lohn nach Hause tragen.

(Der  M o r d p r o z e ß  g e g e n  F r a u  C a i l -  
l aux. )  Der „Temps" veröffentlicht bereits die der 
Schwurgerichtsverhandlung gegen Frau Eaillaux 
vorbehaltene Anklageschrift des Oberstaatsanwalts j

W e iz e n ......................................
R o g g e n ......................................
Gerste . . ............................
H a f e r ......................................
Stroh  ( R i c h t . ) .......................
H e u ..........................................
Kocherbsen.................................
K a r to ffe ln .................................
B r o t ..........................................
R o g g e n m e h l ............................
Rindflleisch von der Keule . . .
B a u c h fle is c h .............................
K alb fleisch .................................
Schweinefleisch . . . . . .
Hamm elfleisch............................
Geräucherter S p e c k ...................
S c h m a l z .................................
B u t t e r .....................................
Eier . ' .................................
A a l e ..........................................
K arp fen .....................................
Z a n d e r ................................. ....
Schleie . . . . . . . . .
H e c h t e ......................................
B a r b i n e n .................................
D r e sse n ......................................
B a r sc h e ......................................
Karauschen................... ....
W eiß fisch e .................................
S e e f i s c h e .................................
Flundern .................................
H er in g e . ............................   .
K r e b s e ......................................
Milch ................................   .
Petroleum  . . . . . . . .
S p i r i t u s ................... ....

„ (denaturiert) . . . .
Der Markt war gut beschickt.
E s kosteten: Kohlrabi 2 0 —25 P fg . d. M dl., Blum em  

kohl 5 - 2 0  P f. b. Kops, Wirsingkohl 1 0 - 1 5  P fg . d. Kopf. 
Weißkohl 1 5 - 2 5  P fg. d. Kopf. Rotkohl 2 0 - 3 0  P fg . d. Kopf. 
S a la t  10 P fg . S Köpfchen. Sp inat 10 P fg . d. Pfd., Petersilie 
10 P fg . d. Pack, Schnittlauch 5 P fg . d. Bündchen. Zwiebeln  
30— 40 P f . d. Kilo. Mohrrüben 4 0 —60 P f. d. Kilo, Sellerie  
10 P fg . d. Knolle, Rettig 5 - 1 0  P fg . d. Psd.. Meerrettig 20 bis 
25 P fg . d. Knolle, Radieschen 5 P fg . d. Bündchen, Gurken 
0 .9 0 - 2 .5 0  Mk. d. M andel, Schoten 10 P sg. d. Pfd., 
grüne Bohnen 16 — 20 P fg . d. Pfd., Wachsbohnen 1 5 - 2 0  P fg . 
d. Pfd., Aepfel 20—30 Pfg. d. Pfd., Birnen 4 0 - 0 0  P fo . d. Pfd., 
Kirschen 2 0 - 4 0  P fg . d. Pfd.. Pflaum en 4 0 - 6 0  P fg . d. P fd .. 
Stachelbeeren 25—30 P fg . d. Psd., Johannisbeeren 20 bis 
25 P fg . d. Pfd., Himbeeren 30— 50 P fg . d. Pfd., Blaubeeren 
4 0 - 6 0  P fg . d. Ltr.. Walderdbeeren — Mk.  d. Ltr.. 
P ilze  20— 25 P fg . d. Napf, Gartenerdbeeren — ,—  Mk. 
d. Ltr.. neue Kartoffeln 9 ,0 0 -1 9 ,0 0  Mk. d. Ztr., Puten 3,75 
bis 5,00 Mk. d. Stück, Gänse 3 ,0 0 -6 .0 0  Mk. d. Stück. Enten 
3 .0 0 -6 ,0 0  Mk. d. P aar. Hühner, alte 1.50— 2,50 Mk. d. Stück. 
Hühner, junge 1.20— 2,00 Mk. d. P aar, Tauben 0,90 bis 
1.00 Mk. d. Paar.

lOOKilo

Stück 
Schock 
1 Liter

niedr. ! höchster 
P  r e i s .

19,80
15.70
13.70 
15,60

4.50
6, -

2 9 , -
5,40

- . 4 5

1,60

1.20
1,20
1,60
1,80
1,60
2 -

4 . -

1M
1.60
1.40
1.40 

- . 8 0  
— ,60 
- . 6 0

1.40 
- .2 0  
- .6 0  
- . 8 0  
— .05

2,25
- . 1 6
—.20
2.10

- . 3 5

20, -
16,60
13,30
1 6 . -

5 . -
6.50

- , 5 0

2^-
2̂ 20
1,80
2,20

< 80
2,60
4.40
2.40

^80
1,60

< -
1,20

- . 8 0
1,60

- . 3 0
- . 7 0
T—

- , 2 5
10, -
^ 22

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seew arle.

H a m b u r g ,  17. Ju li.
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der leßten 
24 Stunden

Borkum 763.7 N W halb b»d. 19 meist bewölkt
Hamburg 761.8 N W bedeckt 17 nachts Nied.
Swinem ünbe 760.2 S O heiter 24 meist bewölkt
Neufahrrvasser 762,2 O wollen!. 23 vorw. heiter
M em el 763.7 S O wolkenl. 24 vorw. heiter
Hannover 762.5 W S W Regen 15 nachts Nied.
Berlin 759,7 N bedeckt 18 Gewitter
Dresden 760.8 W N W bedeckt 14 Gewitter
B reslau 758,9 N N O heiter 21 meist bewölkt
Brombera 760,4 O wolkenl. 23 vorw. heiter
M eß 765,3 W wolkig 15 meist bewölkt
Frankfurt, M 764,1 S W Dunst 15 meist bewölkt
Karlsruhe 764,6 S W heiter 17 vorm. Nied.
München 764,3 W Regen 11 nachts Nied.
P aris 763,5 S bedcckt 14
Auffingen 763,9 S halb bed. 16 nachts Nied.
Kopenhagen 762.2 O wolkenl. 20 Wetterleucht.
Stockholm 762,2 W S W wolkenl. 24 vorw. heiter
Haparanda 758.1 NO wolkig 20 vorw. heiter
Archangel 756,5 S W bedeckt 15 nachts Nied.
Petersburg 762.7 S W wolkig 18 meist bewölkt
Warschau 760,7 S O wolkenl. 19 meist bewölkt
Wien 760,3 W Regen 13 zieml. heiter
Rom 758,5 S O wölken!. 22 anhalt. Nied.
Krakau 759.1 O wolkenl. 21 vorw. heiter
Lemberg 759,5 O bedeckt 19 nachm. Nied.
Hermannstadi 759,3 S wolkenl. 20 zieml. heiter
Belgard
Biarriß 769.1 W S W Regen 17 meist bewölkt
N izza — — vorw. heiter

W e t t e r  >l » s a g  e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Brom berg.) 

Boraussichtliche Witterung für Sonnabend den 18. Juli: 
warm , Gewitterneigung.

18. J u li: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
M ondaufgang
Mondvntergang

4.00 Uhr, 
8.11 Uhr. 

11.51 Uhr, 
4.44 Uhr.



A M W  Ansei«. 
Ausstellung

vüll

Glasmalereien der 
Gebr. LudaU-Hamburg.

Geöffnet wochentäglich von 11—-1 Uhr 
gegen eill E intrittsgeld von 50 Pfennig, 
sonntäglich von 11— 1 Uhr unentgeltlich. 

Thorn den 23. Jun i 1914.
____ Der Magistrat.

As,
W O U s W W M W M
hergestellt im hiesigen Schlachthofe, wird 
täglich abgegeben.

Der Verkauf erfolgt:
1. ab Schlachthof:

pro Block ('s,. Z tr.) zu 50 Pfg.,
2. ab Eiswagen (vöm 1. M a i ab): 

im Abonnement:
pro Block (',1 Z tr.) zu 30 Pfg., 
pro 1 Block ('!§ Z tr.) zu 60 Pfg., 

im Einzelverkanf: 
pro 's,. Block ( 'I j Z tr.) zu 35 Pfg., 
pro 1 Block ('>., Z tr.) zu 70 Pfg. 
Bestellungen und Abonnements von 

Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden schriftlich oder tele­
phonisch im Schlachthofbureau ange­
nommen.

Telephonische Bestellnngen (Nr. 26) 
nur vormittags 7— !0 Uhr, nachmittags 
3 - 7  Uhr.

Thorn den 30. A pril 1914.

Die Schlachlhöf-Uernmltung.

in G ra n it, M a rm o r  n. Kunststein,
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.

K . w ü IS s r ,
Kicchhoffiraße 14.

S A « »
B üche r-E in rich tm igen . Nachtragen, 
O rdnen zuverlässig und diskret bei

U A l i M M M ö .
Altstadt. Markt 18.

oüne äak,
über ^aelit K'Srsi»«»'« HZr«rLL- 
lLr'Lrr86ll-L8i8<NL8L, 1̂ 1. 50

^ . L > vroK. kur ^ eustaät.

r t t l t - V a V v to i»  v. 1 0 P s . an, 
t t l l t i - l s L V ^ t i r n  v. 2 0  Ps. an, 

in den schönsten und neuesten Mustern. 
M an verlange kostenfrei Musterbuch 

N r. 189.
r - S v L » .  L i s A l S ! » ,  L ü n e b u rg .

t t s Z r Ä r b s t t e n
alle Hitt'smittol 2. inoä Frisur, 8 
^ö p ke , I^oeüS n , 8

L o s ia .  k iü p a ia le .  LklN-r- I 
Larderi. Toiletttzai-tikel. 

lUrisbi'. gratis.
l L .  L , s n n c r o ! r .  ^ ! r « r r n
L ii ie U s u s t r .  29, T e ls p tto a  571.

Lei 8oüdrsnnen, lNsgkn- 
dkseliwsrrlen, 8Iutans«-ang 
n. ü. Kopfe, eeiiwsr. 8iubl

sofort eine k'i-ise
Kiepperbkinb

Ksgsll- uuä 
VeräMnugsssIr

täZUeU ein^unetiinen.
8eiisotit6! 0.50 unä l külc.

Uuden bei ASsss'SÄ
OroZerie 2ui-Keu8ta.dt._____

2000 Meter Mousseline, 
Barchente, Zeptzqr,

Meter 30 Pfg.
:: Herren- und Damenwäsche::

bedeutend unterm Preis.
C u lm ers tr. 3 und Schuhmachersir. 28. 

6 6 0 1 '^  H e r m a n n .

Vorzüglichen

schöne, weiche, abgelagerte Ware, ver­
sendet in Broten (Postkolli)

a Pfund ZS Pfg.,
größere Posten billiger, gegen Nachnahme

"  '  '

Westpr.

tes. lrSft. Mittag-
sowie

endbrot auch Kaffee
^gemessenen Preisen empfiehlt in 

und außer dem Hause die
sewirtschast Schuhmacherstr. 14.

HotorHreseliMseliMil

M

m i t

v o U s i ä n ä i Z

M Ä rk tL s r - IrZ T r -  W

M  K s i n i Z u n Z

W .
Z W

tül-
L Is k t r s m o t O r '^

D a m p k ^  unä

N O l o r d S t r i s d
V 0 L 1

ß c k k .  1 7 7 2 . -

a n .

W
M L
M »

N o c t s m  L  k s s r l s r
LSarr2:L§ 7

( s r l
L N L ! S r i« « c k s k  d ^ s r k t  S S

l 8 »
a lle  m o ä s rn e n  Osvvsbe u n ä  ^ r te n .

! I ^
! «  I ' !!l I » H ' ÜÜ s ! I  I III!Il!lI!l!IIIIII!!II!!I!I!II l!!!l!!!!l I  ^! Ü I I I » V  I » ! !  I!! !!!> >! ! s  I I ! l I I I I I I l I I I I l! ll l!

v r u e k s a e t i e n  a l l e r

liefert in moderner ^usfülirun  ̂
sclinell und 2u mäki^en kreisen

L . O ornbl-ovvski «cke k u e k c iru e k e re i,
k^ernsprecker 57. K a l K a r i N e N S l l ' .  4 . F e rn sp re ch e r 57.

II»! 8
PrivaL-MittWZWch.

Elisabethstr. 9. 1. r.

MgeiiMer
-der Größe und Gestelle 

liefert billigst

kikllim! llkillüMI!,
T h o rn ,

Brombergerstraße 110.

N Ä m o r r l io lä s n -
l,vi6Loäs, äie alles oline äauernäen LrkolZ 
an^ewanät, verlangen sokort kostenlos« 
Auskunft in versebloss. Xuvert okne ^uk- 
äruek äurcb ^poldskor vr. vecker, 
O. m. b. II. in Rossen bei 62S8en A.-1̂

L Kic!ic»,»>,schote
Z r

Anen Gesellen
sucht M .  V « K t ,  Schuhmachermstr., 

Culmer Chaussee 72.

Einen

Laufbursche«
verlangt R4<;I»rLA äl 8 S N n < rL .

zum sofortigen E in tritt gesucht; derselbe 
muß ' gut laufen können. Meldungen 
zwischen 3 und 4 Uhr nachmittags, Kontor, 
Hinterer Ausgang,

Mellienstraße 30. 2. Etage.

Tüchtige

sofort bei hohem Lohn in dauernde 
Stellung gesucht.

Dampswäscherei Otto Svliulr, 
Granden;.

ZUM " " "
kaun Stellung finden per sofort.

K ns iav  'M in ie r , Schuhmacherstr. 16.

Mlsreies MkNen
zu Kindern und kl. häusl. Arbeiten sofort 
gesucht Mellienstr. 101, 2 T r., l.

Geld-Lotterie
des unter allerhöchsten Protektorate stehenden Preußischen Landesvereins vom

Roten Kreuz.
Genehmigt durch allerhöchsten Erlaß vom 17. März 1913.

Ziehung vom 30. September bis 3. Oktober 1914
im Ziehungssaale der königl. General-Lotterie-Direktion zu Berlin 

durch Beamte dieser Behörde.
Zur Verlosung komme» 15997 Geldgewinne,

sofort bar, ohne jeden Abzug zahlbar, und zwar
1
1
1
2
2
5

10
70

1 4 0

Gewinn zu 
Gewinn zu 
Gewinn zu 
Gewinne zu 
Gewinne zu 
Gewinne zu 
Gewinne zu 
Gewinne zu 
Gewinne zu

415 Gewinne zu 
is350 Gewinne z»

100 000 Mark 
50000 Mark 
20 000 Mark 
15000 Mark 
10 000 Mark 

5000 Mark 
1000 Mark 
500 Mark 
100 Mark 

» 50 Mark
15 Mark

Zns. 15 997 Gewinne mit . . 560000 Mark
Preis Zes Loses 3 Mk. 39 Ps.,

zu beziehen durch
Dombromski, löchl. MUß. LsttMltillllkhM,

Thorn, Breitestraße 2, Fernruf 1036.

abschließend m it 36,000 M ark auf ein 
Villengrundstück, Taxwert von 60,000 
Mark, ist m it Damno sogleich zu zedieren.

Angebote unter U .  1 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

zur 1. Stelle auf ein 10 Proz. verzins!. 
Hausgrundstück in Thorn-Mocker zum 
1. Oktober 1914 zu zedieren. Ang. unter 
6S0S an die Geschäftsstelle der „Presse".

« « «
zur sicheren Stelle auf Geschäftshaus zu 
zedieren gesucht.

Angebote unter I L .  L .  6 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Welch edeldenkender Mensch leiht einer 
W itwe

s o s  M s « - S r
m it kleiner monatl. Abzahlung?

Angebote unter „S u m a ll 13" an die 
Geschäftsstelle der Zeitung.

W  0 0 0
erststelliges Hypothekendarlehen zu sofort 
gesucht. Angebote unter L .  N. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

ZIl »kililllllkll

An edles

steht zum Verkauf im B ilr lo r ia h o ie l.

Verlaufe mi» GriiiHM
oder vertausche m it Landwirschaft.

Näheres unter 0  IL -  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______ _______

Mein Grundstück,
etwa 14 Morgen schöne Wiesen und 
Ackerland, gute Gebäude m it Obstgarten, 
m it voller Ernte und lebendem und 
totem Inventar, krankheitshalber bei kl. 
Anzahlung billig zu verkaufen

V rs y s r , Abbau Leibitsch, bei Thorn.
Andeier Unternehmungen halber ver­

kaufe sofort meine gutgehende

Dampfmolkerei
mit S chro tm üh le , m it noch 8-jährigen 
Verträgen bei 8 und 9 Pfg. pro Liter. 
Milchreiche Gegend. Anzahlung 6 —8000 
Mark. Angebote an
K ö tiig l.  B ttchw alde bei Goßlershausen

Grundstück in Rudak
m it 3 Morgen Land und 3 Einwohnern, 
unweit der Kirche, ist billig zu verkaufen.

Näheres unter 183 an die Geschästs- 
stelle der „Presse".__________' _____

M m kNklM lk»
mit Matratzen, bestellte Tischlerarbeit, 
stehen zum Verkauf Culmerstr. 22, 2.

L m l» !
M ein Gut von 74 l>rc. meist Weizen- 

und Kleeboden, in Ostpreußen, 3 Irrn 
Chaussee, Gymnasial- und Garnisonstadt, 
9 Pferde, 22 Rindvieh, vertausche gegen 
reelles Zinshaus bei 3 —5000 M ark Zu» 
Zahlung Auch nehme ich kleine oder grö­
ßere Landwirtschaft ohne Zuzahlung. 
Angebote unter 8 .  k .  3 an die Geschästs- 
stelle der „Presse".

In Ililnseii gesnlijtj

Miues^Gmudstück
in der Nähe der S tad t oder Bahnhofs 
zu kaufen gesucht. Angebote m it P re is­
angabe unter Z U .  2 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

J u w e le n
altes Gold und S ilber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kaust zu höchsten Preisen 
L?. L 'e L k r is v i r ,  Goldwarenwerkstätte, 

Brückenstr. 14, 1, Telephon 381.

C a .  6 0 0  e l r i n .  g r o b e r

Mes.
zu Betonarbeiten geeignet, auch in  T e il­
posten frei Baustelle Thorn Winterhafen 
zur sofortigen Anlieferung gesucht. P re is­

angebote erbittet

A l l M 8 s t 1 . M l ü t z § , F M , l .
Z w e ig b u re a u  B ro m b e rg .

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Aussicht auf die Weichsel. 
_______________  Bankstraße 2, 2.

Möbl. Wohn,.»!,
vom 1. 8. zu verm. Junkerstr. 6, 1.

A M I. M .  S «
von sofort oder später zu vermieten

Geretstratze S, 5.

Mderstr. 8, hochpt.,
6 Zim mer m it Zubehör, speziell zu Kon­
torzwecken geeignet, per 1. Oktober preis­
wert zu vermieten. Auskunft erteilt 

__________ ZS'. Brückenstr. 6.

m it Lalüon, Laä, Lokort 2u verrnleteu.
LvLs?risckrielL-u. Lwrvvblslr. 6. 2, r.

1. LauxteinKavb von äer Lelre.
mödl. Vorderzim , sep. Eing., zn 
vm. P r. l5  Mk. Gerechtestr. 33, pt. 

I n  meinem Neubau, Königskr. 2 7 ,ift

ein Laden und eine 
3-3immerwohuung

m it Zubehör zu vermieten.
_______ 8 . K a u ss r, Fleischermeister.

Altstadt. Markt 5.
neben Artushos, I

zwei
herrschaftliche

Wohnungen,
I je 6 große Zimmer, Kabinett.
! Balkon usw., zum 1. Oktober 
! d. Js . zu verulieten.

Markus Ksuius,!
G. m. b. H.

5-und 6-Zünmer- 
wohnung

m it allem Zubehör, Burschengelaß und 
Pferdestatt, vom 1. Oktober 1914 zu ver­

mieten.

llvinrieli MtimiiliZ. i». b. ß.,
Mellien raße 129.

»hnmig.
Coppcrttiknsstr. 35.

A M tr ils je  1S.
2 Stuben und Zubehör zu 1. Oktober 
zu vermieten.

Lkeockor ku sks , Bäckerstraße 43, 2.

Wohnung»
1. Etage, von 4 Zimmern, Badestube u. 
Zubehör, zum 1. Oktober zu verm. 

Lö 'w en-Apotheke, Elisabethstr. 1

1. Etage,

Wohnung
von 4 Zimmern, Entree, Küche und Zu­
behör v. 1. Oktober d. Js. zu vermieten.

M n rL M S Ü i, Gerechtestr. 16.

L-zimmerwohnungev
nebst Küche vom 1. 10. zu vermieten. 

Z u  erfragen Altslädt. M arkt 35, 3.

zum 1. Oktober 1914, Brombergerstr. 26, 
1 Z im m e r, Küche, Zubehör m it eoentl. 
Beschäftigung im Grundstück zu verM- 

_________ S L lnM llg , Malermeister.

Brombergsrstratze HO
ist eine

6- oder 8-Zimmer- 
SWhMMg

mit großer Veranda, Gatten, evtl. Pferde­
stall und Burschenstube, vom 1. Oktober 
zu vermieten.

Vom 1. 10. 14 sind je eine

1- M  3 Wmer-
Wohnung.

mit Bad und Gas, in sonniger Lage und 
Haltepunkt der Elektrischen, zu vermieten

Culmer Chanssee 38.

-t Zimmer und Zubehör, vmn 1 .1ü. 
zu vermieten Gersteustr. 16.

Näheres beim W irt.____________

2 große Räume,,
die sich zur Werkstätte u. anderen Zwecke 
eignen, sind vom 1. 10. zu vermieten 

T h o rn 'M o c k e r. Graudenzerstr. vu, 
irSLNLLSLrLlL. ___ ^

Htilslliilft!. 5-Ziminmvüliiliilll!.
1. Etage, m it Zentralheizung, elektr. Lily 
und Zubehör, auf Wunsch Pferdestall uN 
Burschengelaß, zum 1. Oktober d. I s .  h
vermieten. T ru s t Locktko, Mellienstr^v^

Versetzuugshalber

hülljljcttslhllftliljje Wol»»»!!!'.
6—7 Zimmer, vom 1. 10. 14 zu ver­
mieten. Z u  erfragen

Mellienstraße 88,

Wohnung...
3 bis 4 Zim mer nebst Zubehör, D A  
elektr. Licht, parterre, etwas Garte 
Bromberger Vorstadt oder nahe Wilheü , 
stadt vom 1. Oktober oder früher ge>"Aj' 

Angebote an . K i r r s t « ,  zurzeit o 
Herrn A m ta l bei Scharnau^-.
W ohn ung  von 3 Z im . u. Zubeh. ° 
vermieten A rabers tra fie  ^

W W W ,

Neuer modern. Lade":
passend für jede Branche, sofort z" " 
mieten, evtl. vom 1. Oktober 1914,

3-Nmmerwohnuog^
für 312 Mk. vom 1. 10.14 zu oernue' 

O L v v Irrr lr ,  Neustadt. Markt. >



Nr. M . Lhsrn, Sonnabend den 18. Zuli >y>4. 32. Zahrg.

Die prelle.
Mütter Blatt.)

Zoppoter Sportwoche.

M sehen, 
Straße
gel

8 . Z o p p o t ,  16. Ju li.
^  e „große Donnerstag"

sah in Zoppot soviel Menschen, wie 
vielleicht kaum je zuvor. Ih re  Zahl dürfte, alles 

gerechnet, mit 60 000 ungefähr richtig an- 
gegeben sem. I n  den Straßen Zoppots herrschte 

lebensgefährliches Gedränge, und wie 
s t e i g t  bie Tausende die Bürger-

W agenblumenkorso
sichum  4 Uhr

'^husaren- 
efährte,

N17V T1ULU.) ole Seestraße
zum Manzenplatz, wo die Blumen- 

man^« ^uter den Zuschauern bemerkte
^ kommandierenden General von 

E "  und einige andere höhere Offiziere nebst 
L e teM ^"^u , die sich eifrig an der Vlumenschlacht 
sckmt7^^- Dre Wagen ließen einen'guten Ge- 
b ^ E  der Bescher erkennen. Den schönsten Wagen 
Ei - roi f* <̂ u Zoppot wohnende russische S taa tsra t 

gestellt. Der prachtvolle Landauer 
Nk>ii*-»̂ Icĥ uckt mit gelbroten Rosen, einer ganz 

Züchtung. Dunkles und grünes Laub war 
Seidenband umwunden, und die 

8 ,7 !^??  ^  Fonds sitzenden Damen, sowie die Ge- 
bdlen Hengste wiesen dasselbe Band aus. 

^ 6  erregte auch ein Kleinauto mit 
besetzt war von der Besitzerin, Frau 
und Dr. Berghold. Nach etwa 

Dauer löste sich der Korso auf. Als sich 
vom Manzenplatz zum Kurhaus 

surullwalzte fuhr das Kronprinzenpaar im Auto- 
ber Villa zu dem Tennis-Klubhause, 
zurückfahrenden Wagen und der sich 

W enden Menae kam das kronprinzliche Auto 
^-biter. Das Kronprinzenpaar mußte nun 

wik»^ Huldigungssturm über sich ergehen lassen, 
r-r Uicht oft vorkommen dürfte. Der Kron- 

0̂  l>er rm Tennisanzug war, schwang sich oben 
U  - ä s  Auto. und nun kannte der Jubel der 

keine Grenzen mehr. Ein wahrer 
dlo ergoß sich über das Kronprinzenpaar;
wo;?« iischen umdrängten das Auto, sodaß es zeit- 

^?^en mußte, und unablässig brach die 
Hochrufe aus. Der Kronprinz dankte 

winkte mit der Hand und mit dem 
vor? -Kläger. Es war ein Triumphzug, der nicht 
Lieb war und überzeugend bewies, welcher

^ud Verehrung sich das Kronprinzenpaar im 
ite erfreut. — Im  Kurgarten hatte inzwischen

das große Badefest 
Ter>?r?"' Dbwohl das Kurhaus nebst Veranden, 
von Kurgarten und Seesteg viele Tausende 
aeni, Ä^n aufnehmen kann. war doch nicht Platz 
aari? ^  alle Einlaßbegehrenden. Und im Kur- 
. bas Kurorchester und die Kapelle des
fiHr/^usaren-Regiments ein Doppelkonzert aus- 
lacko^? '^ l e  auf dem Seesteg wimmelte es von 
well scherzenden Menschen. Die Damen-
dann b ? ^ e t e  eine große Kleiderpracht. Als 
n iedersa^^ukelheit über Land uno Meer sich 

"«bnrre, begann
mit s-;» das Brillant-Feuerwerk
zischte vielfältigen Überraschungen. Das
f r e u n d  knatterte, das glühte und sprühte, das

erglimmte in allen Farben, daß das Auge sich nicht 
sattsehen konnte an dem Strahlenmeer. Der See­
steg war so vollgepfropft von Menschen, daß man 
fast eine Wiederholung des Binzer Unglücks be­
fürchten mußte; bis auf den letzten Platz besetzte 
Dampfer und Boote belebten die durch die Raketen 
und Leuchtkugeln erhellte Wasserfläche; zu Tausen­
den hielten dre Menschen den weiten Strand besetzt. 
Als dann der letzte Kanonenschuß verhallt war, 
begann der Sturm auf die Eisenbahnzüge, nachdem 
die in allen Farben schillernde Leuchtfontäne den 
Davoneilenden noch einen Abschiedsgrutz nach­

her Danziger ^gerufen hatte.
Das ostdeutsche Lawn-Tennis-Turnier 

hat auch heute wieder viele Zuschauer. Die vorge­
rückten Abendstunden 'brachten noch einige der wich­
tigsten Entscheidungen. Im  Damen-Ernzelspiel um 
die Meisterschaft von Ostdeutschland und den Kron­
prinzenpreis gab es einen nicht sehr überraschenden 
Sieg von Frl. Helene Wieler-Danzig über die aus­
gezeichnete Berliner Spielerin Frl. Kribben. Die 
dritten Plätze belegte Frau Wüst-Vromberg und 
Frl. Kleinschmidt-Hamburg. Es ist dies der erste 
Meisterschaftssteg auf den Zoppoter Tennisplätzen, 
der nach Danzsg fällt. — Im  Herren-Emzelsprel 
um die Meisterschaft von Danzig (massiver silberner 
Tafelaufsatz im Werte von 2000 Mark, Wander­
preis, gegeben vom ostdeutschen Lawn-Tennis- 
Turnierverband, und Ehrenpreise der beiden 
Prinzen Friedrich Karl und Friedrich Sigismund) 
siegte Rahn-Rostock mit 6 : 0, 6 : 0, 4 : 0 gegen 
Labsch-Berlin. Labsch gab nach dem dritten Satz 
den ohnehin aussichtslosen Kampf auf. Die dritten 
Preise belegten von Wolowski-Warschau und 
Schomburgk-Leipzig. — Im  Damen- und Herren­
doppelspiel spielten sich zunächst in die Schlußrunde 
Frl. Wieler-Danzig und Rahn-Rostock, sowie Frau 
Jorck-Danzig und Schomburgk-Leipzig; die Ent­
scheidung fiel zugunsten von Frl. Wieler-Rahn mit 
6 : 1, 6 : 0 gegen Frau Jorck-Danzig—Schomburgk- 
Leipzig. — Im  Herren-Einzelspiel erster Klasse mit 
Vorgabe spielte sich allein erst Starke-Berlin mit 
6 : 1, 6 : 5 gegen Vrinkmann in die Schlußrunde. 
— Im  Herren-Einzelspiel zweiter Klasse mit Vor­
gabe gewann Adami mit 4 : 6, 6 : 3, 6 : 3 gegen 
Reimer. — Im  Damen-Einzelspiel mit Vorgabe 
spielten sich Frau Siedler-Danzig mit 6 : 3, 6 : 1 
gegen Frl. Amann und Frl. Grunert-Verlin und 
mit 6 : 1, 6 : 2 gegen Frl. E. Klawitter-Danzig 
in die Schlußrunde. — Im  Herren-Doppelspiel mit 
Vorgabe gelangten Michelsohn-Königsberg und 
Schmidt-Tilsit (Vorgabe — 15,3), sowie der'K ron­
prinz und Rahn-Rostock in die Schlußrunde, hatten 
also den Endkampf miteinander auszufechten. Es 
siegten der Kronprinz und Nahn-Rostock mit 6 : 2, 
6 : 3. — Im  Damen- und Herren-Doppelspiel mit 
Vorgabe unterlagen der Kronprinz und Frau von 
Satzger im Kampfe um die vierte Runde, da sie 
von Frau Siedler-Danzig und Meyer Schlepps- 
Breisach, einem der ältesten Zoppoter Tennisspieler, 
mit 1 :  6, 6 : 5, 4 : 6 geschlagen wurden. Ferner 
-gelangten in die vierte Runde Frl. Kleinschmidt- 
Hamburg und Herr Eriebel-Verlin, sowie Frl. 
Wieler-Danzig und Herr Körber-Danzig.

Die Preisverteilung am Donnerstag Abend 
erfolgte durch die Frau Kronprinzessin.

Paris als Sommerfrische.
-7-----------  (Nachdruck verboten.)

n  r. P a r i s ,  im Ju li.
sie hinaus in die weite Welt, haben

genommen.............. " Maurice de
^  nachdem ihm sein Wunderpferd 

..vardanapale" das Derby und den Grand Prix 
" hat .  Henri de Rothschild hat sich in 
N ^ f i ld e  begeben und den gefährlichen 
s ,'irf> ??"drlassen , den Boulevard, wo ihm rach- 

Milchhändler Revolverkugeln in den glück- 
beleibten Körper jagen. Robert de Roth- 

W ^ " w n d  ist weg, Edouard ist weg. . .
aeböi-s nicht leer ist! Endlich, endlich
aebli^»«° sr°M sche Hauptstadt uns, den zurück-
E e b e n e n  Sommerfrischlern".
Au ?  P aris  in den Monaten Ju li,
mackit --  ' ^ a f e ,  und nach außen hin
weckten ? ?  ^  ber Tat keinen sehr aufge-
Leuten ^  Ton verlangt von den
arauen' Sommermonate außerhalb der
Leuten? "btmauern zuzubringen. Von welchen 
und dee m? ?  benen, die zwischen dem Trocadöro 
sich dmst wohnen. Fensterläden, die
r?r B e d e ?  ^  E rsen  in des Wortes wah- 
Die Ninn bie Bewohne^ ein schiefes Licht!

sÄlaapn r ? ?  gezogen und Kinder und Hunde 
d e m ? ? ?  ?  vwlbeinigem Durcheinander auf 
n ?  an da? Parkettfußboden hin. weil ihre Füße 
sind, d°s Gehen auf weichen Teppichen gewöhnt

Und wir die wir zuriickblieben. ziehen den llber- 
SUg von unserer Seele ab. holen unsere Somm - 
ph'losophre aus der Schublade und putzen 7 ? r e  
emgerosteten. staubigen Gefühle etwas Iruf M it 
u ? ? ? ? e r le ic h te n  Gepäck, das nicht L e g e r e n  
and verzollt zu werden braucht, das weder 
andere noch uns selber stört, reisen wir nach P a r i?  
w i r ?  Sommerfrische. Erst den Zurückgebliebenen 
ses B a r ? s t  unvergleichliche Stadt doch die- 
! Parrs rst und wre wunderschön es sich in ibnr 
eben laßt, wenn einen die Leute nicht auf Schritt 

i n ? " »  schubsen und belästigen. Man kann sich 
m dre Lage eines glücklichen Millionärs versetzt 
fühlen der den schönsten aller Parks -  das Bois 

Boulogne — sein eigen nennt, der 117 reizende

Jachts — die kleinen auf der Seine zirkulierenden 
„bLteauxmouekss" — besitzt, der die reizendsten 
Schlösser und Pavillons jetzt endlich einmal zum 
Alleingebrauch benutzt, nachdem er sie monatelang 
großmütig in den Dienst des Publikums gestellt hat. 
Warum wohl die immer am Anfang Ju li epide­
misch auftretende Krankheit des Reisefiebers die 
Menschen so heftig packt und sie 6 bis 8 Wochen in 
ihren Klauen hält? Die ausgleichende Gerechtig­
keit wird darauf die Antwort: „Zur Freude der 
Zurückbleibenden" geben müssen. Denn wir, die 
wir die heißen Sommermonate hier verleben, 
freuen uns, daß wir unsere bequeme Häuslichkeit 
haben und nicht für ein winziges Loch „mit Blick 
auf das Meer" hundert Franken pro Tag zu zahlen 
brauchen, wir freuen uns, daß wir die Sonne „end­
lich allein" hinter dem Triumphbogen der Place 
de LEtoile untergehen sehen können und nicht mit 
Hunderten von Gefühlsgenossen auf den „Planches" 
von Trouville über das Schlafengehen des himm­
lischen Gestirns in entzückte „Ahs!" und „Ohs!" 
ausbrechen müssen, wir freuen uns, ohne Alpenstock 
auf die Seinehügel von Meudon oder Vellevue 
hinaufklettern zu können, auch ohne daß »uns ein 
Führer gegen entsprechendes Trinkgeld auf das 
unter uns liegende „wunderbare Panorama" auf­
merksam macht.

Denn allein sind wir, w ie  allein, das kann man 
am besten im Bois de Boulogne feststellen. Dort, 
wo es sonst von Fußgängern, Automobilisten, Rad­
fahrern, Kindern, Reitern und Hunden wimmelt, 
herrscht weit und breit Stille und Friede, und daß 
dieser Friede ein — vorläufig wenigstens — an­
haltender ist, steht man an der Tierwelt, die auch 
zu uns Zurückgebliebenen gehört. Es ist komisch, 
fast müßte man meinen, die Enten, Rehe und 
Schwäne des Bois de Boulogne hätten ihren Ka­
lender im Kopf und wüßten ganz genau, daß sie bei 
ihren Landpartien jetzt nicht gestört werden. Da 
geht man nun, fern von jedem Gewässer, einsam 
durch eine Allee des Bois und hängt seinen etwas 
schläfrigen Gedanken nach, als man plötzlich durch 
lautes Geschnatter aufgestört wird. Und uns ent­
gegen, mitten auf der Avenue, kommt eine Enten- 
familie, bestehend aus Vater, Mutter und 6 halb 
erwachsenen Töchtern, die ohne die geringste Scheu 
und ohne auch nur einen Schritt zur Seite zu

Opfer -es Badens.
Bei der am Mittwoch bei T h o r n  aus dem 

polnischen Weichselarm gezogenen Leiche eines 
Mädchen handelt es sich um oie 14jähriae Arbeiter­
tochter Johanna Bürger aus Berlin, die in Thorn 
Lei Verwandten zu Besuch weilte. Sie dürfte 
beim Baden ertrunken sein. — Hinter der Weichsel­
brücke bei G r a u d e n z  ertrank gestern der 11 Jahre 
alte Knabe Ludwig Schüler. Er wurde von der 
starken Strömung fortgerissen und ging sogleich 
unter. Die Leiche hat man bisher nicht landen 
können. — Mittwoch Mittag ertrank Leim Baden 
in dem nahe dem Dorfe L ü b e n  Lei Dt. Krone 
gelegenen See. jedenfalls infolge eines Herzschlags, 
der evangelische, unverheiratete Pfarrer Röker aus 
Lüben. Da er mittags nicht nachhause kam, wurde 
nach ihm gesucht. An der Badestelle fand man sein 
Fahrrad uno die Kleider. Die Leiche wurde kurz 
darauf gefunden. — Beim Pferdeschwemmen der 
Maschinengewehrkompagnie in O r t e l s b u r g  
wurde das Pferd eines Gefreiten, der aus Arys 
stammt, plötzlich scheu und warf den Reiter ab, 
der sofort unterging und ertrank. — Der Former 
Heydorn in W i d m  i n n e n  bei Lötzen ertrank im 
See, als er mit einem Freunde nach reichlichem 
Alkoholgenuß zur Abkühlung ein Bad nehmen 
wollte. — Am Dienstag Nachmittag ertrank der 
Schüler Heinrich Vressau in T i l s i t  beim Angeln.
— Der Briefträger Kutz aus W isch w i l l  Lei 
Ragnit ertrank am Montag Nachmittag in der 
Memel. — Ertrunken ist der etwa 7 Jahre alte 
Sohn des Arbeiters Daumann* aus T a p i a u  
beim Angeln. — Von einigen Mädchen aus 
P e t e r s d o r f  bei Insterburg, die im Pregel 
badeten, ertrank die Berta Gersch, die erst vor 
kurzem etwas schwimmen gelernt hatte. — Beim 
Baden im Szessuppefluß ertrank bei E y d t -  
k u h n e n  der polnische Saisonarbeiter Grischkeitis, 
der auf dem Gute Dwarischken beschäftigt war. 
G. war des Schwimmens unkundig und ist in eine 
tiefe Stelle geraten. — Am Mittwoch Nachmittag 
ertrank beim Baden im Pregel bei T a p i a u  der 
etwa 20jährige Seminarist Schackalies aus Pr. 
Eylau, der hier die Ferien bei seiner Mutter, einer 
Witwe, verleben wollte. — Beim Baden in der 
Warthe unweit der städtischen Badeanstalt in 
P o s e n  ist Mittwoch Vormittag der 12 Jahre alte 
Schulknabe M arian Laferski ertrunken. Der des 
Schwimmens unkundige Knabe geriet in eine tiefe 
Stelle und ging unter, ehe ihm Hilfe gebracht wer­
den konnte. Die Leiche konnte geborgen werden.
— Dem Tode des Ertrinkens nahe war am Diens­
tag der Küster der evangelischen Kirche in R a k e l .  
Der des Schwimmens nicht Kundige geriet bei der 
Badeanstalt in tieferes Wasser und versank plötzlich. 
Nur den tatkräftigen Bemühungen zweier sich im 
Wasser befindlichen Badegäste gelang es, den Ver­
unglückten ans Land zu bringen, wo er sich alsbald 
wieder erholte.

Otto Ernst als MSger.
Der Dichter Otto Ernst, unter welchem Pseudo­

nym sich bekanntlich der frühere Volksschullehrer 
Otto Ernst Schmidt in Hamburg verbirgt, liegt 
schon seit längerer Zeit mit einem Teil der deut­
schen Presse in heftiger Fehde. Seine kleinbürger­
lichen Erzählungen und Theaterstücke werden von

treten, an uns vorüberwatscheln. Nicht daß diese 
Entenfamilie die Lust angewandelt hätte, durchs 
schöne, leere Bois zu gehen, um lieben, vielleicht 
auf einem andern Teich wohnenden Verwandten 
einen Besuch abzustatten, ist erstaunlich, sondern 
das unbegrenzte Vertrauen, das sie in die anstän­
dige Gesinnung der wenigen Spaziergänger setzen. 
Denn diese Wenigen gehören doch sicherlich nicht zu 
der reicheren Bevölkerung, und der Gedanke, auch 
mal einen schönen Entenbraten zu essen, der da so 
billig und in so greifbarer Nähe an einem vorbei- 
spaziert, steigt dem einen oder andern gewiß einmal 
auf. Umso höher ist den Sommerenten im Bois 
de Boulogne ihr Vertrauen anzurechnen, die viel­
leicht ihre Erfahrungen aus dem Grundsatz geschöpft 
haben, daß Armut und unanständige Gesinnung 
nicht notwendig Hand in Hand zu gehen brauchen!

Und mit den Schwänen, Rehen und Kühen 
stehen wir Pariser Sommerfrischler auf demselben 
freundschaftlichen Fuße. Wozu auf die Alm herauf- 
kraxeln, wenn uns die liebenswürdigen Pariser 
Kühe auf der Wiese von Auteuil für 2 bis 4 Sous 
die schönste frische Milch verabreichen? Dort, wo 
die Rennpferde über Hindernisse springen mußten, 
liegen jetzt die faulen Wiederkäuer im Grase und 
freuen sich ihrer Ferien. Rehe und Hirsche lugen 
hinter den Bäumen aus dem Walde hervor und 
wagen sich bis dicht zu uns heran, weil sie ihre 
Feinde, die Hunde, in weiter Ferne wissen. Und 
das alles atmet einen so wundervollen Frieden 
und eine so beruhigende Stille aus, daß man die 
Leute da draußen keinen Augenblick beneidet, die 
uns auf Ansichtskarten Grüße oder Küsse senden . .

I n  die Stadt selbst wagt sich allerdings auch der 
begeistertste Pariser Sommerfrischler nicht hinein, 
obwohl er gerade jetzt die schönsten und gefährlich­
sten Gebirgstouren in ihr unternehmen könnte. Aus 
dem meterweise aufgeplatzten Pflaster sprudeln 
frische, muntere Quellen, und wie jauchzende Jodler 
hallt das Echo der Stimmen wieder, das von den 
Aufräumungsarbeitern aus den Gewölben der 
Untergrundbahn an die Erdoberfläche dringt. Ab 
und zu fegt ein wilder Föhn die kühnen Reisenden 
in den Abgrund, aber auch da hat schon mehr als 
einer bewiesen, daß er P aris  als Sommerfrische zu 
nehmen versteht, und daß elektrische Kabel sehr gut 
die Stelle des rettenden Seils vertreten können.

einem Teil der Kritik als zu philisterhaft abge­
lehnt; und so kommt es, daß der Verfasser von 
„Asmus Semper" „Asmus Sempers Jugendland", 
„Appelschnut", „Flachsmann als Erzieher" und 
anderer schöner Sahen nicht gut auf oie Journa­
listen zu sprechen ist. Neuerdings hat sich Otto 
Ernst vor allem auch durch seine Polemik gegen 
Nietzsche und dadurch unliebsam bemerkbar gemacht, 
daß er in einer Schrift den Kritikerberuf ange­
pöbelt haben soll. Deswegen schwebt zwischen ihm 
und oem Kritiker Karl Strecker von der „Täglichen 
Rundschau" eine Beleidigungsklage, deren Ausgang 
man mit umso größerer Spannung entgegensieht, 
als Otto Ernst beschuldigt wird, gegen mißliebige 
Kritiker in der Weise vorgegangen zu sein, daß er 
sie bei ihren Verlegern und Redakteuren denun­
zierte. Auch in Hamburg hat Otto Ernst schon er­
bitterte Zeitungsfehden ausgefochten, und so ist er 
allmählich in einen ganzen Rattenkönig von Preß- 
prozessen verwickelt worden, von denen einer gestern 
vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I I  
in Berlin unter dem Vorsitz des Landgerichts­
direktors Bruns als Berufungsinstanz zur Ver­
handlung kam. Allerdings ist in diesem Prozeß 
das Recht offenbar aufseilen des Klägers Otto 
Ernst. Als Beklagter fungiert der Redakteur 
Zschorlich der in Berlin erscheinenden Zeitung 
„Die Post". Zu der Verhandlung sind beide P a r­
teien persönlich mit ihren Anwälten erschienen.

Im  November hatte der Privatkläger in Berlin 
Vortrüge über Nietzsche und ZaraLhustra gehalten, 
und im Anschluß daran hatte der Angeklagte im 
feuilletonistischen Teil der „Post" eine — witzig 
sein sollende — Kritik veröffentlicht unter der 
Überschrift: „Also sprach Appelschnut". Darin griff 
er den Privatkläger in scharfen ironischen Aus­
drücken persönlich an; er erklärte, Otto Ernst habe 
einen „Stammtischbau", Otto Ernst habe in seinem 
Leben stets gegen das Banale Einspruch erhoben 
und dabei das persönliche Opfer nicht gescheut, sich 
selbst zu amputieren. Ütto Ernst sei der Anwalt 
von Gemeinplätzen und spreche stets das aus, was 
alle denken. Weiter heißt es, der Dichter sei das 
Sinnbild aller Behaglichkeit und sehe aus wie die 
verkörperte Pensionsberechtigung. Otto Ernst sei 
sicher gegen Feuer, Einbruch und alle übrigen Un­
fälle des Lebens versichert. Nach solchen Ein­
leitungsworten kommt der Angeklagte auf die Vor­
trüge des Privatklägers über Nietzsche zu sprechen 
und nennt den Kläger bei dieser Gelegenheit einen 
„Propheten der Mittelmäßigkeit", der nicht das 
Recht habe, an einen Mann wie Nietzsche heran­
zugehen. Weiter charakterisiert er die Kritik des 
Privatklägers mit den Worten: „er rächt sich, in­
dem er den Vorn verunreinigt, der ihm versagt 
blieb". Seine Vortrüge seien nichts als die Rache 
des Philisters. I n  Otto Ernst habe der Plebejer 
revoltiert, als er gegen Nietzsche sprach. Die 
schärfste Beleidigung wird darin erblickt, daß der 
Angeklagte die Darstellung Otto Ernsts über das 
Leben Nietzsches eine freche Fälschung nannte.

Die Sache hat schon vor einiger Zeit die Ge­
richte beschäftigt; das Schöffengericht Verlin- 
Schöneberg hat den Angeklagten zu 100 Mark Geld­
strafe, ev. 10 Tagen Gefängnis, verurteilt. Gegen 
dieses Urteil haben beide Parteien Berufung ein­
gelegt. Der Angeklagte erklärt in der heutigen 
Verhandlung, er sei aus persönlichem Interesse 
zu den Vortrügen des Ernst gegangen, über die

Lieblichem Kuhgeläut gleich tönen dem so glücklich 
Geretteten die Glocken der letzten Droschkenpferde 
im Ohr, deren Lenker in Hemdsärmeln, ein hier 
allgemein als Glücksbringer geltendes Alpen­
veilchen im Knopfloch der bunten Weste, bei denen, 
die etwas Phantasie haben, das heitere Bild der 
Sennbuben heraufbeschwören. Man sieht, P aris 
bietet außerhalb und innerhalb der Stadt die er­
träumte Sommerfrische,, warum also in die Ferne 
schweifen, wenn das Gute so nahe liegt?! . . .

Viele gehen ja doch blos auf die Sommerreise, 
weil das nun einmal „dazu gehört!" Am Bestim­
mungsort angelangt, stöhnen sie schon nach acht 
Tagen: „Gott, wie man sich hier langweilt!" Die 
Armen! Wir wollen sie beklagen und ihnen das 
erwidern, was Alexander Dumas einer Dame auf 
einen ähnlichen Stoßseufzer zur Antwort gab: 
„Madame, mit mir selber langweile ich mich nie!" 
Kleine, engherzige Seelen werden sich immer, wo 
sie auch sind, mit sich selber langweilen, sie brauchen 
andere, brauchen Lärm, Geschwätz und haben vor 
dem Schweigen der Natur Angst. Für solche Per­
sonen werden Kasinos gebaut, Taubenschießen 
arrangiert und Tangotees gegeben. Wenn die 
Vögel mit Singen und die Blumen mit Duften auf­
hören, erheben sie sich vom Lager, und wenn sie nicht 
zehn Gäste zu Tisch haben, schmeckt ihnen ihr Essen 
nicht. Für solche Leute ist die Pariser Sommer­
frische nichts, wo man sich unter einen Baum aufs 
grüne Gras ins Bois setzt und mit dem zutunlich 
herankommenden Schwan sein Frühstück teilt oder 
im Nachen, unter tief herabhängenden Werden- 
zweigen, auf dem See dahingleitet. . . . Leise senkt 
sich der stille, frische Abend hernieder und nachsichtig 
lächelnd zieht der Mond herauf. . . .

„Ich reise diesmal nach Baden-Baden. . .  ich 
reise nach Baden-Baden... nach Baden-Baden..." 
sagte neulich eine Dame, die durch ihre Art, ein 
und dasselbe beständig zu wiederholen, recht er­
müdend wirkt, zu Maurice Donnay. „Und Sie, 
lieber Meister, wo gehen denn Sie hin?"

Worauf der Meister bescheiden antwortete:
„Ach ic h ? ____ Ich gehe nach Neullly . . .

Neuilly . . . Neuilly! . . ."*)
M a d e l e i n e .

*) Ein Vorort von Paris, am Bois de Boulogne.



ganze A r t  der B ehand lung  des Them as sei er der­
maßen erreg t und em pört gewesen, daß er gleich 
anderen P riva tpe rsonen  Zwischenrufe gemacht habe. 
E r  habe den A r t ik e l ve rfaß t, um seiner E m pörung  
L u f t  zu machen, zum al von der R edaktion  seines 
B la t te s  kein V e r tre te r  anwesend gewesen wäre. 
W enn er den A r t ik e l heute w ieder lese, sehe er 
w o h l ein, daß er nicht sehr geschmackvoll sei; aber 
sachlich müsse er a lles aufrecht e rha lten . E r  bean­
trage  d ie Ladung eines Sachverständigen darüber, 
daß E rnst tatsächlich frech gefälscht habe. —  Nach 
kurzer B e ra tu n g  lehn t das G ericht die Ladung 
eines Sachverständigen ab. D ie  B ew e isau fnahm e 
ist d a m it geschlossen.

D er Rechtsbeistand des P r iv a tk lä g e rs , Nechts- 
a n w a lt  W enzel G oldbaum , fü h rt aus, daß der A r ­
tik e l schwer be le id igend sei. D er A r t ik e l hätte  
led ig lich  die Absicht, dem P r iv a tk lä g e r  eins zu v e r­
setzen und ih n  persönlich zu tre ffe n ; sonst hä tte  er 
d e ra rtig e  Ausdrücke nicht gebraucht, w ie  er sie an­
gewandt habe. S trafschärfend müsse auch inbetracht 
gezogen werden, daß die B e le id ig u n g  ö ffentlich  
durch die Presse geschehen sei. D ie  „P o s t"  sei zw ar 
ein B la t t ,  das nicht sehr w e it ve rb re ite t ist; aber 
einen gewissen Leserkreis besitzt sie ja  doch. M i t  
Rücksicht d a ra u f und au f den besonders schweren 
V o rw u r f  der frechen Fälschung sei eine Geldstrafe 
von 100 M a rk  v ie l zu gering.

D er V e rte id ig e r des Angeklagten, N ech tsanw a lt 
D r . F ü r le , n im m t vor a llem  den Schutz des Z 193 
fü r  Zschorlich in  Anspruch und bea n tra g t F re i­
sprechung, eventue ll Herabsetzung der S tra fe .

Nach längere r B e ra tu n g  ergeht das U r te i l  
dah in , daß beide B e ru fungen  ve rw o rfe n  werden, 
sodaß es bei der Geldstrafe von 100 M a rk  b le ib t. 
—  I n  der B egründung  des U r te i ls  fü h rt der V o r ­
sitzer, Landgerich tsd irek to r B ru n s , aus, daß dem 
Angeklagten zu g e b illig t worden sei, daß er ein 
Recht auf K r i t ik  habe, und daß er sich durch die 
V o rtrü g e  des P r iv a tk lä g e rs  auch fü r  ve rp flich te t 
gehalten habe, scharfe öffentliche K r i t ik  zu üben. 
H ie rb e i sei er aber über das M aß  der berechtigten 
K r i t ik  h inausgegangen. Besonders schwer sei der 
V o rw u r f  der frechen Fälschung und der, daß Ernst 
den B ru n n e n  v e ru n re in ig t habe, der ihm  versagt 
geblieben ist.

MamliljfaltisieS.
( D ie  T r a g ö d i e  e i n e s  O b e r l e h r e r s . )  

V o n  einem furchtbaren Geschick ist der 39 jährige  
O berleh re r D r . G o ttfr ie d  T h im m e in  H i r s c h b e r g  
(Schlesien) heimgesucht w orden. Schon seit länge­
re r Z e it  l i t t  seine G a tt in  an einem schweren u n h e il­
baren Leiden, w eshalb  sie ih n  andauernd bestürmte, 
ih re n  Q u a le n  doch ein Ende zu machen und sie zu 
töten. K u rz  nach Ostern d. Z s. konnte T h im m e 
dem Flehen seiner F ra u  nicht mehr widerstehen und 
schritt zu der furchtbaren T a t. A ber nachdem er 
sie m it  einem gutgezie lten Schutz sofort n iederge­
streckt hatte, vermochte auch er n icht länge r zu leben 
und jag te  auch sich eine K u g e l in  die Schläfe. 
A lle in  ihm  sollte der Schuß nicht so g u t gelingen. 
W o h l hatte  die K u g e l die schreckliche W irku n g , daß 
sie in  die Augen t r a f  und ihm  beide Sehnerven 
durchschlug, wodurch der unglückliche M a n n  v ö llig

e rb lindete . A ber im  üb rigen  ist er durch die Kunst 
der Ärzte von den W irkungen  des Schusses gehe ilt 
worden. D ie  tra u r ig e  Fo lge  des erschütternden 
D ra m a s  w a r jedoch ein V e rfa h re n  wegen T ö tu n g  
au f ausdrückliches V e rlangen , das von der Hirsch- 
berger S taatsanw altschaft gegen T h im m e einge­
le ite t w urde . D enn das Strafgesetzbuch bedroht 
bekanntlich dieses Vergehen m it  G e fä ng n is -S tra fe  
von  nicht u n te r d re i J a h re n  b is  fü n f Ja h ren . Nach 
längere r Untersuchung ist dieses V e rfa h re n  aber in  
den letzten Tagen w ieder eingestellt und der B e ­
schuldigte außer V e rfo lg un g  gesetzt worden, da die 
S taa tsanw a ltscha ft a n n im m t, daß er bei dein stän­
d igen Anblick der Schmerzen seiner F ra u  und durch 
deren fortgesetzte B it te n  v ö llig  den K o p f ve rlo ren  
hat, sodaß eine krankhafte S tö ru n g  der Geistes- 
Lätigkeit im  S in n e  des H 51 S t.-G .-B . vorgelegen 
haben mag, a ls  er zu der grausigen T a t  schritt. D a  
O berleh re r T h im m e sich in  Hirschberg a llgem einer 
B e lie b th e it nicht nu r bei den Schülern der O ber­
realschule, sondern auch in  seinen ganzen Kollegen- 
und Bekanntenkreisen e rfreu t, so w ird  die N iede r­
schlagung des S tra fv e rfa h re n s  gegen ih n  m it  größ­
te r G enugtuung begrüßt.

( M i t  1 0 5 0 0  M a r k  d u r ch g e b r  a n n t )  ist 
i n B e r l i n  der 31 J a h re  a lte  Buchha lte r W i l ly  
H eym ann, der in  einem großen H errenkleiderge- 
schäft in  der Le ipz iger S traße beschäftigt w a r. H ey­
m ann e rh ie lt M ittw o c h  den A u ftra g , von einer 
B ank 10 500 M a rk  zu erheben und sie an anderer 
S te lle  einzuzahlen. E r  hob das Geld auch ab, steckte 
es aber in  seine Tasche und suchte d a m it das W eite . 
W e il er neben Deutsch auch Holländisch spricht, w ird  
verm ute t, daß er sich nach H o lland  begeben w ird .

( V e r u r t e i l t e  J u w e l e n d i e b e . )  D er 
aus B e r l in  gebürtige K a r l  Schuhmacher, der einem 
W ie n e r J u w e lie r  einen Schmuck abgeschwindelt 
hatte, ist d o rt zu sechs J a h re n  schweren Kerkers ve r­
u r te i l t  worden. «

( L e i c h e n f u n d  i n  d e r  E l b e . )  D iens tag  
w urde  zwischen der P ion ie rb a de a n s ta lt und der 
Eisenbahnbrücke in  M a g d e b u r g  im  rechten 
F luß b e tt der S trom e lbe  die Leiche des M uske tie rs  
Vrennecke von der 10. K om pagn ie  des 26. In fa n te ­
rie -R e g im e n ts  (M a g d e b u rg ) m it  geknebelten H än­
den aufgefunden. V e rm u tlich  la g  eine Scheinknebe­
lu n g  vo r. D e r M a n n  hatte  den H e im a tsu rla u b  
überschritten und w a r vo r das K riegsgerich t der 
7. D iv is io n  wegen einer D iebstah lsangelegenheit in  
der Z ita d e lle  vorgeladen. M a n  n im m t an, er sei 
an den D iebstählen b e te ilig t gewesen und aus Angst 
vo r S tra fe  in  den Tod gegangen.

( D a s  D ü s s e l d o r f e r  L a n d g e r i c h t  i n  
F l a m m e n . )  D as Landgerichtsgebäude in  Düssel­
d o rf ge rie t am M ittw o c h  in  B ra n d . D as Feuer 
entstand im  Dachgeschoß, wo es an A ktenvo rrä ten  
reichlich N ah ru n g  fand. D ie  gesamte Feuerw ehr 
w a r an der Brandste lle  tä tig . M a n  h o fft, die

Sitzungssäle re tten  zu können. D e r B ra n d  dauerte 
nachm ittags noch fo rt.

( W e g e n  z w e i e r  V e r b r e c h e n  g e g e n  
d i e  S i t t l i c h k e i t )  v e ru r te ilte  das Landgerich t 
M e m m i n g e n  den P fa r re r  Jo h a nn  D i r r  von 
A m berg  zu 6 M o n a te n  und 15 Tagen G efängn is. 
V o n  e iner Aberkennung der bürgerlichen E hren ­
rechte und auch einer sofortigen V e rh a ftu n g  w urde  
abgesehen. D er V e ru r te ilte  ha tte  sich an einem noch 
n icht 17 J a h re  a lten  Mädchen vergangen, das Le i 
ihm  noch nach seiner Entlassung aus der F o r t ­
bildungsschule am U nterrich te  in  der Christenlehre 
te iln a h m . Es w a r die F rage, ob das Verbrechen 
an einer S chü le rin  oder an einer der Schule bere its  
entwachsenen Person begangen wurde. Nach einer 
a lten  bischöflichen V e ro rd n u n g  w a r das Mädchen 
zum Besuche der C hristenlehre ve rp flich te t gewesen; 
diese V e ro rd n u n g  w urde  jedoch sowohl vom  Ange­
klagten a ls  auch von dem a ls  Sachverständigen ge­
ladenen Weihbischof D r. G öb l von A ugsbu rg  fü r  
ve ra lte t e rk lä r t; dennoch, so betonte der Sachver­
ständige, seien die Christenlehre a ls  regelrechter 
U n te rrich t und die an ih r  te ilnehm enden Personen 
a ls  Schüler anzusehen.

( D e r  E r o t z g  l ockn er  w i r d  n i c h t  g e ­
s p e r r t . )  Nachdem Herr Willers-Bochum bis 
zum 1. J u li  nicht den Zuschlag des derzeitigen 
Besitzers des Erotzglockners zu dem Verkaufs­
vertrag erhalten hat. ist ein Eigentumsübergang 
der Eroft Glöckner-Gebiete an das von M ille r^  
vertretene ausländische Konsortium nicht erfolgt. 
Die Gefahr der bis zum 1. August angedrohten 
Sperrung der Wege des Groß-Glockii-r-Gebieleo 
ist damit endgiltig behoben.

( E i n e  n e u e  E r d s e n k u n g )  entstand 
gestern früh auf dem Damm des Boulevard Ney 
in  Paris. Sie hat einen Meter Länae und einen 
Meter Tiefe. E in  Vorübergehender stürzte in  
die Erdsenkung und verletzte sich leicht am Bein.

( R a s  p u t  i n  n i c h t  t o t . )  D ie  D onners tag  
in  P e t e r s b u r g  e ingetro ffene und von e in igen 
russischen B lä t te rn  abgedruckte Nachricht vom  Tode 
des P a te rs  R aspu tin  bestätig t sich nicht. R aspu tin  
w urde nach der S ta d t Tuetem  ge führt, wo eine 
O p e ra tion  vorgenom men w urde, d ie glücklich ve r­
lie f.  D ie  M ö rd e r in  R asputm s, eine d re iß ig jä h rig e  
F ra u  m it  N am en Gussewa, g ib t a ls  G rund  ih res 
Mordanschlages Rache wegen E n teh rung  e iner 
Äbtissin durch R asp u tin  an. Gussewa versuchte, sich 
die P u ls a d e rn  zu öffnen, w urde  aber d a ran  gehin­
dert. S ie  ve rw e ige rt seitdem jegliche N a h ru n g s ­
aufnahm e. —- R aspu tin  ha tte  es verstanden, sich 
vom einfachen B a u e r zu e iner angesehenen S te l­
lu n g  em porzuarbeiten. E r  w a r  eine A r t  Gesund­
beter und W underdokto r, der eine besondere 
Schwäche fü r  das w eib liche Geschlecht hatte. D ie  
Z a h l der von ih m  ve rfü h rte n  F rau e n  soll er­
schreckend groß gewesen sein. S e in  größ ter Gegner
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w a r der frühere  Mönch J lio d o r ,  der ö ffentlich  vor 
R aspu tin  g e w arn t hatte. Auch am Hofe ha tte  sich' 
R a sp u tin  eine einflußreiche S te llu n g  zu verschaffe« 
gewußt.

( F e u e r  i n  P e t e r s b u r g . )  Neben dem 
kleinen Thea te r sind gestern fü n f am  Fon tankana l 
gelegene große M agaz ine  und N iederlagen  nieder­
gebrannt.

( H i t z e  i n  R u ß l a n d . )  A u s  P e t e r s b u r g  
w ird  berichtet: D ie  tropische Hitze dauert an, man 
verzeichnet 30 G rad  R eaum ur im  Schatten und die­
sen hohen S ta n d  h a t das Therm om eter d o rt seit 
Menschengedenken nicht erreicht. T äg lich  brechen 
Menschen und T ie re  in  den S traßen  in fo lg e  von 
Hitzschlag zusammen. D ie  P fe rde  werden m it  kal­
tem Wasser begossen und m it  E is  abgerieben. I n  
den B ie rb ra u e re ien  sind die B ie rv o rrä te  erschöpft. 
(D a s  B ie r tr in k e n  in  Massen ist a lle rd in g s  das ver­
kehrteste M i t t e l  gegen die H itze !)

( Ü b e r s c h w e m m u n g e n  i n  R u ß l a n d . )  
Nach M e ld u n g  aus J e k a t e r i n o d a r  ist der 
F lu ß  K u b a n  aus seinen U fe rn  getreten und h a t die 
Ortschaften L a b in ska ja  und T em rin k  überschwemmt. 
D ie  E in w o h n e r rette ten  sich au f die um liegenden 
Höhen.

( E i n e  F e u e r s b r u n s t )  i n  B o g o t a  (Eo- 
lu m b ien ) h a t e lf bedeutende Gebäude und reiche 
W a ren la g e r zerstört.

humoristisches.
( D a s  G e h e i m n i s . )  „W a ru m  sagten S ie  

m ir  nicht, daß das P fe rd  lahm  ist, bevor S ie  es 
m ir  ve rkau ft haben?" —  „D e r M ann» dem ich es 
abkaufte, sagte es m ir  auch nicht, und da dachte ich» 
es w äre e in G e h e im n is !"

( D e r  S a m m l e r . )  „Jedes  Buch in  m einer 
B ib lio th e k  ist m it  e iner eigenhändigen W id m u ng  
des Verfassers versehen." —  „W ie  haben S ie  das 
n u r fe r t ig  gebracht?" —  „ Ic h  habe n ie  e in anderes 
—  ge liehen !"

( S o m m e r . )  „ B in  ich froh , geliebte G a tt in , 
daß es w ieder S om m er is t!"  —  „W ie so ? " —  „D a  
wächst a lle s ! V ie lle ich t wächst auch oas Loch in  
meinem  b lauen Anzug von selber z u !"

( F a l s c h  v e r s t a n d e n . )  M a le r  (zu einem 
malerisch aussehenden B e t t le r ) :  „H aben S ie  schon 
e in m a l gesessen?" —  B e t t le r :  „Z w e im a l,  lie b e r 
H e rr, aber unschuld ig!"

( P r a k t i s c h e  N e u h e i t . )  „W a s  h a t denn 
d ie  L a u ra  fü r  eine hohe N um m er au f ih rem  
Schw im m kostüm ?" —  „75  000, das ist aber reine 
N um m er, das ist ih re  M i t g i f t ! "

Gedankensplitter.
F ie l e in  Herz im  D ränge  
Zwischen R eiz und P f lic h t :
Mensch, o richte n icht!
W e iß t du, welchem Zw ange,
Welchem Unglückstag 
Solch e in  Herz e rlag ?

Christoph August Tiedge.
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117.006

NsnssOLMpf 
Nvsdd. Uô d 
8vb1. iZpf.vo.

125.008 
2Z2.266 
106 906 
77.306

k!88klbStlk1-? fi0s.-0bllgSt.
Oux-Nd.Zilb. 
do. Ks.-Pf. 

Os»t.v.8t.8b 
do. 6old 

8üdöst.li.b.) 
do.0bl.6v1d
Kunk-Ob. 8. 
do.von 1689 
Uose 8mi.sb 
Nivolsi 8skn 
Ifsnsksuk. . -e
I-Lne.Oomb. 
KusStc-KiSU. 
Uosrro-Kss. 
dv.Kie^V/os. 
do. NjS8LN . 
do.MndNsb. 
podol.kisnb. 
N/dinsk xsf. 
Njss.'Osslsk 
Süd-Ost 96 
IVsebF. 10f 
do.8. 10.11 ck 
1-ilsdiks. 96 ^
-n.ti8.2040 
do. kisins 
do.kfz.-iigtr 
do. kleins <5 
Uresdon. 8.
Nostb.psekd 

do. do. 
psnns/ivSds
8t.l.oui8 8.pfje 
do. do. 
do. 8Fsst 

Iebusnt.6.-.

82.806
69.30666606
87 00
48806
97.5060
84.006O
84.3060
84.256

85.606 
84 906

84.406

89006
88756

9 0 5 0 6  
30 806 
90.006

89 756  

3 4 5 0 6

Vsulsvlie lIxpM.-f-sM .

8.13.14o.19>vl z 94§Vd6

8stK0b1u18 V 4 96.006
Navi-.Nvp.u« P 34 91.106
vs.ttsnIOII V 34 94.506
do.8.16-23 V 4 94 706
do. 8.25 ck 4 95.256

Ot.Nvp.8.4-6 
do.do. 8.17

V
cr

5
44 100 2566

dv. do. iconv. ck 4
7.10.11.12 V 4 93.6066
do. 8.22.23 V 4 96 00,«
do.8.13.13a V 34 67.7566
do.Kom.Ob.3 a 4 S6 006
fskt.ttopf14
6vtka6sdks2

ck
cr

4
34

94 906 
123 906

do. 8 3. 4 cr 34 101 256
do. 8. 9. 9a ck 4 85 50"«
do. 8. 10.12 V 4 95 801)6
do.814uk16 ck 4 85.506
dv. 8.19 e 4 96506
do.8.11v.13 ck 34 85.406
Namd.Np.-8. cr 4 94.5066
do. 471-540 d 4 95.006
do.611-690 ck 4 96.606
do. 8.1-190 V 34 85.5066
Nann8d3-13 cr 4 93.50-
do.8.14u.18 ck 4 94.506
do.8.1b».19 cr 4 95.256
do. 8.16 cr 4 95.756
do. 8sfio 1 cr 34 88.006
do. 8sfi« 2 cr 32 84 006
do.Kom.-Obl cr 4 95.806
Uokl.8tf.ttpf V 4 91.756
da. do. V 34 83.2566

Usinttp8 6.7 V 4 94.8066
do.8.12v.17 cr 4 94 606
do. alts v.10 V 34 86.006
do. ps.-pidb. 2 4
»osdd.6s.17 ck 4 93.806
do.8.19u.22 cr 4 96 2560
pf.8odkf.8.4 cr 44 NS.OOö
do.13.14.17 V 4 93.0066
do 18.19.21 V 4 95.0066
dv.8.27v.20 ck 4 95.5066
do. 8ss. 26 cr 4 95.406
do.8.29u.22 ck 4. 95.8066
do.8.20.23 cr 34 68.256
do.0tf.6d.90 ck 4 94.256
pf.S9.01.03 cr 4 93.806
do.v.Oöuklö a 4 S4.006
do.v.07uk17 cr 4 94.006
do. ».86. 69 V 34 64.3066
do. v.94. 96 V 34 84.39 6
do. v. 1904 cr 34 84.606
do.K.-O.v.OI cr 4 95.706
do.08 uk.17 a 4 95.706
ps.ttfp-6.rb cr 42 119.406
do. do. V 4 92.106
dv. uk.1917 V 4 94.106
do uk.1919 V 4 94.1066
do. uk.1921 V 4 94.606
do. uk.1922 V 4 96.006
dv.Komm.Ob cr 4 95.506
do.do. 1909 cr 4 95 50"
do.do. 1911 0 4 96.506
ps.Nvp.Vsss. ck 4 95.v0li
do. do. V 34 8L.00)l
ps. ptdbs.22 cr 4 94.006
do.8.25u.14 ck 4 94.006
do. 8.27 28 ck 4 95 2666
do.8.29u.19 cr 4 95.5066
do. 8.30.31 V 4 95.50--
do. 8.32,33 V 4 96 60"
do. 8.23.26 V 34 37.606
do. 8.17.18 V 32 85.0066
do. 8ssis 24 cr 34 85.606
do.Kisind.Od cr 4 93 801,6
do. do. cr 34 89 306
do.Kom.Od.2 v 4 96 ,06
do. 8. 6, 7. 8 V 4 96 50>>6
do. 8ss.9.10 V 4 36 50,4.
do. 8. 11.12 V 4 96.756
do. 8ss. 1.3 v 34 85.306
do.8.5 uk.17 cr 34
NK.Np.KmOb ck 34 85 006
Nk«stt.aus!. V 4 94.001,6
do.8.11 u.18 ck 4 94.001)6
do.8.12u.20 cr 4 95 666
dv.8.13u.22 ck 4 85.756
do. 2 .4 .6 V 34 85.106

v d M .  öS8y!!L6K.

ÜMfsobnvnxsrStr«: 1 f f . .  Uf». kos. sssssts: 80 ?k. —  Ossi. 1 8. Ookd: 2 U.. V ib f . :  1.7S. 1 !k f.:0 .8  
7 S. rüdd.: 12. —  1 kol!.: 1.70. — 1 U. bsnvo: 1.50. —  1 Kn: 1 .12 i- —  1 Ndi.: 2.1 

1 Oold-Kbi.: 3.20. -  1 p»so: 4. -  1 Ool«.: 4.20. -  1 ls t f i . :  20.40 U.
S e riln . S ankU iskon r 4  2  ̂ i .om dai'örinsfuO  211, pnkvs^ciiskonr L '-rL .
- ^  ̂  ̂  ̂  ̂ IVsvIriKi vivli

-!i8.k!kt.6s.Ä
6sI.k!.V.'k.93
do. 1906
8ismsfvkk.2
Ooobum.Ngv
vsss.OssO.S
0t.ki8d.K6.2
Ot..-tIt. 7ei.
0vNNSs8mKK
Ostmd. Union

do.
do.uk.14 3 

PIn8b.8oktfb 
5rist.LN88m 
Oslsenk.kAv Ä 
6sfm.8ektt2 ä  
68.i.s!.Unt.3 
6ös!Ussob.3 
NastmUeob3 
Nssp.kis«. 3 
Ksliw-sobsi. 
Kn.Ussienbb 
ps. Kfupp . 
ksussbütts . 

do.
l.sonk. 8snk. 
kd«l.S«eLO. 
Usnnesms.b 
NdsIsur.K.2 
ObsvklkisbZ 
do. kis.-lnd. 
pstrsnb.ksZ 
8vbslk.6f99 
8ebultb.8s.5 
8iem. k !8. 3 
8iem.Nsl8k3 
8ism8obok3 
sisMnok!2 
8töLvsNom5

-.L.t.Uonl2jÄz 4 t L8.00v6j8vbLLl!KLKv

ck 4 S4.5ÜV6
cr *4
cr *42 100.206
a *4 33.256
cr .4 95.908
cr
ck

42

*4
91.006

cr 82.506
ck *32 96.006
ck*42 95.756
cr *4 94106
cr *42 95 756
- *42 98.606
ck*42ck*4 98 K06ck*4 93 806
cr 42 100.606
cr
cr *42 ,00 788
a *42
/ *4 99 006
cr *42
cr *4 93 806
cr *4 S1.L06
e *32 88.50-̂
cr 42 98.106ck 4 9T9V6
a 42102.606ck*42 97.506L
cr
cr

*4
*4

95.006
88.256

v 93.006
cr *4 94.806
cr *4 100.706
ck 42 100.006
ck 4 95.106
cr 42100.70b
a *42 ,00.258
e 5" ,03.306

8fl.Kindi-8f. 0  15
do. 8t.-pf. 

Kfl.Unionsd. 
6ook. lcv. «.n. 
6öbm.8ssub. 
pfisdfioksb. 
Ovfmsnis . 
Nilsvbsi». . 
Köniestsdl . 
I-snosvAssb 
Ubnvk6fsub 
pLtrsnkotvf 
ptstkefbefA 
Lokönsb 8vk 
Lokuitbsisv. ^ 
8psndsusf8 0  
Viotofisdf. . 0

Soek. Vietor. S 
8fisxvf8t.Kf 
Oostmundes 
od. vnionsdf 
od. Vietofisd 
Ossld.NSislb 
Kssmn.Ostm. 
Olüeksui . . 
Neskul.Osks. 
Nolstendf.

3ssm. LK.-V. /

do. N>p.-8.-. 
bssvnsebvb 
dv.Nrnn.N^o 
6ksmn.6k.-v 
Oom.vllisk.b 
Osnr. pfiv.8. 
Ossmst. Uk. 
vt.--sist.8k. 
vt. -nsisdlb. 
OsutsobsKK. 
do.kftskt.8k 
do.Nvpotk.8. 
dv.fistion -8 
do.UsbssS.6 
Oiee.-Oomm. 
Osssdnssbk. 
üotks Osdkf. 
do. psivstbk. 
Nsmb.Nvp.6. 
Nannov.8snk

kanddank . 
l.vipr.6sd.-.

Nat.M.f.vt.

7 62!103.0068
7 7^ 145.256
7 82 143.00b
7 62 109.006
7 6 113.256
7 82
7 6 ,03.106
7 6 ,05.906
7 72 ,23 606
7 62 ,,4.60d
7 7 ,19.256
7 8 1,2 251)6
7 122233.256
7 6 ,12.006
7 8 152.506
7 62 ,13.0^66
7 8 ,49.758
7 10 18,256
7 82 ,45.706
7 9 ,64.406
7 68 , 18.006
7 10 ,92.006
7 72 , 35.00')«-
7 9 ,65.506
7 7 1,9.706
7 0 78.506
7 88 ,49.606
7 6; NS.OOL
7 5 92506
7 8 ,20.008
7 7 14, 0066
/ 62 ,,5.00<)
7 6 ,03.2556
/ 7 1,9.256
7 6 1,2.106
7 8 ,32.756
7
7 72 ,22.40b
7 7 124.75b
7 8 152.75b
7 32 196.506
7 6 112.4066
7 8 150.006
7 3.is 139 606
7 62 1. 1, 00"
7 1H 147.256
7 6 148.756
7 7 136.006
7 3 105.00b

NllAASf. Pos. 
Kisi.Zekioss 
Kön.kskseek 
ksipriZKisb. 
!.indbr.Unna 
i.indsnsf. . 
!.öwonbsvtm 
Obsssvbles. 
Oppsinvs 
pLuisböbs . 
SeblsAsIkek 
8obv/Lbsn 6s 
Sinnvf . . . 
vluvksfsebv 
îokü!.Küpp-A7

IiuIiiiMs-tUIiii
ösniinsp Vnsuefvisn

Aoeum.psb
d.O.t.-nilint.
-o.t.bsusurf
-dissOsm.kv
-dlösbütte
-dlsŝ ssks
-itsidOsvn.p
-IIß8ssiOmn
-NAlo Oont.6
-ÜA.kIS»tt.68
-nbait. Kobl.

do. V.--. 
-nnsn. Otiss 
-plvsd. öAb, 
-svbimsdss
-svnbsA.bzb 7 

>0sfpLl-snsdosfpap 
-umstr-pfd.

8avsL8t.U . 
6astrL6o.8p 
8rue.8Nsu§i 
d o .K a iE ts  
8sndixNo!rb 
bssAm.kiskt. 
8si.-nbUsob 
dv. kiekt.-«, 
do. do. 
do.6ud.Nutt. 
do. Nir-Ompt 
do. Ussobin. 
do.8psd V.kv 
do. do. V.--. 
8sstboid 8eb 
8ssrslius 8v 
LismLsvkbtt. 
Zoobum.bZ« 

dv. 6lI8S8t. 
8de8obönb- 
könlgs L  6o.
6ü8pesd.«v
Lsnsobv. Kk!

do. duts 
8ssdov7okt. 
öshttsnb. 7m> ^

>256756 
284 6066 

9S.60t>s-
102.2566
136.506 
71 0066 
50.00̂  
43.256 
79.7566 
73.606

111.506 
237.7566 
185.0066 
216.250 
2702566
112.2566 
101 0066

NtigS
'  107.506 

102 OOL 
390 0 06
392.756
129.006 
165 006 
139.538 
120.306
151.006
225.756

011 
9 16

5
6

64140.006
109.506
174.506
163.756
74.756

198.006 
167256
85.756
61.756 
91.006

172.006
157.006 
231.75b
259.756 
111.7öb6

8fvm. « M .  7 M  292.026" 
8svsl. Lpsitt. 0  
8udvsus kis. ^
8usob«sV-. 
kutrks Ust.
6sstt.osobvl
do. do.

6»s««i ksdst 
Oksfi. Rsss.
^buokrv .
^Ofissk.kl. 
ZUilebpos. 
Oöin-Uürsn 
Oonvvsd 8§b 7 
do. Spinnvs. ^
0vNt.«S88V.

284.0066
459.0066 

97.0061- 
99.506

214.0966
284.2566

63.30b
168.006
113.0066 
239.25b
189.006 
114 50 6
130.256 
137.6066 
119.506
394.256 

44.256
147.0066

392.0066
151.006
39.006
43.006 
42.1066

109.006
132.0066 
,87.V0>K 
102.106 
216.00-6

82.75L 
2 59 50 6  
127 006  
117.026
269.50
139.0066 
,28.60 4
127.006
217.50 4
56.908

203.096 
60.106 

267 0066
210.006 

42.00

velmnb. i.in 
vsssro. 6rs 
Üt.-1l.7s1se. 
do.t.ux.6v.v. 
do.iiisd. 7sl. 
do.Ostafs 6s. 
do.Osst. Lev, 
do.Usde.k! 6 
do.-spk. 6ss 
do.üasAlübl. 
do.duts-8pin 
do. Ksdslvck. 
do. Lebaedtb 
do.LpioesIel 
do.Aaftöntb
d0.«L88SNV.
vt. kissnbdl.
Vvnnsssmkk
VSr.L1.skrm.
Vrssd. 6ard.
0ü8LsId«8L
do.kis.u.vrkt
do. Uasekin.
vvnsm 7rust
LeksrtU.-p.
kAS8t.§Liinv
kinIrroktLsk
kissnv.Krait
klbsri. karb. 7
klskt. Orssd.
knel. «oliv.
6.krn8tL6v.
ksokv.Urzv.
ksssn.LtnkZ
fay.kis.U8t
Psin-9uts8p.
pinsd.8okitt
fsLU8t.ruok.
krsundU.kv.
prist.LNssm

Isis«, kis. 
6si8snk. 6v. 
d0.6U8S8tK1. 
6e. Uarivnk. 
oo. Vrr.--. 

6ssmsniapl 
Üs.t.sl.Untrn 
6Irdb.8pinn 
6Ias 8oka!ks 
Lörl.kissnb. 
do. Uasokin. 
6rsppin.«k. 
6uttsm Usok 
NabofM.L6 
NsilssoksU. 
Nammsrssn. 
ttdlse.i.ksllb

Nannov. 8au 
do. Uasok. 

NarbFisnO. 
Narkortörok. 
do.6v.8t.-ps 
Narosn.bZb. 
Nartm.Usok. 
Na8psski8ön 
Nsinl.skm.3. 
Nsmmoorrm 
Nsrdrand «. 
Nsrmannm.. 
Nöekst. kbv. 
Noksnloks «  
Nö8vkk.u.8t. 

v4.00bL Numbold Ua.

436 306
102.5066
262.0066

36.756 
333.006 
209 006 
115.096 
199.5366 
143506 
240 0066
247.5066 

45.006
352 50-6 
101 75L 
124.506

276.25K6
183.0066
119.0066 
122 756

64111.0066 
9

235.006 
163 00i)(> 
111756 
560 0066
307.0066 
117 0066 
3435066
277.006
320.0066

7
7
S
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7 11

115 506 
324 0966
138.2566 
163 756
222.2566 
120.000 
112.0066
162.758 
131.256

487.096 
161.006 
563 00k 

99.25b
43.256 
,8.506

225.006 
147.60k
119.2566
199.006 
9525b

212.758

70 1 066

,33.5066 
,78606  
,00 2566 
82.758 

,14 306 
84756  

,5 4 ,0 6

,85.0066
2 ,3036

51.006
188.2566
116.006
80.006 

354 506 
137 006
151.006
98.006 
54 80b

Ä28.1066 
128 5066 
SO.ÜÜö

166.5066 
173.506
122.5066
147 006
148 256 
114.7566
147.256
150.256 
459 2566 
,02.106 
303306

lisv ösreb. 
disssrivkv-.

do. ade. 
dsssonitr k. 
Stakls porr. 
Kali -sokrai. 
KamssunkbO 
KapIsrUrok. 
Krttovitr. 8g 
Köln-Nkss.8. 
Kne.«i!k.»cv.

do. ps.--. 
Kön.UaUsnk 
KöniZsborn. 
KöniAaroltp. 
6bf. Karline 
Krllsvkvitr 7 
Kvttkäusgfk. 
i,akmv^vsk. 
kauokkamm. 
kaurabütto. 
bsvnk. Lrnk. 
l.svkam dos. 
kinkv Noitm. 
6.!.övvL6o. 
kotkr.k.dp.» 
do. 81.-pr. 

i.uek.L81stt. 
l.ünvb.«oks 
i.utk. 8rrekv 
Nlsnnssmr. 
Uäsk«8tf8z 
Uazdso.Oas 
do. ksrev. 

Uariv ks.NZ. 
UarienkKotr 
U.-f. Kappsl 
Uok«bl.ind. 
do. littau
r̂UseuinLO

UkisNünine.

6

7
ünine. 7 

UüIK.Nsrßv.  ̂
Ksptun8ok. 
Nsus8od.-.6 
Nisdsrl.KokI 
Nitsittabrik. 
Nordd. kisv. 
do. Oummi . 
do.duto I..8. 
do.«o!Iksm. 
Vbsoklkisb 
do.kissnind. 
do. Koksvsk. 
do.pstt.rom. 
Oppsln.lsm. 
OsSv»1.LKov 
Osnsb. Kupt. 
Otavi-Uinsn 
Ottsns.kissn 
paar. 6sld. 
polersb.ki.N 
do. V.--. 
pstrolv. V.-. 
pkonixl.it. t.. 
Kavsnsb.8p 
NsivksttUst. 
Nksin. Srnk. 
do. Ustallv. 
dv. iiass.gv. 
do.Stakimk. 
do.«stt.!nd. 
do.do. KIKv. 
NisdsokUtv. 
d. 0. Nisdsl 
Nomdvk.ttütt 
Nossntk.prr. 
Noritr.krnk. 
do. rueksr 
Nots krds . 
NütAsrs «k. 
Zaokskük.r 
8aok8«sbst 
8anesrk. U. 
Sarotti. . . 
Soksrinz. . 
8vk1.sl.u6as 
do.pstl.Ism. 
N.8vknsidsr 
Sokomburz 
8okosninz . 
8okuvksstt1. 
115.6066 3svk.Uükld.

224274 50^

7 11 
7 8

16
0
/

10
6
9
0

17
18 
ü 
0 
6

N
6

134
6
44

36
4
0

10
7 20

1b
9

24

471.506 
102.256 
,49.506 

2.806

,36.0066
90.008
67.7566

,95.00!^
514.906
230.2566 
307.006

73.256 
2,6.7566 
,46.006 
, 15 006 
204 2566 

50.006 
,22.606 
165.5066 
,42 256 
,53.506

268.2566 
295.50k

72.25k 
173 00^ 
S85L<

197.0066 
92 756 
87.506

501.006 
81.008 
60.5066

238 2S66 
221.096 
,28.006
124.0066 
322.758 
,53.506
82.256 
7, .8066

213.0066 
S,.50ut 
, 6.00b6 
77006 
90 50k

,44.0066
82.1066
LO.OOck

214.0066
153.506 
,47.756 
,46.75oO

,1tz.5Sd8 
100.258 
84.75b 

,19.60u6 
160 00-6
25.006 

229.50b 
115 806
203.006
226.0006 
94.75K6

188 50b 
150.50K6 
128006 
150.00b 
176.50K6 
245 006 
149.60K6 
267.006

72.006
129.506 
11.756

186.506
125.256 
172006
190.256 
1,8 006 
226.25K6

165.506 
140.2556

11 
6 
0 

12 
44j 
0 
4 
9

10 
4 
0

17
6

10 
12 
0
9
7 
0
8 

11
0

18 
6

15 
11 
0

10 
10 
4 

12 
11 
13 
10 
20
0 
6 
0

124 
6 

12 
10 
6 

1b 
10 
10 
9

124223 506

LismsnsO!.!. 7 
8ism.LNIsk. "  
8ismsnsk!.8 
SimoniusOU. 
8vutk«8t-ir  
Spinn. Nenn. 
8pritbank-6 
Stadtbssz.N. 
8tak1Liiö!ks 7 
8tL88t. 6K.P. 
8tsaua Nom. 
8tstt. Okam. 
do. Vuikan 

ZtökrLOo Ke 
8WIIvs0k.V- 
8told.7ink-- 
StsrlsSpislk 
IrsekisnbsA 
7v!.8ss!inos 
Isltov- Kan. 
7ssra-kt.-6.
7s. Lrossvk. 
do.N.8okönk 
do.N 8ot6art 
do.örttisdost 
do.do.8üdv. 
Isuton.Uisd 
7kaiski8.8tp 
pf.7komss. 
Isaoksnd.r. 
Unionöaue.
U. d.kind.vv. 
Varrin.pap.
V. krl.pskf.6. 
do.OölnNv.p 
do.Uörts!-« 
do.Ustv.Nü. 
do. ittekslv. 
do.7vpsnL« 
Viotoriapaks 
Voesi7sl.0f. 
VoAtl. Uasok 
Vorvoki.p.7. 
'dVandorsr 5 
«srsek «s§f 
«sstersAgln

do. pf.-kt. 
«ssttal.Osm 
«sstt.vr.Ind 
do. Kupfsr 
do. 8takl«. 
do. 8d.-.6. 
^iokinep.r. 

«isl.LNrdtm 
«ilks Oasom 
«itt. OuLst. 
do. 81aklrkf. 
«rsds Ualr. 
«undsri.LO. 
LsokauKrb. 
IsitrsrUsok 
7sli8t.«aldk

109.506
139.7566
112.25b

Wevfl8k Kl178S

2 ,0  526 
210.00k 
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Nsû orlc 
Paris . 
«ioo . 
Lokvsir 
8toekk!m. 
Itr! piatrs 
pstsrabg. 
«arsokau

8 7. 
87. 
87. 
147. 
vista 
8 7. 
3U. 
147. 
vista 
8 7. 
87. 
8 7. 
107.
107. b

3M  68.9568
80.306

20.49b
20.4656

4 20258 
31.37560 

64.706 
81.306 

112.256 
81.00k

So>ö, 8>Ider, Ssn-miiieii

Z
§

3

ß
8ovsrsiens p. 8tüo:620.455b
LO-psamcs-ütüoks 
ii.Nuss.6oid p.lOOK 
-msrikan. iiotsn. . 
knAi.kanknotsn 1 
prrnr.8ankn.100ff. 
Oost. liotsn 100 Kr. 
Nusr. Notsn 100 N. 
dv. toll-Kup 1d.

16.3SK

4 19SK 
20 495k 

81.36k 
84 75k

213.S5K
2206ÜK


